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Nr. 332 — 16. Jahrg. 


Bezugsprefs: Durdi unjere Bo ten frei ins Haus g, — Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty Galbmonatlich (einschließlich 1,— Klotz Bejörderungsgebüßt), im 
woraus zahlbar. Sämtliche Postämter ın Polen nefmen Bezugsbestellungen ent» 
gegen. Dte „Ofideutycie Morgenpofi" erfheını [iebenmal in ae Wodie, 
IrüAmorgens— auch Sonntags und Monlags —, mit zaflteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illufteierte Oftdeutfche Morgen» 
Rof”. Durch Ho. Gewalt hervorgerufene Betriebsftörungen, Streiks ufw. begründen 
Keinen Anfpruch auf Rückerflattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung, 


Mittwoch, den 5. Dezember 1934 


Katowice, uù Wo, 


Glasballon zu Bruch gegangen 


Explosion zerstört ein Wohnhaus 


Fü: unverlangte Beiträge wird eine Haftung mt übernommen; 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäftsstelle des Verlages: teil 1,20 bezw. 1,80 Klo 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telejonifch auſgegebenet 
Wolewodaka 26, Fernsp Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. $ i 


gerichllicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 


reder: d- 
flag, Bei 


i 
Rabati in Forifall 


Einzelpreis 0,20 Zloty 


einen won Anzeigen an bestimmten 
ei Platzvorschrirt. 28° Auf» 


Anzeigenschluß: 16 UH .. — Geridiisstandı Pszczyna, 


Gase, Feuer, Stichflammen / Flucht über Simse und Leitern 


Zahlreiche Verwundete 


(Telegraphiſche Meldung) 


Köln, 4. Dezember. Dienstag abend ereig⸗ 
nete ſich in Köln⸗Kalk in einem Wohnhaus, 
in dem ſich im Erdgeſchoß eine Apotheke und 
im Hinterhaus ein Lager für Leder befinden, 
eine Exploſion. Zwei Ballons mit einer ſehr 
feuergefährlichen Flüſſigkeit, die 
für das Leder lager beſtimmt waren, waren 
im Hausflur abgeladen. Dabei ging ein Ballon 
zu Bruch. Es entwickelten ſich ſtarke Gaſe, 
die fih durch das ganze Haus zogen. Kurz dar. 
auf kamen die Gaje zur Exploſio n. Faſt jämt- 
liche Türen des Hauſes wurden eingedrückt und 
die Fenſterſcheiben zertrümmert. Feuer brei⸗ 


tete fih über das Treppenhaus im gan 
zen Haus aus. Bald ſtand auch das Dachge⸗ 
ſchoß in hellen Flammen. Die Hausbewohner 
konnten nicht mehr über das Treppenhaus ins 
Freie gelangen. Die Bewohner des erſten Stod- 
werkes brachten ſich über das Hausgeſims in ein 
Nachbarhaus in Sicherheit. Zwei Frauen aus dem 
zweiten Stackverk wurden von der kurz darauf 
eintreffenden Feuerwehr mit der Leiter ges 
rettet. Gerade als eine der Frauen die Qei 
ter betreten hatte, ſchoß eine rieſige Stich⸗ 
flamme, die von einer zweiten Explo⸗ 
ſion herrührte, empor. Die Frau erlitt ſchwere 


Brandwunden. Ein Feuerwehrmann, der 
im ſelben Augenblick in das erſte Stockwerk ein⸗ 
ſteigen wollte, wurde ebenfalls von der Stich 
flamme erfaßt und ſtürzt von der Leiter. Auch 
er trug ſchwere Brandwunden davon. Der Şu Hr- 
mann, der die Ballons abgeladen hatte, wurde 
von dem Luftdruck auf den Flur des 1. Stockwerks 
geſchleudert. Mehrere Fußgänger auf der 
Straße wurden verletzt. Nach den bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen ſind etwa 10 Perſonen verwundet 
worden. 7 


* 


Magdeburg, 4. Dezember. Bei der Maſchinen⸗ 
fabrik Poltke in Magdeburg ereignete ſich 
am Dienstag eine Exploſion, durch die ein Ar⸗ 
inf Arbe er 3 se 2 2 piae AAN 
inf Arbeiter wurden ſchwer, drei leicht verletzt. 
Die Exploſion erfolgte durch ag S 16h 
1 5 me. Die eigentliche Urſache iſt noch nicht 
geklärt. 


Börsen werden zusammengelegt 


Neuordnung des Geld- und Kreditwesens Zahlreiche neue Gesetze, 
darunter Vollstreckungs- und Urheberrechts-Schutz 


Berlin, 4, Dezember. Der Reichswirtſchafts⸗ 
Minifter hat nach Uebernahme der Reichsbörſen⸗ 
aufſicht auf das Reich eine Neuordnung des 

eutſchen Börſenweſens vorgenommen, 

die am 1. Januar 1935 in Kraft treten wird. Ge⸗ 
ſetzliche Vorſchriften, die das Kabinett ſoeben ver⸗ 
abſchiedet hat, erleichtern die Zulaſſung 
don Wertpapieren an den Provinzbörſen 
und enthalten Uebergangsbeſtimmun⸗ 
gen, die infolge der Aufhebung von Bör⸗ 
en notwendig geworden ſind. Es iſt Vorſorge 
getroffen, daß keines der amtlich zugelaſſenen 
Wertpapiere ſeine Notiz verliert. 
Aufgehoben werden die Wertpapier- 
börjen zu Königsberg, Magdeburg, 

Stettin und Zwickau. 

Zufammengelegt werden die Wert- 
papierbörſen in 

a) Augsburg und München zu der 

ayriſchen Börſe mit dem Sitz in 

München, 

b). Bremen, Hamburg und Lübeck zu 
der Hanfeatiſchen Börſe mit dem 
Sitz in Hamburg, 

e) Chemnitz, Dresden und Leipzig 
zu der Sächſiſchen Börje mit dem 
Sitz in Leipzig, 

d) Düſſeldorf, Eſſen und Köln zu 
der Rheiniſch ⸗ Were 
Börſe mit dem Sitz in Düſſeldorf, 

e) Frankfurt a. M. und Mannheim 

zu der Rhein Mainiſchen Börje 
mit dem Sitz in Frankfurt a. M. 
W Die an den einzelnen Plätzen beſtehenden 
arenbörſen und Getreidegroß 
trdite werden von der Neuordnung nicht be- 
bapi ct. Unverändert beitehen bleiben die Wert- 
19 erbörſen in Berlin, Breslau, Han- 
der und Stuttgart. 


(Telegraphiſche Meldung) 


Das Reichskabinett verabſchiedete am Diens⸗ 
tag eine Reihe Geſetze wirtſchaftlicher 
und finanzieller Art. 

Das zumfangreichſte Geſetzeswerk ift das vom 
Reichswirtſchaftsminiſter vorgelegte 


Reichsgeſetz über das Kreditweſen. 


Durch dieſes Geſetz wird das Kreditgewerbe aus 
der Sphäre rein privatwirtſchaftlicher Intereſſen⸗ 
betätigung herausgehoben. Das Gefetz ſchafft eine 
ſcharfe Frennung in der Behandlung des Geld- 
marktes und des Kapitalmarktes. Es h die 
Errichtung eines Reichsauffichts⸗ 
amtes vor. 


Genehmigt wurde ferner ein Geſetz über die 


Gewinnverteilung bei Kapital⸗ 
geſellſchaften 


(Anleiheſtockgeſetz,, das eine Ergänzung zu dem 
am 29. März d. J. erlaſſenen Kapitalanlagegeſetz 
darſtellt. Auf Grund des neuen Geſetzes wird der 
Kreis der Geſellſchaften, die einen Anleiheſtock zu 
bilden haben, erheblich weiter gezogen, indem au 
ſolche Geſellſchaften erfaßt werden, die in jne 
ren Jahren hohe Dividenden gezahlt haben. 
Es darf in Zukunft in bar nur noch der Gewinn 
bis zu einem Höchſtſa tz von 6 v. H., und, wenn 
die Geſellſchaft bereits im Vorjahre einen höheren 
Gewinn erzielt hatte, ein Gewinn von höchſtens 
8 v. H. ausgeſchüttet werden. Der Mehrbetrag 
muß als Anleiheſtock zur Verfügung geſtellt 
werden und darf erſt nach vier Jahren unter die 
Geſellſchafter ausgeteilt werden. Den für den 
Anleiheſtock bereitzuſtellenden Betrag darf die Ge⸗ 
ſellſchaft nicht mehr ſelbſt anlegen, ie hat ihn der 
Deutſchen Golddiskontbank zu überweiſen, die ihn 
für die Geſellſchaft nach Maßgabe der geſetzlichen 
Beſtimmungen anzulegen hat. Der An- 
leiheſtock gehört nicht mehr zum Ver⸗ 
mögen der Geſellſchaft. 


Das Geſetz zur Aenderung des Geſetzes über 
den Wertpapierhandel ſchafft die Vorausſetzung 
für die notwendig gewordene Vereinfachung des 
Börſenweſens. 

Das Geſetz über die 


Durchforſchung des Reichsgebietes 
nach nutzbaren Lagerſtätten 


(Lagerſtättengeſetz) ermächtigt den Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter zur Durchforſchung des Reichs⸗ 
gebietes nach nutzbaren Lagerſtätten, mit deren 


Unterſuchung jowie der Sammlung und 


Bearbeitung ihrer Ergebniſſe die Pren- 
Bilde Geologiſche Landesanſtalt und 
die mit ihr zu vereinigenden geologiſchen Anſtal⸗ 


ten der übrigen Länder beauftragt werden. de 


Das Reichskabinett verabſchiedete weiterhin ein 
Geſetz über die Unterkunft bei Bauten, 
durch das Vorſorge für eine angemeſſene Unter⸗ 
kunft der Arbeiter bei Außengrbeiten und zur 
Beſeitigung geſundheitsſchädlicher 


ch[Einflüſſe getroffen wird. 


Das Geſetz über die 


Erweiterung der Befugniſſe des Reichs⸗ 
kommiſſars für Preisüberwachung 
dehnt deſſen Befugniſſe über den Kreis Bas 
lichen Bebarfsdeckung hinaus auf gewerbliche Lel. 
ſtungen und Lieferungen überhaupt aus. 

Das Geſetz zur 


Verlängerung der Schutzfriſten 
im Urheberrecht 


bringt eine Ausdehnung des Schutzes von der 
egenwärtigen dreißigjährigen Dauer auf 
Fahre nach dem Tode des Urhebers. Dieſe Maß⸗ 
nahme ſtellt einen Teilſchritt der in Vorbereitung 


Ober präsident 
Brückner 


amtsenthoben 


(Näheres siehe Seite 7). 


befindlichen Neugeſtaltung des Urheberrechts dar. 
Es war geboten, die Schutzdauerverlängerung 
vorweg zu nehmen, um noch vor Ablauf der ſonſt 
mit den bevorſtehenden Jahresſchluß endenden 
Schutzfriſten dem unbefriedigenden Zuſtand ein 
Ende zu bereiten, daß deutſches Kulturſchaffen im 
Auslande früher ſchutzlos wird als die aus an- 
deren Ländern ſtammenden Werke der Literatur 
und Kunſt. Die für die meiſten Kulturländer 
maßgebliche Berner Uebereinkunft ſieht 

undſätzlich eine Schutzdauer von 50 Fahren nach 
em Tode des Urhebers vor, die in der Mehrzahl 
der Vertragsſtaaten bereits eingeführt iſt. 

Sie kommt aber auch dort nicht denjenigen 
Werken zugute, die zuerſt in einem Lande er⸗ 
ſchienen ſind, welches ſelbſt nur eine kür⸗ 
zere Schutzdauer gewährt. Dies traf bis⸗ 
her für Deutſchland zu. Damit entgeht dem 
deutſchen Volke nicht nur ein materielles 
Entgelt für ſein reichliches geiſtiges und künſt⸗ 
leriſches Schaffen, ſondern mit der vorzeitigen 
Beendigung des Urheberſchutzrechtes entfällt auch 
eine Handhabe, um einer ſolchen Behandlung 
der Werke entgegentreten zu können, die ihrem 
Anſehen und dem ihres Schöpfers abträglich iſt. 


Angenommen wurde ferner ein 


Geſetz zur Verhütung mißbräuchlicher 
Ausnutzung der Vollſtreckungsmöglich⸗ 
keiten. 


Die im Zwangsvollſtreckungsrecht enthaltenen 
Vorſchriften über Schuldnerſchutz wieſen inſofern 
eine Lücke auf, als immer noch Einzelfälle denk⸗ 
bar find, in denen der im Beſitz eines Vollſtrek⸗ 
kungstitels befindliche Gläubiger das ihm Alle 
ſtehende formale Recht in einer Weiſe miß⸗ 
rauchen kann. die geſundem Volksempfinden als 
unbillige Härte erſcheint. Die Möglichkeit miß⸗ 
bräuch icher Ausnutzung von Vollſtreckungstiteln 
ergibt ſich vor allem aus der Vollſtreckung von 
Anſprüchen auf Herausgabe von Sachen und bei 
der Räum ungsvollſtreckung namentlich 
in den Fällen, in denen der Vollſtreckungstitel ein 
Vergleich iſt. Hier iſt, wie ſich kürzlich ergeben 
hat, zum Beiſpiel der Fall möglich, daß der Mie⸗ 
ter ſich vergleichsweiſe zur Räumung ſeiner 
Wohnung verpflichtet, ſelbſt wenn er mit einer 
noch ſo geringen Mietszinszahlung im Rückſtand 
bleibt. Eine ſolche Verpflichtung würde formal 
auch für den Fall gelten, daß der Rückſtand nicht 
auf fein Verſchulden, ſondern auf Unglücks ⸗ 
fälle, wie zum Beiſpiel Krankheit des Schuld⸗ 
ners oder eines Mitgliedes feiner. Familie zu- 
rückzuführen iſt. Aehnliche Fälle find bei Ab ⸗ 
zahlungsgeſchäften denkbar. Urſache die⸗ 


Heute (Mittwoch) im Rundfunk 


Am Mittwoch, 19.15 Uhr, ſpricht der 
Reichsbankpräſident und kommiſſar. Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter Dr. Schacht in der 


0| Stunde der Nation über die neuen Gez 


ſetze zum Bank⸗ und Kreditweſen. 
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Weltbeftiedigung über das Caar⸗Ablommen 
„Triumph des guten Willens und der Verständigungsbereitschaft“ 


Genf, 4. Dezember. Der Vertreter des Dent- Unzufrieden mit den Vereinbarungen iſt 
ſchen Reiches in Genf, Konſul Dr. Krauel, 
hat entſprechend den in Rom getroffenen Verein- 
barungen dem Vorſitzenden des Saarausſchuſſes, 
Baron Aloiſi, zwei Briefe des Reichs⸗ 
außenminiſters übergeben, die die Re⸗ 
gelung in der Garantiefrage enthalten. 
In gleicher Weiſe hat der eine Außen⸗ 
miniſter Laval Baron Aloiſi eine in den mei⸗ 
ten Punkten gleichlautende franzöſi⸗ 
ſche Garantieerklärung übergeben. 
Der gejamte Bericht des Dreier⸗Ausſchuſſes iſt 


Die bei den Saarverhandlungen erzielte Eini⸗ 
gung wird von den Berliner Morgen- 
blättern eingehend gewürdigt. 


„Die Einigung“, ſo ſchreibt der 
„Völkische Beobachter“, 


„wird nicht nur von der Bevölkerung an der 
Saar, ſondern von der ganzen Welt⸗ 
öffentlichkeit mit Befriedigung zur Rennt- 
nis genommen werden können. Denn durch die 


„Journal des Debats“. 


Es hat an dem in ſelbſt allerlei aus⸗ 
wien und bemängelt, daß letzten Endes nur die 

gliederung des Saargebietes an Deutſchland 
eprüft worden fei. Es bleibe die Tatſache be- 
ſichen, daß die moraliſche Stellun ies eichs 
durch die Beratungen des Dreierausſchuſſes keines⸗ 
wegs geſtärkt worden ſei. 


ilti i i Eini de ei blem aus i ä üben die Nachricht 
nochmals durchberaten und endgültig fertig⸗ Tatſache dieſer Einigung wurde ein Probler Die engliſchen Blätter begrüßen die Nachrich 
geſtellt worden. Man rechnet mit der Ver- der Welt geſchafft, deſſen Beſtehen bisher immer von der in Rom erfolgten Unterzeichnung der 
öffentlichung dieſes Berichtes im Laufe des als eine mögliche Quelle von Schwierig⸗ Saarvereinbarung mit großer Genug⸗ 
Mittwoch. keiten und Konflikten bezeichnet werden konnte. tuung und Erleichterung. Reuter mel⸗ 


Die Verhandlungen um die Einigung in Rom 
haben für Dentſchland zweifellos große 
Opfer gefordert. Deutſchland hat ſich aber 
zu Zugeſtändniſſen bereitfinden laſſen, weil es 
das große Ziel der deutſch⸗franzöſiſchen Ent- 
penenang nach wie vor im Auge hat, und weil 
as nationalſozialiſtiſche Deutſchland nicht nur 
in Worten den Frieden preiſt, ſondern auch be⸗ 
reit iſt, ſeinen Friedenswillen durch eigene, ſelbſt⸗ 
loſe Leiſtungen unter Beweis zu ſtellen. i 
können allerdings anerkennen, daß auch der 
franzöſiſche Verhandlungspartner die Verant⸗ 
wortung der Stunde erkannt hat und Deutſch⸗ 
land nicht Vorſchläge zugemutet wurden, die es 


n ; F f wierig⸗ 
Am Dienstag nachmittag haben die det aus Genf, dort glaube man, daß der ſchwierig 


beſprechungen für die am Mittwoch 
innende Ratstagung voll eingeſetzt. 

Franzöſiſche Außenminiſter hatte eine Unter⸗ 
redung mit dem in Genf eingetroffenen eng⸗ 
liſchen Vertreter Eden, der vorher mit dem 
Präſidenten der Regierungskommiſſion des 
Saargebietes geſprochen hatte. In der 
Hauptſache gelten die Beſprechungen jedoch der 
weiteren Behandlung der ungariſch⸗ſüd⸗ 
ſlaviſchen Angelegenheit, wobei die Frage 
der Bildung eines Ratsausſchuſſes, der 
ſich bis zum Januar mit der Angelegenheit be⸗ 


Neuer Rechtsbruch 


ſchäftigen ſoll, im Mittelpunkt ſteht. Da die unmöglich hätte annehmen können. 

Ratstagung mit der Saarfrage beginnen 1 1 RN 3 

und fih erſt am Freitag der ungariſch⸗ſüdſlavi⸗ Man hat wohl auch auf franzöſiſcher Seite Memel, 4. Dezemb 

ſchen Angelegenheit zuwenden foll, wird ange den Wunſch, das Saarproblem nicht immer wie ⸗ Verord en r des rück + tenen Direktoriums 
nommen, daß bis dahin über die Zuſammen⸗ der mit neuen Mißverſtändniſſen und Streit⸗ N N enen 3 


punkten zu belaſten. Durch das Abkommen in 
Rom iſt nunmehr ein Weg gefunden worden, um 
möglichſt reibungslos die Rückgliederung der 
Saar vor ſich gehen zu laſſen. Man kann da⸗ 
mit hoffen, daß alle trüben Hoffnungen auf Nei- 
bungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland nach 
erfolgter Abſtimmung zunichte gemacht ſind. Da⸗ 
mit wird, ſo hoffen wir, auch der Abſtimmungs⸗ 
kampf ſelbſt in ſeiner Schärfe gemildert, und man 
kann weiterhin annehmen, daß darüber hinaus 
das römiſche Abkommen die Grundlage für die 
vollkommene Bereinigung der Saarfrage zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Frankreich ſein wird.“ 

Auf dieſen Ton der Befriedigung über die 
Tatſache des Abkommens iſt die geſamte deutſche 
Preſſe geſtimmt. 

Mit Genugtuung und Erleichterung nimmt die ft 
geſamte ſaarländiſche Oeffentlichkeit 
von der römiſchen Saarentſcheidung Kenntnis. 
So ſchreibt die 

„Saarbrücker Zeitung“ 
u. . ji ETERA een 
„Niemand kann dabon mit 


N in den memell 
euer 
iet in den Schatten ſtellt. 


ſetzung dieſes Ausſchuſſes ein Einvernehmen 
erzielt werden kann. ; 

Die Tatſache, daß es gelungen ift, 
Rom eine Vereinbarung in der Sa zu 
erzielen, iſt überall mit großer Befrie⸗ 
digung aufgenommen worden. Ohne zu den 
einzelnen Punkten des Abkommens Stellung zu 
nehmen, ſieht man aus dem Abſchluß einer 
ſolchen Vereinbarung an ſich die 


in 


ſämtliche, ſollen zukünftig 


1 e e 
Möglichkeit einer Entspannung des ſprache und ganze ſechs di 


deutsch- französischen Verhältnisses und 
damit der ganzen europäischen Politik, 
ſtarkem Maße 


die Saarfrage 
t eher, daß der 


In der Verordnung ſtützt man fih auf die © r- 
ebungen über die deutſchſ 


die ja in der letzten Zeit in 
durch die Auseinanderſetzung über 
erſchwert war. Man glaubt je 
nötige gute Wille auf beiden Seiten vorhanden 
iſt, um letzten Endes doch ohne weitere ernſte 
Reibungen zu der allein möglichen und notwen- 
digen Bereinigung der Saarfrage in 
der Rückgliederung an das Reich nach 
Durchführung der Abstimmung zu kommen. 
CCC 
ſes Mißſtandes ift das derzeit noch geltende Voll- 
ſtreckungsſyſtem, das die 


Durchführung der Zwangsvollſtreckung 
weſentlich durch die Anträge des Gläu⸗ 
bigers beſtimmen läßt, ohne daß die 
Möglichkeit eines ausgleichenden Ein ⸗ 
greifens der Vollſtreckungs⸗ 
behörde beſteht. 


Das Geſetz zur Verhütung mißbräuchlicher 
Ausnutzung von Vollſtreckungsmöglichkeiten ſucht 
nun dieſe Lücke zu ſchließen, indem es dem Voll⸗ 
ſtreckungsgericht allgemein die Ermächtigung gibt, 
auf Antrag des Schuldners Vollſtrek⸗ 
kungsmaßnahmen. die nach Prüfung aller Um- 
ſtände des Falles eine geſundem Volks- 
empfinden gröblichſt widerſprechende Härte 
darſtellen würden, ganz oder teilweiſe zu unter⸗ 
binden oder aufzuſchieben. Durch die weite Faf- 
ſung der Geſetzesbeſtimmung iſt dem Gericht die 
Möglichkeit gegeben, alle beſonderen Umſtände 
des Einzelfalles zu berückſichtigen. Da die Be⸗ 
rückſichtigung des Schutzbedürf⸗ 
niſſes des Gläubigers ausdrücklich ange⸗ 
ordnet und die Unterſagung oder Aufſchiebung 
der Vollſtreckung nur bei einer geſundem Volks⸗ 
empfinden gröblichſt widerſprechenden 
Härte zugelaſſen iſt, iſt für eine mißbräuchliche 
Ausnutzung der Beſtimmung durch böswillige 
Schuldner kein Raum. Ob das Gericht die Noll 
ſtreckung ganz oder teilweiſe unterbindet oder nur 
zeitweilig ausſetzt, iſt ſeinem pflichtgemäßen 
Ermeſſen überlaſſen. 


ſämtlicher Schulen — es waren 
noch nicht 201! — mit litauiſcher Unterrichts- 
eagen. d nische 1 Beni weit iber 
sÈ len die deutſche Unterric en. 
[De Sia Orune ber lenien, Piemeloei deeras 

die Signatarmächte auch mit der Schul⸗ und 
Sprachenfrage beſchäftigt und ſchon vor 
der Durchführung dieſer Verordnung des Diret- 
toriums Reisgys Verfehlungen der Qi- 


Reisgys zurückgetreten, um dieſen ungeheuer⸗ 
lichen Eingriff in das Schul- und Familienleben 
— den Rücktritt in den Hintergrund treten zu 
laſſen. 


Der Memeler Bevölkerung bleibt — wie in 
memelländiſchen Kreiſen verlautet — im Augen⸗ 
blick keine andere Möglichkeit der Abwehr als die, 
in den chulſtreik zu treten, bis die 
Signatarmächte für Ordnung und Wieder 
herſtellung des früheren Zuſtandes ſorgen. 

* 
Kowno, 4. Dezember. Die Litauiſche Geheim- 


olizei [Staatsſicherheitspolizeiſ hat in der Nacht 
ER 5 in 5 bel etwa 6 bis 8 Dent- 


Die abſolute Vorausſetzung der Berein- 
barung von Rom iſt die ſofortige und bedingungs⸗ 
loſe Rückgliederung des Saargebiets. Für die 
Zeit bis zum Abſtimmungstag darf man von der * 
„ereiubarung in Mom eine mefemttige Be zen Tie den Wochen des Bauche Kale 
„„ ; R verbandes angehören bezw. ihm naheitehen, 

Auch in der Pariſer Preſſe wird der Abſchluß[Hausſuchungen vorgenommen. Die Hause 
der Arbeiten des Dreierausſchuſſes in Rom mit { 
wenigen Ausnahmen als günftiges Anzeichen für bis zu fünf Stunden. 
eine beginnende Entſpannung begrüßt. 


„Temps“ 


ſchreibt: „Mit den den Saarbewohnern zugeſicher⸗ 
ten und von Frankreich und Deutſchland gemein- 
ſam beſtätigten Garantien ſtellen die finanziellen 
und wirtſchaftlichen Vereinbarungen ein beacht⸗ 
liches politiſches und diplomatiſches Werk dar. 
Weniger der Wortlaut des Abkommens iſt von 
Bedeutung als die Tatſache, daß überhaupt eine 
Verſtändigung erzielt werden konnte. Wenn 
Frankreich und Deutſchland nicht in gleicher 
Weiſe bereit geweſen wären, gemeinſam für die 
Beſeitigung der Reibungsurſachen zu arbeiten, 
wäre. keine Regelung möglich geweſen. Das be- 
weiſt, daß jede e ee Ausſicht ge⸗ 
nommen werden kann, wenn der Wille nach einer 
e ta Zuſammenarbeit auf beiden Seiten 
eſteht. 


Berlin, 4. Dezember. Der Preſſedienſt der 
Reichsjugendführung teilt mit: 

Die geſamte Schülerſchaft der Jatholiſchen 
Schule in St. Blaſien wurde am Sonntag im 
Einverſtändnis mit der Schulleitung in die 
N e ee eingegliedert. Die Zahl der 
bei dieſer Eingliederung zur HJ. gekommenen 
katholiſchen Jungen ift jo groß, daß in dem zu⸗ 


Kan der Vollſtreckung oder während ihrer Durch⸗ tändigen Hitlerjugendbann 40 zwei neue 
ührung durch den Gerichtspollzieher der “res „Information“ nterbanne errichtet werden muhien, 

ner fih auf die Schutzvorſchrift berufen kann. Der Reichsjugendführer Baldur von 
Deshalb gibt Abſat 2 des Geſeßes dem Gerichts⸗ erklärt: „Wenn die römiſchen Besprechungen auch[ Schirach begrüßte die neuen Kameraden 


durch ein Telegramm, in dem es heißt: 


„Namens der Jugend Adolf Hitlers grüße 
ich Euch als neue Kameraden im Kampfe um 
ein einiges deutſches Volk. Euer Beiſpiel 
wird die letzten, die noch abſeits ſtehen, über⸗ 
zeugen und zugleich der Welt zeigen, daß 
religiöſe Ueberzeugung und Hit⸗ 
lerjugenddienſt ſehr wohl verein⸗ 
bar ſind. Ich vertraue Euch, daß Ihr der 
ſtolzen Tradition unſerer Jugend Ehre machen 
werdet“. 

Im Auftrage des Reichsjugendführers weihte 
Gebietsführer Kemper die den neuen 

tion verliehenen Fahnen. Auch er wies 
ſeiner Anſprache mit Nachdruck darauf þin, daß es 
durchaus möglich iſt, den Dienſt in der Hitler- 
jugend mit nt Erfül- 
lung der religiöſen Pflichten zu ver⸗ 
einbaren. 


nicht alle Gegenſäße in der Saarfrage und 
ſomit nicht alle Befürchtungen beſeitigt haben, ſo 
iſt doch ein unvorhergeſehener Erfolg 

zu verzeichnen. ; 


„Oeuvre“ 


ibt den guten Eindruck wieder, den das_Buftande- 

er Einigung in Genfer Kreiſen 
abe. Genfer Kreiſe wollen wiſſen, daß 
loiſi ſich angeboten habe, als Vermittler 
mnächſtigen Verhandlung über eine 
Rückkehr Deutichlandg in den Völkerbund tätig zu 
ſein. Die Möglichkeit einer ſolchen Rückkehr ſei 
nach einer Anerkennung der deutſchen Rüſtungen 
gegeben. Die gleichen Kreiſe hielten es nicht für 
ausgeſchloſſen, daß die Verhandlungen auf der 
Grundlage einer erneuten Unter eigener 
Gleichberechtigungserklärung na m ter 
3 vom 11. 12. 1932 geführt 

nnen. 


Win der der Kabinettsſitzung vorangegangenen 
8 minister eprecung berichteten der Reichsaußen⸗ 
Wirk 82 m eichsbantpräfibent als Reichs⸗ 
ſenen Verhandlungen wegen der Rück⸗ 
glieder ung des Saar 


wer 
gebietes. 


ta ner feitgeitellt hatten, ift jetzt das Direktorium | | 


ſten Frage auf der Tagesordnung des Völker ⸗ 


3 der Stachel faſt völlig entzogen wor⸗ 
en ſei. 


„Daily Herald“ 


erklärt, die Vereinbarung von Rom müßte eine 
friedliche Regelung der Saarfrage nach der Volks⸗ 
abſtimmung ſichern. Dies ſei ein endgültiger Bei⸗ 
trag zu der neuen Bemühung um die allgemeine 
Beruhigung Europas, die ſich ſeit einigen 
Tagen febr deutlich bemerkbar mache. die 
Saarvereinbarung werde ſicherlich den Weg für 
eine ernſtere Bemühung um eine deutſch⸗ 
franzöſiſche Verſtändigung freimachen. 


Die Vereinbarung bedeutet einen Triumph für 
die Deutſche und für die Franzöſiſche Regierung. 
Sie haben gemeinſchaftlich einen Sieg für den 
Frieden und die Vernunft über Vorurteile und 
Uebelwollen errungen. Es könnte wirklich kein 
beſſeres Vorzeichen für die Zukunft Europas 
geben.“ - 

In gleichem Sinne begrüßt die Preſſe der 
Vereinigten Staaten, Italiens, Deſterreichs njis 
das Zuſtandekommen der Saar⸗Vereinbarung. 


Entdeutſchung der Memelſchulen 


Von 228 Schulen nur noch 6 mit deutscher Unterrichtssprache 


(Telegraphiſche Meldung) 


Die Memeler Blätter veröffentlichen in den Dienstag⸗Ausgaben die 


Reisky über die Neuregelung der Unter⸗ 


ändiſchen Saufen. Daraus ergibt ſich ein neges 
iher Rechtsbruch, der alle bisherigen Maßnahme em 


n der Litauer auf kulture 


Von den 228 Volksſchulen des Gebietes werden namentlich diejenigen 
aufgeführt, die in Zukunft die litauiſche und diejenigen, die die 
deutſche Anterrichtsſprache haben werden. 


222 Schulen, alſo nahezu 
die litauiſche Unterrichts⸗ 
deutſche Sprache anwenden. 


dns neue Memel⸗Oireltorium 


(Telegraphiſche Meldung) 


Memel, 4. Dezember. Der neu ernannte Präs 
ſident des Direktoriums, Jürgis Bruvelai⸗ 
tis, hat ſein Direktorium gebildet. Er hat zu 
Landesdirektoren die beiden Mitglieder der memel” 
ländiſchen Landwirtſchaftspartei, Beſitzer Ludwig 
Buttgereit aus Ruß, Mitglied des Land- 
tages und Beſitzer Martin Grigat aus Jo- 
naten jowie den Gouvernementsrat Dr Martin 
Aniſas berufen. Der Landtag foll ſchon für 


die nächſten Tage einberufen werden. 


Die beiden ſogenannten Mitglieder der Land⸗ 
wirtſchaftspartei ſind Männer, von denen man 
bisher gar nichtsoder nur wenig Rihm 
en gehört hat. Grigat hat ſich ſchon 
früher, ſo gelegentlich der Auflöſung einer Land” 
wirtſchaftskammer im Memelgebiet, mißbrauchen 
laſſen, und er erfreut ſich keines guten 
Rufes im Memelgebiet. Buttgereit dürfte 
fih aus wirtſchaftlichen Gründen gewinnen laffen, 
weil es ihm ſehr ſchlecht geht. Er dürfte nid, 
die geiſtigen Fähigkeiten beſitzen, die 
ihn als Direktor des Landes geeignet erſcheinen 
laſſen. In unterrichteten Kreiſen hält man e 
für ausgeſchloſſen, daß die Memelländer bereit 
ſein werden einem ſolchen Direktorium das Ver- 
trauen auszuſprechen. Die Parteien können 
und müſſen nach dem Statut fordern, daß ſie den 
Präſidenten des Direktoriums ſtel⸗ 
len. Jetzt führt der Vertreter der kleinen Li” 
tauiſchen Gruppe, die nur 5 von 29 Abgeord⸗ 
neten des Landtages hat, das Präſidium. Der 
neu hinzugekommene vierte Direktor Dr. Ani” 


ſuchungen dauerten bei den einzelnen Perſonen[ſas ift überhaupt nicht Memelländer, ſondern 


Großlitauer. 


Die Schüler der katholiſchen Schulen St. Blaſten 
in die 58. eingegliedert 


([Telegrapbiſche Meldung) 


annover, 4. Dezember. Der Führer des Ger 
dies Nieberfodhien ber Hitler Sberbeng⸗ 
führer Blomquiſt, hat den folgenden Tages 
befehl erlaſſen: 

„Meine Kameraden! Auf Befehl des Jugend 
führers des Deutſchen Reiches erinnere ich Eu 
erneut an die Verfügung, daß HJ. und DJ.⸗Füh⸗ 
rer, die ſolche Hitlerjungen und Jungvolkjungen, 
die am Gottesdienſt teilnehmen möchten, r 
wußt an der Teilnahme hindern, m 
ſchwerſten Strafen bis zum Ausſchlu 
aus der Hitlerjugend zu rechnen haben. Eine 
Werbung für chriſtentumsfeindliche Lehren wi 
innerhalb der Hitlerjugend nicht geduldet. 
Die Hitlerjugend iſt an konfeſſionellen Dingen 
unintereſſiert. Eine Werbung für die gegenchriſt“ 
liche Bewegung unter Führung des He 
Hauer ift in der Hitlerjugend ftreng ver 
boten.“ 


Der Londoner Filmſtreifen von der Hoch 
zeit des Herzogs von Kent iſt vo 


Spielplan der Dubliner Kinos abgeſetzt worden 
da es bei der Vorführung des Films in 8 
Lichtſpieltheatern zu Tumultſzenen von Komm 


nijten und extremiſtiſchen Republikanern La 
Verantwortl, Redakteur: Ignatz Malarz, Biala b. Bielsko 
Herausgeber und Verleger: „Praga“, Spółka 
z ogr..odp., Katowiee. 


Ausſehen liegt. 


ART | Das Reich der Frau 


Pelzmäntel und ihre modiſche Bedeutung 


Das Kürſchnerhandwerk iſt eins der 
Mehen überhaupt. Sein Zuſammenhang mit der 
ode erſcheint erſt im richtigen Licht, wenn man 
lache naturgeſchichtliche und volkswirtſchaft⸗ 
che Belange einreiht. Ebenſo alt wie die 
auchwarenzurichterei ift wohl die Sehnſucht aller 
auen nach dem Beſitz eines Pelzmantels. Wir 
in Deutſchland ſind in der glücklichen Lage, Zucht 
und Verarbeitung vielfach im Zuſammenhang kon⸗ 
ollieren pm können — unſere Rauchwarenmeſſen 
aben Weltgeltung —, und deshalb iſt auch das 
ertrauen in die Qualitäten der Felle gerecht- 
ertigt. Wer es ſich irgend leiſten kann, wird den 
edlen Fellen den Vorzug geben. Wichtig iſt 
uns Frauen aber auch die modiſche Form. 
ir können, wenn wir einen Pelzmantel kaufen, 
verlangen, daß die Linien ſchlicht und unauffällig 
nd, denn wenn wir ihn jedes Jahr einmal um- 
arbeiten müßten, wäre auch die Freude am Beſitz 
nicht vollkommen. Daraus erklärt ſich auch die 
Liebe unſerer Pelzinduſtrie zu glatten For⸗ 
men mit nur wenig modiſcher Betonung. Es iſt 
beim Pelzmantel nicht jo wichtig, ob die Aermel 
puffig oder eng modern ſein könnten, ob man den 
kragen hochgeſtellt oder flach trägt, wenn nur die 
einzelnen Felle ihrem Charakter entſprechend vers 
arbeitet wurden. Ein Fehmantel beiſpiels⸗ 
weiſe, der zu den koſtbarſten zählt, wird nur dann 
elegant ausſehen, wenn ſeine Schlankheit nicht 
überbetont erſcheint, denn das einzelne Fell ift 
weich und flaumig, und danach hat ſich die Form 
pu richten. Die Mode ſpricht da weniger mit, weil 
Ne ja, wie bei jeder Kleidung, material- 
gebunden fein muß, wenn fie ihre Beredti- 
gung beweiſen will. Kurzhaarige Felle verlangen 
andere Behandlung als langhaarige, und wem es 
einfallen ſollte, aus einzelnen Füchſen einen Man- 
tel zu machen, der müßte lange an der Form da⸗ 
ür klügeln, wenn ſein Modell gefallen ſoll. 
Der Wunſch nach einem langlebigen 
Pelzmantel wird vor allem den Frauen eigen ſein, 
ie ihren perſönlichen Stil kennen und alles Mo- 
iſche erſt dann annehmen, wenn ſie ſeine Kleid⸗ 
amkeit ausprobieren konnten. A 
Wichtig find neben den edlen aber auch die 
odepelze, deren überwiegender Wert im 
Wir beſchäftigen mit dieſer Ka⸗ 
tegorie viele Arbeiter, 


und der Induſtrie ift es Fohlen. — Bild rech 


nur Saiſongeltung zu haben brauchen. t 
Kalb und Fohlen marſchieren da an der Spitze 
und Lamm hat ſich einen Sonderplatz erobert, wei! 


es in einer Vollendung gebracht wird, die höher 


iſt als der Preis. 


Wer fih einen Pelzmantel nur einmal im 
Leben wird leiſten können, ſollte Fellarten be- 
vorzugen, die 1 Tageszeit unauffällig wir- 

Perſianer, und wenn das Geld 
reicht, der Beſitz aber lockt, wird der 3 
au 


ken. Vielleicht 


gerne beraten. Modiſch bedacht wird jetzt 


wieder der E e Mantel, für 
is zum Lieblingspelz alle ange- 


den vom Hamſter 


wandt werden können. Ob er für Sport 


Grau und Braun 


ſind. 


Bild links: Kurzer Pelzmantel in Nutria, Ranin oder 
ts: Schlichte Linie für lockige Felle 


gelungen dieſe Felle jo zu veredeln, daß fie nicht! mit langhaarigem Pelzkragen. 


„Ich wünſche mir vom 


Weihnachtsmann . ..“ 


„Hallo? Iſt dort Milchſtraße 10001? Der 
Deibnachtsmann berſönlich? Ach, lieber 
Weihnachtsmann, bringe mir doch diesmal eine 

Tae Pelzjacke, ſtreng und ſportlich, aber lange 
Schweinslederhandſchuhe dazu, ja? Und eine Le⸗ 
ergarnitur, in Krokodil, weißt Du? Schirm, 
Dandſchuhe mit Stulpen und Handtaſche, paffen: 
Be. Und ein Pelzkäppchen im Ruſſenſtil, 

u einen kleinen Pelzumhang und eine Muff- 

4e Ich brauche auch nöd eine Garnitur aus 
weißem Lackleder für mein ſchwarzes Straßenkleid 
und ein Tüllfichn mit Anſteckblumen und einem 
Mädtig breiten, roten Saffiangürtel. Eine 
Spitzenbluſe für den Abend und eine helle Taſche 
Mit Goldkette und Metallinitialen für den Sport- 

antel, ein Paar Wildleder-Abendſchuhe mit 
durchbrochenen Spangen und Armband, Anſteck⸗ 
nadel, Kette in antiker Goldſchmiedearbeit. Und 
or allen Dingen natürlich — Hallo? Abge⸗ 
dängt? Aber ich habe mir doch noch gar 
nichts gewünſcht ...“ 


bern 


Schenken. Die 19. Sondernummer der Deut- 
rauen⸗ Zeitung „frohes Schenken — fror 
ffen” gibt in reichbebilderten Artikeln Anregun⸗ 


deutſchen Notſtands gebieten. Ein Teil des 
Heftes ift den kleinen Ueberraſchungen und Nützlichkeiten 
gewidmet, die in der Familie und ohne große Ausgaben 
Bees ae werden. (Verlag Stto Beyer, 


Leipzig. 


1000 Anregungen für Weihnachten gibt „die neue 
Linie“ in ihrem Dezemberheft; ferner eine Fahrt ins 
„Winterliche Waldgebirg“, einen Vorſchlag für Wieder- 
belebung häuslicher Muſik mit alten Inftrumen- 
ten, Anregungen für die Ausgeſtaltung der Wohnung 
und viele Beiſpiele deutſchen Kunſthandwerks, das jeder 
jedem ſchenken kann. (Verlag Otto Beyer, Leipzig.) 


Das Weltkriegsbuch der Frau. Was die deu au 
im Weltkrieg iis unvergleichlichen Leiſtungen 29 ean 
was fie erduldet und geopfert hat, wie fie wahrhaft h e- 
roiſch ſich bewährte als Kriegermutter, Kriegerfrau 
und Kriegerwitwe, als Helferin die Wunden linderte, 
oder als Schwerarbeiterin, die den Mann erſetzte. Eine 
Schwedin, die Gattin eines deutſchen Frontſoldaten, 
Ellen Klatt, ſchrieb „Die Deutſche Frau im Weltkrieg“ 
(Wilhelm Köhler, Verlag, Minden i. W.). Es ſind die 
eigenen Kriegserlebniſſe der Verfaſſerin, die als Rote- 


Kreuz Schweſter in Lazaretten an der Front und in der f 


Heimat, als Leiterin eines Kinder. und Säuglingsheims 
im Ruhrgebiet, in der ſozialen Fürſorge ſoviel an Leid 
und Elend, aber auch an Opfermut und ſchlichtem Hel 
dentum erlebte, daß ihr Buch über die Darſtellung des 


den für ſinnvolles Schenken, weiſt geſchmackvolle Dinge | perſönlichen Erlebens hinauswächſt zu dem Buche der 


dach, die wenig koſten und doch viel 


Freude machen.] deutſchen Weltkriegsfrau, wie es ſchöner und wahrhafti⸗ 


Cine befondere Zuſammenſtellung zeigen die Arbeiten aus! ger nicht zu denten ift. 


Kanin, 


oder 
Nachmittag oder für beides gebraucht werden ſoll, 
läßt ſich durch den Bezugſtoff regulieren, für den 

Brau in allen Schattierungen, 
Schwarz und einige Melangetöne immer richtig 
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Es können gar nicht genug Kerzen auf dem 
Weihnachtstiſch brennen! 
die ſelbſtgebaſtelten Leuchtet, die aus 
hölzernen Sternen beſtehen. Sie laſſen ſich ein⸗ 
zeln für eine Kerze und — in verſchiedenen Grö⸗ 
ßen übereinandergeſetzt — als ſtrahlende Lichter⸗ 


Holz in Laubſägearbeit herzuſtellen. 


Ein großer Platz im Zentrum der Stadt. 
Autos rollen über den mattglänzenden Aſphalt. 
Vollbeſetzte Stra Bee fahren nah den Bor- 
orten. Eilende Menſchen auf den Bürgerſteigen. 
Mitternächtiges Großſtadtleben in das en 
Licht der Bogenlampen getaucht. f 

An der Halteſtelle der Elektriſchen läuft ji 
iden den Wartenden ein etwa ſiebenjähriges kle 
nes, blondes Mädchen hin und her. Es ſchaut mit 
müden Blicken in die erleuchteten Schaufenſter 
eines Modegeſchäfts, an den Häuſerfaſſaden hin⸗ 
uf, nach den Dächern, auf denen die dunkle Decke 
einer ſternenloſen Nacht liegt. 

Die Kleine blickt ſich ch um. Sie reibt 
ch die Augen und tritt zu zwei gutgekleideten 
rauen, die plaudernd auf der Verkehrsinſel 
tehen. „Mutti, unfer Wage 2 it das 
ind mit dünner Stimme, als eine Elektriſche 

heranraſſelt. 4 è 

u benten Sie ſich, da ſagt die Werner, diefe 
erion ... 

„Erzählen Sie weiter”, nidt die Mutter des 
Kindes neugierig. „Ich fahre mit der nächſten 

Bahn .. dauert ja nur zehn Minuten. 
Das kleine Mädchen atmet kurz auf. Es läßt 
den Kopf auf die Bruſt er und lehnt ſich frö⸗ 
ſtelnd, mit eingeknickten Beinen, gegen den kräfti⸗ 
gen Körper der Mutter. | y 
„Steh' doch gerade ... Wirſt wohl noch einen 
Augenblick warten können“, wird die Kleine hart 


s 
7 
* 


A 


MITTWOCH, 5. DEZ. 1934 


Leuchter und Paketchen auf dem Weihnachtstiſch 


Für die Wirkung des Geſchenkes wichtig iſt 


Beſonders hübſch Find) auch die Verpackung. Ueber das zart getönte 


Papier werden Seidenbänder geſchlungen, 
die Schleife mit einem Zweig, einer Silberglocke, 
Tannenzapfen oder bunter Kugel geſchmückt. Die 


pyramide verwenden und find leicht aus weichem] Bänder enden in einem goldenen Stern, der ver- 


hütet, daß das Seidengewebe aufräufelt. 


Ein Kind will heim / Bon Rai Rudolph 


auf manches perſönliche Vergnügen. Friſche, ge⸗ 
Ru Kinder ſind der Stolz der reibe 

ütter. Sie wiſſen, daß Kinder nicht nur den 
Eltern, ſondern der ganzen Nation gehören. Sie 
wiſſen, daß ſie mitberufen ſind, eine ſtarke Gene⸗ 
ration deutſcher Menſchen zu erziehen. Das kleine 
nächtliche Erlebnis beweiſt leider, daß es auch 
Mütter gibt, die noch erzogen werden 
müſſen. ` ç 


Blumen und Blüten 
in der Wohnung 


Blütenſtengel darf man nur unter Waſſer 
abſchneiden, ſonſt quetſcht man die Stengel zu- 
jammen, und es entſtehen innerhalb Luftblajen, 
die kein Waſſer durchlaſſen. Eiskaltes Leitungs⸗ 
waſſer tötet jede Blume, das Waſſer muß Zim⸗ 
mertemperatur haben und abgeſtanden 
ſein. Alle Blätter, die unter den Waſſerſpiegel 
geraten, müſſen entfernt werden, weil ſonſt das 
Waſſer fault. Jeder Blumenſtrauß muß gleich 
aus dem Seidenpapier gewickelt werden. Blumen, 
die man ſtundenlang eingewickelt liegen läßt — 
1. kühlſten Ort — welken ſehr ſchnell! 

Venn Sie etwas kalten Tee übrig haben, 
ſo gießen Sie zweimal in der Woche Ihre Blu⸗ 
mentöpfe damit. Sie werden überraſcht ſein, 
y die Blüten ſich nach dieſen „Teeſtunden“ ent- 
alten 


angefahren. ; falten. 
Die beiden eten ani en weiter, Der Zei] Alpenveilchen find die richtigen Winter- 
ger der Normaluhr rückt näher auf zwölf. pflanzen. Ihre Blüten in allen Schattierungen, 


„Mutti, ich will heim“, beginnt das Mädchen 
i „Ich, muß doch morgen früh in die 


„ 5 f 
„Ungezogenes Kind“, reißt die Mutter die 
Kleine an der Schulter. „Nachts willſt Du nicht 
allein daheimbleiben, weil Du Dich fürchteſt . 
Man nimmt Dich zu einer Geburtstagsfeier mit 
.. . Haft Du wid Kuchen und Schlagſahne be- 
kommen?“ Sie blickt mit hochgezogenen Brauen 
auf die andere Frau und meint ärgerlich: „Nicht 
ein paar Minuten kann man ungeſtört reden ...“ 

Endlich kommt die Elektriſche. Die geſchwätzige 
Mutter verabſchiedet ſich und ſteigt in den Wagen. 
Sie winkt der Freundin noch einmal durchs Fen⸗ 
A Die Kleine ist neben ibr, blaß und ver- 
chüchtert. Sie gähnt in den Schoß. 

Dumpfe Schläge klingen vom nahen S 
turm. > ift Mitternacht, als die Elektriſche 
weiterfährt. f 

Mir würgt etwas in der Kehle. Ich muß an 
das kleine, blonde Mädchen denken, das morgen 
früh übernächtig, mit ſchweren Lidern, in der 
Schule ſitzt und nur mühſam dem Unterricht fol- 
gen kann. S ; 

Ein kleines nächtliches Erlebnis, das zum 
Nachdenken zwingt. ie viel Gedankenlo⸗ 
igkeit und mangelndes Verantwortungs⸗ 
gefühl offenbart ſich in dem Verhalten dieſer Mute 
ter. Kuchen und Schlagſahne können ein Kind 
uai für die verlorene Nachtruhe entſchä⸗ 

igen s 
tier fein gibt nicht nur Mutterglück, ſondern 
viele eherne P lichten und das Verzichtleiſten 


die ausſehen wie fremdländiſche Schmetterlinge, 
die jeden Augenblick davonfliegen wollen, er⸗ 
füllen unſere 2 laſſen Wünſche wach 
werden nach warmen Ländern, wo immer die 
Sonne ſcheint! Und dabei ift das Alpenveilchen 
jetzt eine echte deutſche Pflanze zeworden. 
Tauſende von Wurzelknollen werden in den 
großen Gärtnereien gezüchtet und wandern wohl- 
verpackt in alle Welt. Hand in Hand mit dem 
Maiglöckchen, dem deutſcheſten der Blumen! 
Tauſende von Maiglöckchenkeimen, die in Ame⸗ 
rika „die Weihnachtsblume“ genannt werden, 
ſtammen aus deutſchen Gärtnereien. Aber man 
muß es verſtehen, Alpenveilchen und Maiglöck⸗ 
chen richtig zu behandeln. Alpenveilchen müſſen 
fühl ſtehen und dürfen nicht zu oft gegoſſen wer- 
den. Vor allen Dingen muß mit der Unſitte 
aufgeräumt werden, daß Alpenveilchen immer in 
einem Näpfchen mit Waſſer ſtehen müßten, das 
ie „aufſaugen“ follen! Auf diefe Art geht das 
lpenveilchen beſtimmt zugrunde! Die Wurzeln 
müſſen bei einer ſolchen Behandlung ja faulen. 
Alle zwei Tage die Pflanze in eine Schale 
mit lauem Waſſer ſtellen, eine Stunde darin 
laſſen und dann herausnehmen, ſo iſt es richtig! 


Von der „Deutſchen Meiſterſchule für Mode“ in 
ringe ar) von 3 a baeit, »2 gary 
von Geſellſchaftskleidern zum Selbſtſchneidern, Gandar- 
beiten für den Weihnachtstiſch u. a. m. berichtet Heft 35 
one Be e > La“. In Heft 36 a 19 Fe Fran 

t Iympia⸗Eislauf⸗Hoffnung Maxi 
Dann: die neueſten Wintermodelle und für die 
Weihnachtsbäckerei 6 leckere Rezepte. 


— 


MAGGI WÜRZE nulla vu! 


pin Dappun, Voßun, Zumifn, loud ifuo. 


2 k 


. 


Erstes Kulmbacher e 


Pos) BEUTHEN OS, Dyngosstraße 30. neben Deli © Telephon 4025 


re „0; momy mhm: 
Dr. Ernst Richters 5 
$ S Bea drok aeee l 


Heute sowie jeden Mittwoch $ E 


 Schweinschlachten? 8 


Würstchen außer Haus in bekannter Güte 


Dazu das erstkl. bekömmliche 
è I. Kulmbacher Märzen-Export, 4025 
£ auch frei Haus und Teleph. 


Seo 2. 
Uhren u. Goldwaren Sr 


u. preiswert. Eigene Reparatur- Werkstätte. 

> H Beuthen OS., nur Tarnowitzer Str. 11 
Jacobowitz Alleinverkaufd. bekannt „Ankra“ te e 
— .. — 


R. Fllegner's pee, en 


Beuthen OS, Gerichtsstraße S. Fernruf 3921 
— .. — ̃ . aea We ER ET 


In Tableltenform 


OAT Ratibor 


Schwurgericht. Die letzte Schwurgerichts⸗ 
periode am Landgericht Ratibor findet am 19. De- 


š Gloria-Palast ; zember unter Vorſitz von Landgerichtsrat Herz 


mann ſtatt. In derselben wird nur eine Straf⸗ 
Beuthen OS. Ring- Hochhaus 
— — ——̃ — — ee 


Eltern in den Unterrichtsſtunden 


Das ſächſiſche Volksbildungsminiſterium hal 
angeordnet, daß in der zweiten Novemberhälfte 
die Erziehungsberechtigten Gelegenheit erhielten, 
dem planmäßigen Unterricht ihrer Kinder 
beizuwohnen. Für den Beſuch waren bret 
aufeinanderfolgende Tage in Ausſicht genommen 
und mit Ausſtellungen aus dem Gebiete des Beis 
chen-, Werk- und Nadelarbeitsunterrichts zu ver⸗ 
binden. Die Tage des „offenen Unterrichts“ 
ſollten in eine gemeinſame Feier ausklingen, die 
Eltern- und Lehrerſchaft in einem Elternabend 
vereinigten. 


RETTET RE ER LT EEE 


Schüler vornehmen wird, wobei fünf Gruppen ges 
bildet werden, in denen Handwerkskräfte die neuen 
Lehrlinge in das Handwerk einführen. 


* Barbarajeier, In recht humorvoller Weiſe 
veranſtaltete der Artillerieverein Jein 
diesjähriges Barbarafeſt. Vor dem gemütlichen 
Teil hielt Major Georgi als Führer des Be⸗ 
rar ter des Kyffhäuſerbundes eine Ane 
prahe, in der er des verſtorbenen ehemaligen 


jahe (Kindestötung] behandelt. 


* Helden-Ehrung. Der Volksbund Deutiche 
Sonnabend, d. 8. Dez., Kriegsgräberfürſorge veranſtaltete unter Mitwir⸗ 
nachmittags 2% Uhr bang der NS ß und der Ne. Frgnenſchaf 
2 im Saale von Brucks Hotel (Prinz von Preußen) 

Einlaß 2 Uhr, Ende 4u, Uhr leine der Narſe Die Feier leitete der Hohen⸗ 
Sonntag, den 9. Dez., er, 2 arſch = bem San ver Gab, 
j nena nungen ein. Ortsgruppenführer Direktor 

Vormittags 11 Uhr 2 


Simelka begrüßte die zahlreich Erſchienenen, 
Einlaß 101/2 Uhr, Ende 1 Uhr i insbeſondere die Behördenvertreter und die 
2 w ů— 


Spitzen der NS ch einem 


Hand 


Von Kiel bis zur 


Aufnahme von d. 
in die Vorschule täglich von 10—1 Uhr, Schulgeld monatlich 10.-RM. 


Oberſchleſiſches 


* Die Standes beamten⸗Kreisgruppe hielt im 
großen Saale der Kreisverwaltung eine Mitglie⸗ 


= h ; Vereinsführers Speer gedachte und z leich den 

Landes⸗Thealer Nat- Zugspitze e „ ee Vereinsführer Weiner in fein Amt ein 
k amt vom Staate zugewieſen werden, ſind ſo ein- tie. 

„ vorftellung An der Ostsee Ihneibend, daß eine fortlaufende Unterrichtung“ Schwerer Unfall. Vor einigen Tagen ereig⸗ 


in der 
Beuthen 
Schauburg 2e: Rins 
auf vielseitigen Wunsch 


Verlängerung des tiberaus 
interessanten Filmes 


der Standesbeamten notwendig erſcheint. Der) nete fih bei dem Vorwerk Brodt ein ſchwerer 
Kreisgruppenleiter, Standesbeamter Leib. Rati⸗ Unfall. Als der Siedler K mit ſeinem Wagen an 
bor, gedachte eingangs des 60 jährigen Jubiläums] der Kreisbahn entlang fuhr, ſcheuten die Pferde 
der preußiſchen Standesämter am 1. Oktober vor einem Zuge und raſten davon. Durch das 
1934 und verbreitete fih dann über die Mağ- ſchnelle Anfahren wurde K. vom Wagen geſchleu⸗ 
nahmen zur Bildung des Sippenamts. das ver⸗ dert und kam unter das Gefährt zu liegen. Er 
mutlich am 1. April 1985 ins Lehen treten wird. erlitt [8 were innere Verletzungen und 
Er berichtete auch über die fachwiſſenſchaftliche einen berſchenkelbruch. 


Beuthen O8. A upoe 9. 12. 
r: 

10 ne ie 3, Beranftaltung 
„Bir fahren zum] i. Sonntagseing! 
Weihnachtsmann“ Soldaten 

(Geſchloſſene Komödie von R. 

Vorſtellung) Michael Lenz. 


: Preiſe: 0, 30,0, 80, D m ib 
uhr: 
120 — 0,90, 1,20 RM. 28 g 


denkmälern, Ratzeburg, 
Mölln, Bad Schwartau. 


Holstein. Schweiz 


wäldern, eera Ne 3 in Be Pr. 
tsee erte die nene Verordnung zur Vereinfachung der 
een bei fernen Peg mr | Be ge im Familienrech. Reges Intereſſe G u ttentag 
p Fele m Freitag, 7. 12, dorfer Strand, Scharbeutz. fanden die bereits bei den großen Standesämtern „ Bunter Abend. Am Sonntag beranſtaltete 
Donnerst,, 6. 12 3 — 5 U An der Na Aana lengefäbrten Pbotekopiſten, die Urkunden auf di 79 ꝓ—— des Binter ilfewerts 
20% uhr? 8 Si PA een An der Nordsee A erophtiem Zege beritellen, wobei Schreib- ir 0 Segenbloie Auen Bunten Abend. Gämt- 
Buin legten Male Hamburg, Cuxhaven, Neuwerk, er ans geſchloſſen ſind. liche Formationen der NSDAP. wirkten bei der 
„Die ange Augen“ zu ermäßigten Preisen — — * 4000 Stück Zigaretten geſtohlen. Einem Ausgeſtaltung des Abends mit. Der Ortsamts⸗ 
Peetje IL. Heute, Mittwoch, Wattenfreuden. Digaretten-Großlaufmann wurden über 4000 Stückf leiter des WOW. Kaſſendirektor Pallus, gab 
* s und Donnerstag 23 Uhr derten eden tolen. Mitteilungen, die Aufſchluß über die Aufgaben und Leiſtungen 
— *. uo J. Morgenveran- Im schönen Harz vertraulich behandelt werden, erbittet die Krimi. WHW. Er betonte 3 daß die Angeſtell⸗ 
Rußland“ faltung im — 1 Piei Ratibor. Wilhelmſtraße 6—8, Zimmer ur nern ” os und Hi ng ine 
. Ab. mit wenigen nahmen monatlich i . 
—.—— 8 12 „alte betie Kunden kommen hilfsopfer bringen. Bei den übrigen Erwerbs- 
16 Uhr:  |Rammermufe durch Ihre Anzeigen! = 8 Cofel gruppen ließe die Opferfreudigkeit noch viel zu 
„Häuſel u. Gretel“  Preife: 0,30,0,60, — 5 wünſchen übrig. Die Darbietungen wurden um⸗ 
fe VI: 0,90, 1,20 RM. Stell bot Radar- H bei Harsburg, 4 „Vom Turnverein. In der letzten Monats- rahmt durch Konzertſtücke des Sabauges Gutten- 
0,20—1,75 RM ellen angebote — ere e erfolgten dur — 5 ses, De a ner elle x. ie 3 
è A onrektor Lo mehrere euaufnahmen. . e Uſtkzug rer ajer übernommen. 
Zum ie De em rer Pyttel I einen Vortrag über Turn- 
ri Wir warnen v wir 5 Jab 1 2 — 
davor, den Bewerbungen aul Chilire- über die Entwickelung des deutſchen Turnweſens O 1 
3 Anzeigen Oriinazeugnisse deer. Aufstieg yon Königsrune lan. Kaufmann Rafhet ſprach über den Sl. V Reln 


fügen. Zeugnisabschriften, Lichibilder 
usw. müssen auf der Rückseite 
Namen u. Anschrift des Bewerbers tragen 


Freitag, T, 12. Hexentanzplatz (451 m t. d. 
. 16 Uhr: 

„Wir fahren zum 
12. Weihnachtsmann“ 
vorſtellung 


ſport und empfahl die Beihaffung de3 Turner- 
M.) Blick auf die Roßtrappe. paſſes da mit dieſem eine Unfallverſicherung für 
die Winterſportzeit verbunden iſt. 


—::: ͤ . ine een | Sächsische Schweiz Der Artillerieverein hatte ſich zu 2 einer 
Hoher Verdienst Ta — naar Barbarafeier im „Deutſchen Haufe” ber- 


Kirchweihtag in Schulenburg 


Eine zahlreiche Gemeinde hatte ſich am erſten 
Advent in der feſtlich mit Tannengrün geſchmück⸗ 
ten Kapelle in Schulenburg verſammelt, um den 


ife Il . ſammelt, in welcher der Vereinsführer, Rechts-] Kirchwei u begehen. Paſt ildt konnte 
e 8. Bei Gaſtwirten eingeführter — — Höllenhund. rm auf bie 8 B e ern 5 — ee Qi Laien⸗Vor⸗ 
TS Uhr: inwies. „ Nikolau 


Ueberraſchungen die 8 
und Theaterſpiel geſtalteten die 
anregend. 


ſitzenden des Gemeindekirchenrats und Kreisober⸗ 
inſpektor Weißnicht als Vertreter des Land⸗ 
rats begrüßen. Beide richteten vor der Schluß⸗ 


Se SE Vertreter eee E 


ar „Anſtern ans N n 
Preiſe VI: von “ i liturgie herzliche Gruß. und Segensworte an die 
0,20—1,75 KN. e 3 Ce Groß Stre Gliß. Gemeinde Rektor Kunze gedachte der gleich 
20% Uhr: 2 unter H. 412 an die Geſchäftsſt. š Gs ý zeitigen Kapellenweihe in Treſchen bei Breslau, 
Drei alte Inserieren diefer Een Beuthen O8. Die politiſchen Leiter der Ortsgruppe ber wo er einſt als Lehrer gewirkt hat. Kreisoberinſpek⸗ 
Seite TI bringt Gewinn! RSDAP. hielten eine Verfammlung ab, die von tor Wei ten icht gedachte der engen Verbundene 


örigen des heimgegangenen Lehrers Hoentſch, 
er etwa 50 Jahre an der Kirche als Organiſt 
gewirkt hatte, hatten es ſich nicht nehmen laien, 
am Gottesdienſt teilzunehmen. 

* 


* Das Wetter im Gebirge. Das Städtiſche 
Verkehrsamt bringt auch in dieſem Winterhalb⸗ 
jahr laufend die amtlichen Sportwettermel⸗ 
dungen aus den ſchleſiſchen Gebirgen. Die Be⸗ 
richte können am Anſchlagsbrett im Rathaus⸗ 


Haupteingang eingeſehen werden. 
* Zum Tag der nationalen Solidarität. Am 


ja Br Ortsgruppenleiter Gabor geleitet wurde. Es 
Stellengesuche |} Geichäftsankäufe pad, lwurden einige neue Amts- und Abteilungsleiter 
Herde rige . ernannt, und zwar für die Hilfskaſſe Pg. © o- 


ma erd . [Gute = molla, für Propaganda Pg. Kurt Ogafe für 
en Zubehörteile fee Bäckerei 
ebote u. B. 2305 Dio gen 


die Preſſe Ba. Kurt Gundrum, für Rundfunk, 

9 EN > Pe b Anſchlie⸗ 

vom fli n . 

Dienspezlalgeschäft d. ö. G. d. g. Bth. von zahlungsfäh. er Berg Im ieena aa malte, Dle nagie eee Fir 

Beuthener El handel ttä ; i s et am Mittwoch ſtatt. 
. ̃ͤ Ndngsg 9019: e Kar 

Rofenboerg 


firm in Hausarb.] d. G. d. 8, Beuth, 
Jeder Geschäftsmann * Neuer Meiſter. Der Uhrmachergehilfe 


und Kochen, ſucht 
braucht unbedin Walter Scheffler, bei M. Krauſe, dat vor der . 
1 st 8. Dezember findet eine Sammlung für das Wine 


Steg. od. Bedieng. Inserieren 
für d. ganz. Tag. bringt Gewinn 
Handwerkskammer Oppeln ſeine Prüfung als 
brnachermelſter beſtanden. terhilfswerk ſtatt, die unter Leitung von Reichs⸗ 


Ang. u. B. 2894 an 
das lende Reich von 
; It eiswert, * Die Steuerkarten für das Kalenderjahr 1935 miniſter Dr Goebbels im ganzen Reich v 
Adreßhuch der Vermietung 5 ie e eee eee ſind — 5 im Zimmer 7 des Rathauſes Rofenberg | führenden Perſönlichkeiten durchgeführt wird. Da⸗ 
2-Zimmer- 


för von Kirche und Vaterland. Auch die Ange 


Bayerische Alpen 


d. O. d. 8. Beuth. Verkäufe 
P: Erwachsene 0.70 — 1.80 RM. ſpäteſtens bis 7. Dezember abzuholen. durch wird in aller Oeffentlichkeit gezeigt, daß die 


Schüler . . 0.88 —0.65 RM. PR . Nei E 

sun lano Vorverkauf: Zig.-Gesch- * Niätfeit für das Arbeitsdienſtlager. Am Ya fer t a 190 

EA 1 u. Ostdeutsche Mergengest [Sonnabend bereitete unjere Stadtverwaltung mit Amtsträger des dentſchen Volkes nicht zu ſchade 

d eu en Dih., 8 Str. 9,] Klavierhandlung Bahnhofstraße 1 e Hilfe einiger Gönner unſerem Arbeſtsdienſtlager find, Geſammelt wird von 16—19,30 Uhr auf den 


3.120 ein Richtfeſt, und zwar deshalb, weil die 
Stoberregulierung fo muſtergültig ausgeführt 
wurde. Zu dieſem Richtfeſt, das im Saale des 
Hotels Potrz ſtattfand, waren auch Gemeinde⸗ 


1. Etg. r. Beſicht. En Denk Straßen und ab 22 Uhr in den Gaſtſtätten. 
eee eee ee, * Maſern in Groß-⸗Döbern. Infolge Ausbrei⸗ 


tung der Maſern wurde auf Anordnung de 


Inhalt: räte, Vertreter der SA. und SS. und der Gaw Kreisarztes die Schule in Groß⸗Döbern auf die 

Teil 1 8 einze, Order, ek 18 Dauer von 10 Tagen geſchloſſen. 
germeiſter Dr. Bie weger begrüßte alle Erſchle⸗ * Mi ü rar 
Anschriften der Behörden, nenen und dankte dem Arbeitslager für feine Ar. che Bi ee e 3 Anbermaib 
Sculen, Institute usw. beit. Um 8 Uhr konnte der „Bunte Abend“ mit feinem Motorrade von einem Perſonenkraft⸗ 


beginnen. Diefer wurde ausgefüllt von Geſangs⸗ w 3 der Fahrbab hie Sommerbahn 
En borträgen, einem Schattenſpiel und Geigenſolos. drückt IE sen ven y b Blieb wit ſchweren 
Organisationen, Verbande — t n OS Großen Beifall fand des Mundharmonikaorcheſter. rückt. Er ſtürzte un 
Vereine Lie n e u e n m 8 


chädel verletzungen liegen. 


Teil 117 Krouzburg 


Einwohnerverzeichnis von * Schulung durch die HI. In der Aula der 
Beuthen, Bobrek-Karf, Städt. Volksſchule fand ein Schulungsabend der 
Miechow itz, Rokittnitz, zu Oſtern zur Entlaſſung kommenden Schüler 


Fort mit dem Kellnerfrack! 
Pflaumenfarbige Smokings oder rote Jacken 


nach den letzten Vermessungen 
zusammengestellt. 


durch die 1 nd ſtatt. Dem Abend wohn-] Jetzt will man auch den engliſchen Kelle 

* ten pe 55 Eltern auch die Vertreter der NS.-Inern ihre Fräcke nebit Gummivorhemden aus- 

T Zu haben in der Geschäftsstelle A 3 i a = inlichen 

EV der Ostdeutschen Morgenpost, Formatienen bei. Nach Vegrüßungsworken durch ziehen, weil fie des öfteren Anlaß zu peinli x 

Straßenverzeichnis BERN genpostin.n So talveferenten der 98, Tot ur, hielt der Berwe ſelungen gaben. Statt ihrer ſolle 
Teil v Bahnhofstraße und in den Buch- Berufsberater des Oppelner Arbeitsamtes, Dr. 


= ſcharlachrote Jacketts 3 werder 
Piet î ch, einen Aufklärungsvortrag. In Kreuz⸗ und der Gaſtſtätte einen feſtlichen ſtrich ver 
burg werden jeden Freitag von 15—18 Uhr im! U 


å eihen. Andere Vorſchläge gehen dahin, ibnen 
T k Pf Arbeitsamt Berufsberatungsſtun den] dunkelblaue, Hlajgengtüne oder Achensee 
uc 9. eingerichtet. Hierauf wurde mitgeteilt, daß die T fen u 
HI. die Schulung der zur Entlaſſung kommenden] -wefte 


h 
Gewerbetreibendenverzeichni: andlungen 


Preis 8,50 


G 


Smokings zu verleihen, wozu dann Frackhoſen nd 
n zu tragen wären, 


1 


P 


4 


SAD 
c 


Oberſchleſien und Schleſien MITTWOCH, 5. bes u 


Das Barbarafeſt des oberſchleſiſchen Bergmannes 


Schöne Feiern im Zeichen der Volksgemeinschaft / Ueber 1000 Neueinstellungen 
bei Giesche / Berglehrwerkstatt der Borsigwerke im Rundfunk 


Beuthen, 4. Dezember. 

Das Erlebnis der traditionellen Barbara⸗ 

eiern im neuen, durch den Nationalſozialis- 
mus geborenen Geiſt dürfte in Oberſchleſien im 
Stadt- und Landkreis Beuthen am gewaltigſten 
geweſen ſein. Denn der weitaus größte Teil der 
Gruben liegt in dieſem Bezirk. ie vielen tau⸗ 
ſend Arbeitsmänner, die ſich heute nur über Tage 
u ernſten und frohen Feierſtunden zuſammen⸗ 

nden, beanſpruchten nach dem erſten Auftakt 
auf den Grubenhöfen und in den Zechenhäuſern 
alle vorhandenen Säle. Gleich, ob es die im 
Stadtgebiet Beuthen liegenden Kohlen⸗ und Erz⸗ 

uben waren, oder ob es ſich um die Gruben in 
den Landgemeinden Schömberg, Bobrek-⸗Karf, 
Miechowitz, Rokittnitz und Mikultſchütz handelte 
— überall ſah man ſchon am frühen Morgen die 
vielen Bergmänner in ihrer kleidſamen Uniform 
auf den Beinen, um Barbara gebührend zu feiern. 
Nach den feierlichen Andachten in den Gottes⸗ 
häusern, die in allen Orten überfüllt waren, ging 
es im geſchloſſenen Zuge unter Vorantritt der 


ſchneidigen Bergkapellen in die Zechenhäuſer. Hier], 


ſprachen die Gefolgſchaftsführer herzliche Worte 
und wieſen dabei auf die neue Zeit mit ihren viel⸗ 
fachen Umwälzungen auch für den Arbeiter hin, 
um ſchließlich mit einem Sieg Heil auf den Füh⸗ 
rer und Volkskanzler und die Volksgemeinſchaft 
zu enden. In den anſchließenden heiteren Stun⸗ 
den in den verſchiedenen Sälen gab das Zuſam⸗ 
menſein von Betriebsführern und Gefolgſchafts⸗ 
mitgliedern Zeugnis davon, daß der in der neuen 


Zeit beſonders geförderte Gemeinſchafts⸗ 
eiſt bereits ſchöne 517 getragen hat. Die 
Feier auf den der Gieſche⸗Geſellſchaft 


eigenen Gruben 


Bleiicharlen und Heinitz 


nahm ebenfalls in den Zechenhäuſern ihren Yus- 
ah Der ywertabizeltor Nickiſch wies nach 
einem gemeinſamen Gottesdienſt in St. Maria in 
den auf Heinitz und Bleiſcharley gehaltenen Reden 
zunächſt auf die Bedeutung der Barbarafeiern hin 
und feierte weiterhin die treue Kameradſchaft 
unter allen Mitarbeitern. Mit einem Sieg Heil 
würdigte er dann die Jubilare, die 25 Jahre im 
Dienſte der Verwaltung ſind. Auf Bleiſcharley 
wurden 11, auf Heinitzgrube 49 Jubilare mit an⸗ 
erkennenden Worten geehrt. Für die treuen 
Dienſte wurde je eine Urkunde und ein Gel 
geſchenk überreicht. Beſonders bemerkenswert 
war die Mitteilung, daß in dieſem Jahre 


rund tauſend Belegſchaftsmitglieder mehr 
auf den Beuthener Unternehmungen der 
Gieſche⸗Geſellſchaft 


ſeien als im Vorjahre. Im Hinblick auf dieſe 
Steigerung dex Belegſchaft wurden für die Bar- 
barafeier nicht nur die Zechenhäuſer der beiden 
Gruben, ſondern auch die Säle des Konzerthauſes, 
des Schützenhauſes und von Pawelczyk beſtimmt, 
um damit zu erreichen, daß die Gefolaſchaftsmitglie⸗ 
der mit ihren Vorgeſetzten in nächſte Berührung 
kommen. Auch für den Abend waren die gleichen 
Säle zu frohem Treiben beſtimmt. Von den zahi- 
reichen, mit großem Beifall aufgenommenen Dar- 
arae ar heiteren Inhalts errangen beſonderen 
Beifall die von Mitgliedern des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters zu Gehör gebrachten Dih- 
tungen und Geſänge. Wie überall, war auch bei 
dieſen Veranſtaltungen die Bergbehörde vertreten. 
Den Gruß an die Feſtteilnehmer im Schützenhauſe 
Bd ee e on 2 9 90 1 
erer Freude und herzlichem Appetit na 

bier die einzelnen Belegſchaftsmitglieder die Wert- 
marten entgegen, die fie in den Beſitz von einem 

Pfund Wurſt, mehreren Gläſern Bier, 
wei Semmeln und Tabakwaren brachten. 


Die Karſten⸗Centrum⸗Grube 


nahm mit ihren Belegſchaftsmitgliedern am Vor- 
mittag am Gottesdienſt in der Herz-Jeſu-Kirche 
teil. Wie die Belegſchaft im allgemeinen vorher 
zum Ausdruck gebracht hatte, jo wies in der Pre- 
igt auch der Jeſuitenpater auf das Leid hin, das 
Belegſchaft dadurch juſt am Barbargfeſt wider- 
ihren fei, daß der Gefolgſchaftsführer Bergwerks- 
rektor Gärtner wegen einer Blinddarm⸗ 
entzündung plötzlich operiert werden mußte. Aus 
der Kirche zogen die Belegſchaftsmitglieder nach 
dem Gee wo in Behinderung des erkrank⸗ 
„ten Gefolgſchaftsführers Bergwerksdirektor DE!» 
chel den Feſtakt abhielt. 
27 Jubilare für 25jährige 


treue Pflichterfüllung 
ehren und ihnen, 1 nach Wunſch, 
r 


betrag oder eine ſilberne Taſchenuhr überreichen. 
Am achmittag verſammelten fih die Belege 


ſchaftsmitglieder dieſer Grube teils im Saale des 
dangeliichen Gemeindehauſes, zum anderen Teil 
im Saale des Promenaden ⸗Reſtaurants. Hier 
rde zunächſt ein ſchneidiges Konzert der 
Grubenkapelle unter Leitung von Muſikmeiſter 
. SedDiga geboten. Geſangsvorträge des Männer- 
eſangvereins ber Karſten-Centrum⸗Grube unter 
dentung von Muſiklehrer A. Heiduczek wur- 
Dor ebenfalls mit großem Beifall aufgenommen. 
Ake, zweite Teil rachte einen Bunten 
dend unter Mitwirkung, bot Soliſten der 
Oder und Operette des Oberſchleſiſchen Landes ⸗ 


d- niedergelegt. 


Er konnte insgeſamtfſche 


einen Geld⸗ 0 


in Beuthen Kreisleiter Oberbürgermeiſter 


In der See e gedachte jeuthe 
Schmieding mit dem Kreiswalter der Arbeits- 


theaters. 
Pee re Driſchel zunächſt der Er⸗ 
krankung des Gefolgſchaftsführers Bergwerks- 
direktors Gärtner und gab dem Wunſche auf eine 
baldige völlige Geneſung Ausdruck. Dann zeich- 
nete er den Wert der Barbarafeier, wünſchte 
einen fröhlichen Verlauf des Feſtes und ehrte 
Führer und Vaterland mit einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Sieg Heil. Betriebswart Kalder 
entbot den Damen der NS.⸗Gemeinſchaft Kraft 
durch Freude, Vertrauensrat Faulhaber im 
Namen der Veranſtalter allen Anweſenden ein 
herzliches Willkommen und wünſchte beſte Laune 
für den geſelligen Abend. 

Wie in den Landgemeinden die Gemeindeſchul⸗ 
zen an den Veranſtaltungen Anteil nahmen, ſo zog 


St. Barbara das Loſungswort! 


Die Feiern bei der Preußag 
und der Berglehrwerkſtatt der Vorſig⸗ und Kolswerke 


man ſo ſagt, in den Zechenhäuſern und a Mut 
Gaſtwirtſchaften zu einem Freibier, das Mujit- 
vorträge, Geſang, Theateraufführungen und Deut- 
ſcher Tanz in bunter Abwechſlung würzten. 


* 


Für die Jugend innerhalb der Lehrwerk⸗ 
ſtatt der Borſig⸗ und Kokswerke 
fand am Dienstag nachmittag in der großen 
Turnhalle im Stadtteil Borſigwerk eine ftim- 
mungsvolle Feier ſtatt. Wie ſtark das Intereſſe 
hieran war, bewies nicht allein der prall gefüllte 
Saal, ſondern auch die Anweſenheit von General- 
direktor Dr. Euling, Bergwerksdirektor $ o f f- 
mann, Berginſpektor Wernter, Direktor 
Meiners, Markſcheider Dr Hoffmann, 
Paftor Steffler, Stadtjugendpfleger Woes⸗ 
ler und der Vertreter der Partei. Mit dem 
Einmarſch der Bergjugend in den ſchön geſchmück⸗ 
ten Saal begann die Feierſtunde, worauf die 
Flaggen feierlich gehißt wurden und die Ausgabe 
des Loſungswortes St. Barbara er 
folgte. Der Leiter der Berglehrwerkſtatt, Dipl. 
Ing. Matheus, deutete den tieferen Sinn der 
Flaggenhiſſung, daß nunmehr unſere Arbeit von 
einem neuen Geiſt beſeelt werde. Das Loſungs⸗ 
wort für dieſen Ehrentag kann nur heißen St. 
Barbara. Und darum vereinigen ſich die Bitten 
aller, daß ſie Fürſprecherin werden möge für das 
ganze Vaterland und für das deutſche Volk in 
allen Tagen der Not und Bedrängnis. Eine 
bunte Folge von Darbietungen ernſter und hei⸗ 
terer Natur aus dem Leben des Bergmanns, dar⸗ 
geboten von allen Stufen der Berglehrwerkſtatt⸗ 
jugend, ſorgte für Unterhaltung. Die Vortrags- 
folge brachte u. a. einen Vorſpruch „Arbeiter find 
lie alle“, Vorträge von Gedichten, Sprechchöre 
und gemeinſame Lieder und Lieder zur Hand- 
harmonika. Uebrigens wurde der erſte Teil auf 
den Gleiwitzer Sender übertragen, der 
damit ſein Abendprogramm bereicherte. Im 
zweiten Teil waren es vor allem turneriſche Dar⸗ 
bietungen, mit denen die Werkjugend auſwartete. 


Verbundenheit der NS Da P. und der Stadtver⸗ 
waltung mit den Arbeitern Ausdruck zu geben. 


Die Belegſchaft der 


Benthenerube 


marſchierte zum Gottesdienſt in der Kirche in 
Städt. Dombrowa und huldigte den weiteren Ge⸗ 
nüſſen des Barbaratages in drei Dombrowaer 
Gaſtſtätten. Die Feier bekam noch dadurch eine 
beſonders herzliche Note, daß ſich Graf Henckel 


Hindenburg, 4. Dezember. 

Auf allen Schachtanlagen im Hindenburger 
Stadtgebiet wehten am Barbara-Tage die Fab- 
nen der Nation, und feierliche Gottesdienſte in 
allen Kirchen leiteten den Tag ein. Und den gan⸗ 
en Tag bindurch wurden, angefangen von den 
hrungen verdienſtvoller Arbeitskameraden mit 
Uhr, Kette und einer D ng ee bis zu 
der feſtlichen Bewirtung und dem herzhaften Um- 
trunk, die alten, ſchönen Sitten und Gebräuche 
treulich geübt. ; 


Befiehl dem Herrn Dein Lebenslauf 
Nach altem deutſchen Bergmannsbrauch! 


Dieſes Motto ſtand leuchtend über dem Zechen⸗ 
tor des Oſtfeldes der Preuß. Bergwerks- und 
Hütten⸗AG., Zweigniederlaſſung Steinkohlenberg⸗ 
werke Hindenburg im Stadtteil Zaborze. Nach 
dem Kirchgang wurde durch eine Abordnung im 
Namen der Verwaltung und der Belegſchaft an 
den Gräbern der im Frühjahr tödlich verunglück⸗ 
ten neun Knappen des Oſtfeldes ein Kranz 
Um 11 Uhr vormittags ſam⸗ 
melten ſich die Arbeitsjubilare im Krugſchacht⸗ 
Zechenhaus im Stadtteil Zaborze, Im Beiſein 
zahlreicher Ehrengäſte gedachte der Leiter der 
Steinkohlenbergwerke Hindenburg, erts- 
direktor Bergrat Palm, zunächſt der Arbeits- 
kameraden, die im letzten Jahre in vorbildlicher 
Pflichterfüllung Opfer ihres harten Berufes ge- 
worden ſind und dankte den Jubilaren für die 
Treue, die ſie in guten und böſen Stunden dem 
Werke gedalten haben. Als äußeres Zeichen der 
Anerkennung wurden ihnen ſilberne Uhren mit 
Ketten und Erinnerungsplaketten der Kunſt⸗ 
gießerei Gleiwitz überreicht. Die zu Häuern er- 
nannten Lehrhäuer erhielten dann nach altem 
ſchönen Brauch den Häuerſchein ausgehändigt. 
Bei einem Glaſe Bier und einem kleinen Imbiß 
fand nunmehr ein kameradſchaftliches Beiſammen⸗ 
ſein ſtatt. 

In ähnlicher Weiſe erfolgte die Ehrung der 
Jubilare der Delbrückſchächte a der rfi 
Guidogrube durch Bergwerksdirektor Dr Vollends das Luſtſpiel „Herr Peter Squenz“ von 
Leiſing. Gryphius war ein Schlager für ſich, der ſich 

die Nachmittags- und Abendſtunden vereinten [bor allem auf die Lachnerven der Hörerſchar aus⸗ 
die Werksangehörigen mit Kind und Kegel, wie Iwirkte. —t, 


Die Feier auf der Gleiwitzer Grube 


im Fahre 1933 575 000 Tonnen betragen und 
werde in dieſem Jahr wahrſcheinlich rund 650 000 
Tonnen erreichen. Auch im Koksabſatz jei eine 
Beſſerung zu verzeichnen. Es konnte nicht nur 
die Erzeugung 1 werden, ſondern es ger 
lang auch, die Beſtände von 100 000 auf 54 000 
Tonnen herabzudrücken. In bezug auf 
Ordnung und Sauberkeit des Betriebes ſtehe die 
Grube an erſter Stelle. Die Zahl der — 
Unfälle fei um 10 bis 15 Prozent zurück⸗ 
e gangen, während fid die Zahl der leichten 
Anfälle erhöht habe. Die e müſſe dazu 
beitragen, daß die Zabl der oft leicht vermeid⸗ 
baren kleineren Unfälle vermindert werde. 


Bergwerksdirektor Mittelpiefhaus gab ſodann 
einige Beförderungen bekannt und gedachte 
dann, während die Fahnen ſich ſenkten und das 
Kameradenlied erklang, der im letzten Jahr bei 
Ausübung ihres Berufes Verunglückten. Die 
Belegſchaft trat ſodann im Hof der Gleiwitzer 
Grube an und marſchierte geſchloſſen zum Feſt⸗ 


Aufſtellung genommen hatten, ſpielte die Gruben- 
kapelle Beeth 

der 
lied. 


das vergangene Tt 
Durch die Schaffung 


1220 der nationalen 
genoſſe 


tragsſi heit. Man dürfe die berechtigte gottesdienſt nach der Peter⸗Paul-⸗Kirche. Im An- 
Hoffnung 92 5 daß auch die weiteren Ziele des ſchluß daran wurde die Belegſchaft e Sälen 
i Aire Beit erreicht würden. Auch das bewirtet. 


Auch auf der Dehringen - Grube im 
Stadtteil Sosnitza wurde der Barbargtah jeti 
begangen. Am Vormittag fand ein Gottesdienſt 
ſtatt. Am Abend kamen die Bergleute in allen 
Sälen des Stadtteils zuſammen. Im Verlauf der 
Veranſtaltungen wurde die Ehrung langlähri⸗ 
ger Arbeitskameraden vorgenommen. 


ejt der Schutzpatronin des Bergmannsſtandes 


rücken werde. | 

. m Die PAR 8 2020 N 
ckelt. ie egſchaft ſei 

2083 Mann erhöht DE Die Förderung habe 


front, Wanderka, von Saal zu Saal, um der | frö 


treue und hingebungsvolle Arbeit. Der 


» 
von Donnersmar 


Weiſe um ihre N kümmerten and jo 
jedem einzelnen Teilnehmer das Bewußtſein ge- 
ſtärkt wurde, ſich in der Geſamtbelegſchaft wie in 
einer Familie zu fühlen. 


Hohenzollerngrube 


Die mehr als 3000 Mann zählende Betriebs- 
gemeinſchaft der Hohenzollerngrube feierte das 
traditionelle Barbarafeft in dieſem Jahre in einer 
beſonders volksverbundenen Art. Nachdem die 
Belegſchaft am katholiſchen und evangeliſchen Got⸗ 
tesdienſt teilgenommen hatte, rückte der ſchier end⸗ 
loje Zug in tadelloſer Marſchkolonne in Sechſer · 
reihen, die einzelnen Abteilungen mit ihren Fih- 
rern, unter rantritt der SA.⸗Standartenko⸗ 
pelle 156 in den Grubenhof und nahm dort im 
Viereck Aufſtellung. Betriebsführer Direktor Dr 
Janſen begeare Führer und Gefolgſchaft mit 
herzlichen Worten und achte der toten Kame⸗ 
raden. Generaldirektor 


. Berve ſprach zu feiner 
Gefolgſchaft Worte i 


der Anerkennung pr Kur 
T] s. 


tag folle ein Tan der Befinnung fein. Altes 
Brauchtum. Standesgefühl und Berufszujammen- 
gehörigkeit ſeien gerade vom Bergmann ſeit alten 
Zeiten gepflegt worden. Wenn heute Betriebsfüh⸗ 
rer dauernd darüber nachdenken, wie ſie am beſten 
ihren Knarpen helfen können, dann müßten auf 
der anderen Seite ſämtliche Mitglieder der Ge 


beitsſtätte mitarbeiten, Dr. Berve wandte 
ſich dann an die Jubilare und die lange Reihe 
der Beförderten, um ihnen für ihre Arbeit in 
langen ſchweren Jahren herzlichen Dank auszu⸗ 
ſprechen, und die Beförderten darauf hinzuweiſen, 
daß gerade ſie TR REIS UT te Pflichten 
auf ſich genommen haben. Sie könnten ihren Dank 
nicht beſſer abſtatten, als ſie da mitarbeiten, die 
Arbeitsloſigkeit recht bald beſeitigen zu helfen. 
Ein donnerndes Glückauf grüßte Jubilare und 
junge Steiger. Kreiswalter der Deutſchen Ar⸗ 
beitsfront Beuthen-Land Dres gaſchilderte mit 
treffenden Worten den Sinn der Volksge⸗ 
meinſchaft, den jeder, ob Arbeiter der Stirn 
oder der Fauſt, ob Führer oder Gefolgſchaftsmit⸗ 
glied, wirklich in ſich aufnehmen müßte. Nachdem 
Steiger Adam mit launigen Worten die „Be⸗ 
triebsordnung“ des Barbaratages verkündet hatte, 
fand die offizielle Feier mit einem Sieg Heil auf 
den oberſten Bergmann Adolf Hitler und dem Ge⸗ 
ſang der Nationalhymnen den Abſchluß. Die Be⸗ 
legſchaften ſetzten ſich nun in die kunſtvoll herge⸗ 
richteten Arbeitsſtätten der geräumigen Hohenzol⸗ 
lerngrube, wo fie bei Muſik und humoriſtiſchen 
Darbietungen in kameradſchaftlicher Weiſe frohe 
Stunden bei den von der Verwaltung geſpendeten 
Gaben in Geſtalt von Bier, Wurſt und Rauchwaren 
verbrachten. Es war herzerfreuend, zu ſehen, wie 
Führer und Gefolgſchaft — außer Generaldirektor 
Dr. Berve nahmen auch Bergrat Hentrich, Dr Ber- 
res, Direktor Jungels, Gemeindeſchulze Morzi- 
nek an der Feier teil — zuſammenſaßen und in 
wahrer Volksgemeinſchaft das Barbarafeſt feier- 
ten. Die Feier wurde im Auftrage des Propa- 
gandaminiſteriums gefilmt — eine 
Anerkennung für die Schaffgotſch⸗Werke. 


Beförderungen bei der SA. 


Gleiwitz 


Zum Sturmbannführer der Führer der 
Motorſtaffel UM 17, Gleiwitz OS., Sturmhaupt⸗ 
führer Hans Rau m. 

Zum Oberſturmführer Sturmführer 
Bernhard Lutſchewitz, 3/M 17; Stuxmführer Emil 
Zwirſch 2/M 17; Sturmführer Wilhelm Tatus 
7 = (Ratibor); Sturmführer Fritz Wiedrich 


„Zum Sturmführer Obertruppführer Viktor 
Lipſki UM 17; terrapien Heinrich Son 
UM 17; Obertruppführer Georg Hermierſch I/M 17; 
führer Jose Hans Roy 5/M 17; Obertrupp- 

ef Gargoſch 7/M 1 


| 


führer Io 7 (Ratibor). 


Alle ede, 


Der Zuſtrom feucht-warmer Luft ſubtropiſchen 
Urſprungs hält über Mitteleuropa unverändert 
an. Die Temperaturen liegen dabei auch in 
Schleſien vielfach über 10 Grad und gehen 
auch nachts nur wenig darunter. Durch Stan- 
wirkung kommt es beſonders im Weſten der 
Sudeten zu kräftigen Regenfällen. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Friſcher weſtlicher bis ſüdweſtlicher Wind, 
meiſt bewölkt, zeitweiſe Regen, ſehr mild. 


folgſchaft an der Erhaltung ihrer Ar- 


beſondere ^ 


j 


* 
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das 
X Kst geeignet, den Zweck zu erfüllen, den ſich 
De 


Schleſiens 


16 Kapellen ſpielen auf. 


Unſere Tage ſind reich an Senſationen, reich 
an Unterhaltung! Filme und Theater 
locken verführeriſch, ein Herbſtvergnügen jagt 
das andere, kurzum, jedem Volksgenoſſen wird 
Freude geboten. Und doch meckern immer noch 
etliche und behaupten, es fei immet dasſelbe. 
Es müßte mal etwas ganz Beſonderes 
geſchehen! Ihnen kann geholfen werden. Nur 
noch zehn Tage und — 16 Kapellen kommen 
nach Beuthen. 16 Kapellen, eine immer beſſer 
als die andere, werden den Beuthenern ihre 
Aufwartung machen. Beuthen wird eine Nacht 
hindurch im Zauber hinreißender Muſik, im 
Hochgefühl lockender Tänze ſtehen. Soldaten 
und Bauern, Wiener Schrammelmuſikanten und 
Tiroler Buam, Rokokoſchönheiten und 
Jazzſinfoniſten — ſie alle werden ihre Weiſen 
erklingen laſſen. Wann und wo? Am 15. De⸗ 
zember in ſämtlichen Räumen des Konzert⸗ 
hauſes. Alle ſingen, tanzen, jauchzen mit! 


die 3. Schwurgerichtsperiode 
beendet 


Die am 19. November begonnene 3. diesjährige 
Schwurgerichtsperiode wurde am Dienstag zu 
Ende geführt. Als Angeklagter ſtellte ſich der 
Unterſuchungsgefangene Georg Waloſczik 
aus Mikultſchütz dem Richter, dem die Anklage 
Verleitung zum Meineid zur Laſt legte. Die 
heutige Verhandlung ſollte eine Fortſetzung der 
vor acht Tagen unterbrochenen Sitzung ſein, um 
zwei weitere Zeugen zu hören. Da aber ein 
richterliches itglied ab 1. Dezember nach 
Breslau verſetzt worden war, mußte die Ver⸗ 
handlung in vollem Umfange neu aufgerollt 
werden. Aber auch dieſes Mal erbrachte die 
Beweisaufnahme die Schuld des Angeklagten. 
Er war 1932 des Einbruchsdiebſtahls verdächtigt 
worden. In dem Strafverfahren erreichte er 
aber einen Freiſpruch, weil eine Zeugin bekundet 
hatte, daß er in der Nacht mit ihr bis 5 Uhr 
morgens in der Gartenlaube zuſammengeweſen 
p Wie es ſich nachher herausſtellte, hatte der 

ngeflagte aber nur bis gegen 3 Uhr dort geweilt. 
Die Zeugin wurde zu der arent haupt⸗ 
ſächlich durch die bereits abgeurteilte Mutter 
des lagten verleitet, während der Ange⸗ 
klagte aus der Unterſuchungshaft einen Droh⸗ 
brief geſchrieben hatte. 

Das Urteil lautete auf zwei Jahre 
Mundt der und fünf Jahre Ehrverluſt. Sechs 

nate der Unterſuchungshaft wurde dem Ange- 
klagten angerechnet. Dr. Przikling beendete die 
Schwurgerichtsperiode mit Dankesworten an die 
Geſchworenen. 

* 


* 60. Geburtstag. Viktor Kiol y ka, Gaſt⸗ 
hausbeſitzer „Zur grünen Eiche“, Königshütter 
Landſtraße 7, begeht heute ſeinen 60. Geburts⸗ 
tag. Er iſt ſeit 28 Jahren Mitglied des Gaſt⸗ 


wirtevereins und ein langjähriger treuer Leſer 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


Runt und Wiſſonſchaft 
Furtwängler tritt zurück 


Staatsrat Dr Wilhelm Furtwängler hat 
den Reichsminiſter Dr Goebbels um Entlaſ⸗ 
ſung aus ſeinen Aemtern als Vizepräſident der 
Reichsmuſikkammer und als Leiter des 
Berliner Philharmoniſchen Drde- 
ſters erſucht. Gleichzeitig bat er den Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten, ihn von ſeinem Amte als 
Operndirektor der Berliner Staats- 
oper zu entbinden. Beide Reichsminiſter haben 
die an fie ergangenen Geſuche bewilligt. 


Das Geſicht Schleſiens 
Landſchaft, Volk und Wirtſchaft, 


142 Aufnahmen von Hanns Sem m. 
(Verlag Alfred Fritzſche, Breslau 1935. Preis 3.— RM.) 


Den heimattreuen Schleſiern im Jn- und Aug- 
lande iſt dieſe Bildſammlung gewidmet, um die 
Liebe des Schleſiers mit ſeinem Hei ⸗ 
matboden und mit all den in Schleſien lebens⸗ 
wichtigen Arbeiten auf das engſte zu verbinden. 
Die Auswahl ift jo getroffen, daß das viel- 
eitige Antlitz von Schleſiens Landſchaft, 
olk und n ern in ſeinen weſentlichen Zügen 
zum Ausdruck kommt. Wir ſehen im Bilde mar- 
kante Ausſchnitte der Grenzziehung, prächtige 
Landſchaften aus den ſchleſiſchen Gebirgen, den 


Schaffen, unſere ſchönen alten Kirchen, klaſſiſche 
— ili Bauten wie die Oſtlandbrücke in Glo- 
au, Volkstypen und Volkstrachten, die Schönwäl⸗ 
etin und die Roßbergerin, Portale, Rathaus- 
türme, Hausgiebel, Ringlauben, Induſtriewerke — 
das Ganze mit feinem Sinn zuſammengeſtellt 


mero Mm mit dieſem Büchlein geſetzt hat. 
Sen erlan Frische (Breslau) hat „Das Geſicht 
hut past: ein zugkräftiges 


für unje 


ſterlan. er schönes, fleißiges 5 
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Telegramme mit deutſchen Ortsnamen 
in Tschechien „unanbringlich“ 


Wie bereits durch das Amtsblatt des Reichs 
poſtminiſteriums bekanntgegeben, wird die 
tſchechoſlowakiſche Telegraphenverwaltung vom 1. 
Januar 1935 ab ſämtliche nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei gerichteten Telegramme, die nicht die 
Schreibweiſe der 


ſenden. Mit Rückſicht auf diejenigen Abſender, 
denen die Ortsnamen in ſſchechoſlowakiſcher 
Sprache noch unbekannt ſind, hat das Büro des 


Weltnachrichtenvereins in Bern auf Erſuchen der 


Wegen Unterſchlagung 
bon 200000 Ml. feſtgenommen 


Gleiwitz, 4. Dezember. 


Die Preſſeſtelle 
Gleiwitz meldet: 


Am Montag wurde gegen 16 Uhr an der 
Grenzdienſtſtelle Bahnhof in Beuthen 
ein Mann von der polniſchen Polizei 
feſtgenommen und der deutſchen Polizei über⸗ 
geben. Der Feſtgenommene wurde ſteckbrief⸗ 
lich geſucht, weil er eine Unterſchlagung 
von 200 00 RM. Lotteriegeldern in Eſſen 
begangen hat. 
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Bund der deutſchen Reichsangehörigen 
in Polniſch⸗ O. 


Der Bund der deutſchen Reichsangehörigen in 
Polniſch⸗OS. (früher Zweckverband) hielt am 
Sonntag im Schützenhausſaal zu Beuthen ſeine 
fällige Mitgliederverſammlung ab 
die außerordentlich gut beſucht war. Der Bor- 
ſitzende, Grammel, begrüßte alle Volksgenoſſen, 
insbeſondere Kreisſchulungsleiter Müller. 
Alsdann machte der Vorſitzende bekannt, daß 
mit dem heutigen Tage der Name „Zweckverband“ 
nicht mehr exiſtiere und der Verbandsname in 
die Bezeichnung „Bund der deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen in Polniſch⸗OS.“ umgeändert wird. 
Anſchließend verlaß der Schriftführer die letzten 
Protokolle ſowie den Preſſebericht über den am 
3. November in Ratibor veranſtalteten Deut- 
ſchen Abend. Nachher ergriff Kreisſchulungs⸗ 
leiter Müller das Wort zu einem äußerſt 
1 8 Vortrag, der langanhaltenden Beifall 
erntete. 


des Polizeipräſidiums in 


— 


* 

Der Unterrichtsfilm in der Schule. Der 
Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung hat in einem Erlaß die Verwendung 
des Films im Unterricht angeordnet und den 
Film zum Lernmittel erklärt. Filmgeräte und 
Filme ſind aber ſehr teuer. Darum werden auf 
Anordnung des Miniſters von jedem Schüler 
einer allgemeinbildenden Anſtalt vierteljährlich 
20 Pfg. als Filmbeitrag erhoben. Dafür 
find auch in Oberſchleſien [hon die erſten Ge⸗ 
täte eingetroffen. So hat der Kreis Oppeln be- 
reits 18 und der Landkreis Beuthen 10 l 
erhalten. Wir wollen nur hoffen, daß auch die 
Stadt Beuthen recht bald mit Schmalfilm⸗ 
geräten bedacht wird, damit unſere Schulen des 
modernſten Unterrichtsmittels teilhaftig werden. 


* Der Kameradenverein ehem. Elfer hielt im 
Stadtkeller feinen letzten Kameradſchafts⸗ 
abend in dieſem Jahre ab. Nach der Begrüßung 
gab der Vereinsführer Rog ow ſky einige wide 
tige Geſchehniſſe aus der Kriegsgeſchichte be 
kannt. Er erinnerte an die Heldentaten der alten 
Elfer⸗Grenadiere und wies insbeſondere auf die 
ſtarken Verluſte hin, die das Regiment in der 


Schlacht bei Orleans am 4. Dezember 1870 er- IR 


litten hat. Der Vereinsführer gedachte ferner 
der großen Heerführer des Weltkrieges und gab 


Die genaueſte Uhr der Welt 


Die genaueſte Uhr der Welt ift die Quarz⸗ 
kriſtalluhr in der Phyſikaliſch-techniſchen 
Reichsanſtalt in Berlin, die von den deutſchen 
Phyſikern Scheibe und Adelsberger er⸗ 
baut wurde. Die ſonſt verwendeten Präziſions⸗ 
uhren der Sternwarten gehen zwar ſchon ſehr 
genau, aber man darf fie nicht zu lange ſich jelbit 
überlaſſen, da ihr Gang fih doch 
So iit es z. B. unmöglich, diefe Uhren por allen 
Erſchütterungen zu bewahren und die Abnutzung 
des Pendels zu verhüten. Wie Dipl.⸗Ing. B ez 
in der „Umſchau in Wiſſenſchaft und Technik“ 
(Frankfurt/ M.] berichtet, hat die neue Uhr 
eine Räder oder beweglichen Teile, 
die abgenutzt werden können. Ihre Seele iſt ein 
e der 60 000 Schwingungen in 
der Sekunde in einem kleinen Radiosender aus. 
führt. Die Temperatur des Quarzes wird Tag 
und Nacht Yale auf einem Tauſendſtel Grad 
konſtant erhalten. Der Vergleich mit den Uhren 
anderer Sternwarten ergab, daß die neue Uhr 
innerhalb mehrerer Monate um etwa ein 
Zweitauſendſtel Sekunde falſch ging 
— andere. auch ſchon ſehr genaue Uhren erlau- 
ben ſich bereits einen Fehler von etwa ein Tau⸗ 
ſendſtel Sekunde in einem Tage. 

Eine zweite, in der gleichen Weiſe 


gebaute 


Uhr ging nach der Einlaufszeit vollkommen gleich- D 


mäßig mit der erſten zuſammen. Mit Hilfe dieſer 
W Tonite feſtgeſtellt werden, daß bei Verglei⸗ 

en die 
damburg mit dieſen Quarzuhren gut überein- 
ftimmte, während die Zeitangaben von Greenwich / 
Paris ſtets in der gleichen Weiſe abwichen. Der 
Grund diefer Abweichung kann in Unregelmäßig⸗ 


iegen. Aber wenn auch die Erdumdre⸗ 
hung nicht ganz gleichmäßig fein 
ſoll te, werden wird doch immer noch die aſtrono⸗ 
miſche Zeitbeſtimmung benützen, trotz dieſer ge⸗ 
naueſten Uhren: denn in unſerem Tun find wir 
auf den Sonnentag und die daraus abgeleitete 
bürgerliche Zeiteinheit angewieſen. Für die Wiſ⸗ 
ſenſchaftler iit jedoch dieſe Quarzuhr febr wichtig: 
Dadurch haben fie ein abſolutes Beitnur- 
mal lentſprechend dem Normalmeter und Nor⸗ 
malkilogramm in Paris] und können nun der 


Erde hinter ihre Unregelmäßigkeiten und Schwan⸗ a 


kungen in ihrer Umdrehung kommen. 


pparate 


ändern kann.] d 


Zeit von den Sternwarten Potsdam /] D 


e Gebirgen, keiten der Umdrehungsgeſchwindigkeit der Erde! 
Bauern bei der Arbeit, die Induſtrie in ihrem] li 


tſchechoſlowakiſchen Telegraphenverwaltung dem 
letzten Nachtrag zum „Amtlichen Verzeichnis der 
für den Welttelegraphenverkehr geöffneten An- 
ſtalten“ ein Verzeichnis beigegeben, worin die 
alten und die neuen Ortsnamen gegenübergeſtellt 
ſind. Dieſe Ueberſicht kann bei den größeren 
deutſchen Telegraphenanſtalten eingeſehen oder 
durch Vermittlung des Reichspoſtzentralamts in 
Berlin-Tempelhof bezogen werden. 


— een 


weiter bekannt, daß am 6. d. Mts. der Eroberer 
von Rumänien, Generalfeldmarſchall von 
Mackenſen, feinen 85. Geburtstag feiert. Als. 
dann wurde noch der Brüder im Saargebiet 
gedacht und die Kameraden wurden ermahnt, ſie im 
Abſtimmungskampf zu unterſtützen. 


* Landwirtſchaftliche Verſammlung. Am Don- 
nerstag, 13. Dezember, 14 Uhr, findet eine vom 
Kreisausſchuß Beuthen ⸗Tarnowitz gemeinſam mit 
Reichsnährſtand, Landesbauernſchaft Schleſien, 
Bäuerliche Werkſchule und Beratungsſtelle Toft, 
im Saale des Gaſthausbeſitzers Golombek in 
Wieſchowa anberaumte Landwirtſchaft⸗ 
liche Verſammlung ſtatt. Die Tagesordnung 
umfaßt: Berichterſtattung über die Körerergebniſſe 
1934. Diplom Landwirt Wageman n, Toit. Yor- 
trag über „Die Grundlagen der bäuerlichen Vieh⸗ 
zucht in der Nähe der Induſtrie“. Redner: Land- 
wirtſchaftsrat Tig ulla, Ratibor. Vortrag über 
„Der bäuerliche Obſtgarten“ (mit Lichtbild). 
Redner: Dipl.⸗Gartenbauinſpektor Brennecke, 
Coſel. Verteilung der Geldpreiſe. 


Reichs bund ehem. Berufsſoldaten. Am Sonn- 
abend fand unter Leitung des Ortsgruppenführers 
Sobaglo im Reſtaurant Kaiſerkrone ein Mto- 
natsappell ſtatt. Nach Begrüßung der Kameraden 
führte Sobaglo zwei Mitglieder ein, ferner be⸗ 
grüßte er einen Gaſt aus Oſterode. Jn- Erleri- 
gung der Tagesordnung gab er eine Ueberſicht 
über den Stand der Zivilverſorgung 
und behandelte das Handbuch für die Zivilverſor⸗ 
gung, ein Rundſchreiben betreffend die Zollgrenz⸗ 
angeiellten und ein Rundſchreiben betreffend die 
SAR. II. Die Ortsgruppe veranftaltet am 
6. Januar in den Räumen des Schützenhauſes 
einen Familienabend. Mit der Bundes ⸗ 
nadel für gebmjäbri e Mitgliedihaft find die 
Kameraden Thunich, Latocha und Wloch 
ausgezeichnet worden. Der Ortsgruppenführer 
verlas einen Bericht des Kameraden Stöber, 
der an der Zuſammenkunft der Inhaber des Gol- 


für] denen Militär⸗Verdienſtkreuzes in Berlin teil- 
desſelben Ka⸗ 


genommen hat; ferner einen Bericht 
meraden über ſeine Tatigkeit im Felde, wofür ihm 
außer dem Eiſernen Kreuz 2. und J. Klaſſe das 
Goldene Militär Verdienſtkreuz verliehen wurde. 
aer nächſte Monatsappell findet am 2. Februar 
tatt, 


* Fachgruppe für Vermeſſungstechniker. Die 
Berufsgemeinſchaft der Techniker, 
Ortsgruppe Beuthen, hat im Rahmen des Winter⸗ 
arbeitsplanes eine Fachgruppe für Vermei- 
ſungstechniker gebildet. In der erſten Mitglieder⸗ 
verſammlung, die durch Fachgruppen⸗Obmann 
Mihalit geleitet wurde und in der er die Be- 
rufskollegen eindringlich ermahnte, an ihrer Weis 
terbildung zu arbeiten, ſprach dann Landmeſſer 
ierzha über „Die Tachymetrie und ihre Pe- 
deutung für die Zukunft“. Er erläuterte damit 


Lichtarchitektur 


Das Licht als raumgeſtaltendes Element 


1 Sie ſind auch der Ausgangspunkt für A 
ue 


die n 


Für dieſe neue Anwendungsform des Lichtes] Schönheit der modernen Straße. O— 


| 5 85 ſehen wir, wie die Licht 
architektur wachſende 


Schat⸗ 
die Einjollörihhen he 
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Orte ihres Hoheits ⸗ G 
bereichs tragen, als unanbringlich zurück ⸗ſind 


A A i cht e 
ein Sondergebiet der Vermeſſungstechnik, das hier] der Hitler⸗Oberrealſchule, Kafferplatz, ſtatt. 


fene Sonntage i 


vor Weihnachten 


Beuthen, 4. Dezember. 
. Die kaufmänniſchen Verbände des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriebezirks weiſen darauf hin, daß im 
Induſtriebezirk folgende Beſtimmungen für die 
eſchäftszeit im Monat Dezember getroffen 


1. Offene Sonntage: 
Die Geſchäfte ſind geöffnet: 
am Sonntag, 9. Dezember, von 14—18 Uhr, 
am Sonntag, 16. Dezember, von 14—18 Uhr, 
am Sonntag, 23. Dezember, von 14—18 Uhr. 


2. Verlängerte Geſchäftszeit: 
Die Geſchäfte ſind: 
am Freitag, 21. Dezember 1934, 
am Sonnabend, 22. Dezember 1934, 
am Montag, 31. Dezember 1934. 


(Nur für den Verkauf von Nahrungs- 
und Genußmitteln) 


bis 20 Uhr (8 Uhr abends! geöffnet. 
3. Geſchäftszeit am Heiligen Abend: 


Im allgemeinen dürfen die C 
24. Dezember 1934 für den geſchäftlichen Verkehr 
bis 17 Uhr geöffnet ſein. Offene Verkaufs⸗ 
ſtellen, die ausſchließlich oder überwiegend Lebens. 
mittel, Genußmittel oder Blumen verkaufen, kön⸗ 
nen am 24. Dezember bis 18 Uhr geöffnet feite 


in der Ebene des Oſtens noch wenig bekannt iſt, 
aber infolge der Vervollkommnung der in Frage 
kommenden Meßinſtrumente auch in der Kat a⸗ 
ſtermeſſung und der Stadtvermeſſung immer 
mehr Anerkennung findet. Dex intereſſante Vor⸗ 
trag wurde mit großem Beifall aufgenommen. 
Obmann Michalik aab dann noch bekannt. daß 
ab 7. 12. ein Wiederholungskurſus in 
Mathematik für Vermeſſungstechniker beginnt. 
Anmeldungen in der Deutſchen Angeſtelltenſchaft. 
Hubertusſtraße 10. a, 


*Mit der Straßenbahn zuſammengeſtoßen. 
Am Montag gegen 20,45 Uhr ſtieß an der Ecke 
Dyngos⸗ und Goyſtraße in Beuthen die 
Straßenbahn mit einem Laſtkraftwagen zu⸗ 
jammen. Bei dem Zuſammenſtoß wurde der 
Führerſtand der Straßenbahn ſtark beſchä⸗ 
digt, ſodaß der Wagen aus dem Verkehr genom⸗ 
men werden mußte. Der Kraftwagenführer wurde 
an der rechten Hand verletzt. Die Schuldfrage iſt 
noch nicht geklärt. 


* Verkehrsübertretungen. Am Montag wur- 
den in Beuthen 15 Verkehrsübertretun⸗ 
en angezeigt. Fünf Radfahrer fuhren ohne 
icht, zwei Fußgänger überauerten die Fahrbahn 
in ſchräger Richtung, wodurch ſie den lebhaften 
Straßenberkehr unnötig aufhielten. 3 


ind: 


Wegen Tierquälerei mußten wieder drei 
Roßſchlächter 
aus Hindenburg ließ ein zum Schlachten be⸗ 


Anzeigen erſtattet werden. Ein 
ſtimmtes Pferd erneut als Zugpferd ver⸗ 


wenden. Das Pferd war wiederholt auf dem 


Reichspräſidentenplatz in Beuthen zuſammen⸗ 


Ein anderer Gewerbetreibender 
aus Beuthen brachte ein Pferd ohne Huf ⸗ 
eiſen auf den Markt. Eine Frau aus Glei- 
witz trug vier Hühner zum Markt nach Beuthen 
mit gebundenen Beinen in einem Tragnetz. Auch 
ſie wurde wegen Tierquälerei angezeigt. 


* 
Voltshochſchule. Der nächſte Abend der Arbeitsge⸗ 


meinſchaft 4 „Rechtsfragen des täglichen Lebens“ findet 
nicht am 6. Dezember, ſondern am 18. Dezember m 


gebrochen. 


Lichtes, bei einfachen, ſymmetriſch verteilten Er⸗ 
öhungen oder Vertiefungen in ſonſt glatten 
lähen erzeugen verblüffende architektonische 
irkungen. 


Bei der unüberſehbaren Mannigfaltigkeit der 
i Licht als 


„Urzahl und Gebärde“. Grundzüge eines kommenden 
Maßbewußtſeins von Hugo 


eiben. $ 


Geſchäfte am 


ä y 
4 
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Beginnender Lehrermangel? 


Der ſich ankündigende Mangel an evan- 
geliſchen Schulamtsbewerbern hat 
auch den Bildungsausſchuß des Deutſchen Ge⸗ 
meindetages beſchäftigt. Es wurde dabei darauf 

ingewieſen, daß man ſtellenweiſe [hon auf ab- 
gebaute Lehrkräfte habe zurückgreifen müſſen 


und daß es möglicherweiſe bald dahin kommen 


werde, daß katholiſche Schulamtsbewerber in 
evangeliſche Schulſtellen einberufen werden mig- 
ten. Auch über den durch die Verhältniſſe bes 
dingten häufigen Lehrerwechſel in den 
Klaſſen wurde gellagt. mm. 
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= 3 Der SA.⸗Sturm 23 veran- 
ftaltete in den Räumen don Grisko einen Kame⸗ 
Tadſchaftsabend, der mit der traditionellen St.- 
ikolaus-Feier verbunden war. Nach 
der Eröffnung durch Muſikſtücke und Märſche kam 
t. Nikolaus mit ſeinem Stabe und waltete ſeines 
mtes. Im Anſchluß daran wurde flott das Tanz⸗ 
in geſchwungen. Unter den Ehrengäſten ſah man 
Sturmbannführer Pg. Börner und feinen 


djutanten. 
* In die Heimat zurückgekehrt. Pater 
Edmund Sroka, ein gebürtiger Shom- 
berger, iſt nach faſt zwölfjährigem 


Wirken als Miſſionar in Britiſch-Süd⸗Weſt⸗ 

frita zu einem kurzen Erholungsaufenthalt in 
ſeine Heimat zurückgekehrt und hält ſich zurzeit 
bei ſeinen Eltern in Beuthen auf. 


* Kriegerverein. Am Sonntag hielt der Ber- 
ein den letzten Appell dieſes Jahres im Partei⸗ 
okal Grisko ab, den Vereinsführer Brewko 
eröffnete, Nach Bekanntgabe der amtlichen 
erfügungen wurde darauf hingewieſen, daß der 
Jehwesabjhluhappeit am 6. 1. im Vereinslokal 
chyska ſtattfindet. Zu Kaſſenprüfern wurden 
Labenſki, Wichary und Rieger beſtimmt. 
Ferner wurde beſchloſſen, beim Preisſchie⸗ 
fte einen Sonderpreis für die Mitglieder zu 
he j 


* 


* Mikultſchütz. Amtseinführung. Durch 
Schulrat Grzeſik ift Rektor Pal la, Miecho⸗ 
witz, der zum Rektor der hieſigen Mittelſchule 
gewählt worden war, am Sonnabend in ſein Amt 
eingeführt. j 

Ergebnis der Eintopfſammlung. Die im 
November zugunſten der Winterhiffe durch⸗ 
geführte Eintopfſammlung erbrachte den Betrag 
don 400 Mark. 

* 

Oberſchleſiſches Landestheater. Mittwoch, 20,15 Uhr, 
in Beuthen 12. Platzmietenvorſtellung und freier 
Verkauf, „Oreſte ia“, eine Trilogie von Aeſchylos. 
Preiſe III. In Gleiwitz findet um 20,15 Uhr die 
Erſtaufführung der Oper „Maskenball“ von Verdi 
att. 12. Platzmietenvorſtellung und freier Verkauf. 
Preſſe II. 
„Die toten A ugen“ von d' Albert. Die muſtkaliſche 
Leitung hat zum erſten Male Gottfried Weiße. 
Preiſe II. Wir weiſen heute ſchon auf die erſte 
öffentliche Wiederholung des reizenden Weihnachtsmär⸗ 

s mit Muſik und Tanz „Hänſel und Gretel“ 
don Stelter am Sonnabend, 16 Uhr, hin. Der Bor» 
verkauf dazu hat bereits ſehr ſtark eingeſetzt. Die 
Preiſe ſind ſo niedrig gehalten, daß jedes Kind die 

orſtellung beſuchen kann. 


— —— 


Donnerstag in Beuthen zum letzten Male 


Oberpräſident Brückner amtsenthobe 


Nach Ausschluß aus der Partei durch den Führer 


Berlin, 4. Dezember. Der Führer hat, wie die NGR, meldet, den 
Gauleiter von Schleſien, Helmuth Brückner, wegen parteiſchädi⸗ 
genden Verhaltens feiner Stellung als Gauleiter ent- 
hoben und aus der Partei ausgeſchloſſen. Der Preußiſche 
Miniſterpräſident, General Göring, hat den Oberpräſidenten von 
Schleſien und Preußiſchen Staatsrat feiner ſämtlichen ſtaatlichen 
Aemter und Funktionen enthoben, nachdem der Gauleiter 
Brückner ſeitens des Führers wegen parteiſchädigenden Verhaltens ſeiner 
ſämtlichen Parteiämter verluſtig erklärt und aus der Partei ausgeſchloſſen 


worden iſt. 


ERTEILT ccc LEERE 


Perſonalveränderungen 


beim Hauptverſorgungsamt 


Breslau, 4. Dezember. 

Im Bereich des Hauptverſorgungsamtes Schle- 
ſien ſind folgende Perſonalveränderungen zu 
melden: Regierungs-Medizinalrat Liermann 
vom Verſorgungsamt Ratibor ift vom 1. Ja- 
nuar 1935 an auf ſechs Monate zur Probedienſt- 
leiſtung zur Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Dres- 
den beurlaubt. Verwaltungs⸗Oberinſpektor Max 
Foerſter vom Verſorgungsamt Oppeln tritt 
Ende Februar 1935 in den dauernden Ruheſtand. 


der Dom zu Breslau wieder eröffnet 
Breslau, 4. Dezember. 


Die feit Oſtern unter Leitung des Frank- 
furter Architekten und Malers Meyer ⸗-Speer 
und des Breslauer Malers Johannes Drobek 
durchgeführten Erneuerungsarbeiten im 
Innern des berühmten Breslauer Doms ſind 
jetzt ſoweit beendet, daß das ehrwürdige, aus 
dem 13. Jahrhundert ſtammende Bauwerk wieder⸗ 
eröffnet werden konnte. Die Erneuerungsarbeiten 
galten in erſter Linie dem 1272 geweihten Hod- 
chor, dem Chorumgang, den Lang- und Geiten- 
ſchiffen, in denen die ſtilwidrigen Anſtriche und 
die neugotiſchen Einbauten früherer Jahrzehnte 
entfernt und dem urſprünglichen Stil ent- 
ſprechend erſetzt wurden. Der Breslauer Dom 
iſt übrigens ſeit 1929 nicht nur Biſchofskirche des 
Erzbistums Breslau, ſondern auch Metro- 
politankirche des ganzen deutſchen Oſtens. 


Die Gefangenenbefreiung in Hanuſſek 
vor dem Reichsgericht 
l LLleipzig. 4. Dezember, _ 
Das Landgericht Beuthen verurteilte am 
14. März vier Perſonen wegen Widerſtandes 
egen die Staatsgewalt u. a. Vergehen. Die Bri- 
3 Franz und Wilhelm Zielonka erhielten 
wegen verſuchter Gefangenenbefreiung und Teil⸗ 
nahme am Aufruhr neun Monate drei Wochen 


Das 
das heute über mehr als 2000 J 


Reichsgericht dieſes Urteil im Strafausſpruch auf 
und wies die Sache an die Vorinſtanz zurück. 

Die Angeklagten hatten am 17. 10. v. J. ihre 
panona: Schweſter, die bei Han uſſek, Kreis 
Gleiwitz, von zwei Zollbeamten mit einem verdäch⸗ 
tigen Paket angehalten worden war, befreit 
und die Zollwächter bei der Ausübung ihres 
Dienſtes * Bei dem Durcheinander konnte 
das junge Mädchen flüchten. Auf der Zoll⸗ 
telle wurden in dem beſchlagnahmten Paket meh- 
rere Pfund friſches Fleiſch und Speck gefunden. 


In einem Warſchauer Hotel 
erſchoſſen aufgefunden 
Warſchau, 4. Dezember 

Ein aufſehenerregender Vorfall ereignete ſich 
in einem Warſchauer Hotel. Drei junge Chor. 
zower, der 25jährige Herbert Brzezinſki und 
die 20 Jahre alten Erich Jagoda und Richard 
Paſternak, wurden nachmittags in ihrem Zim- 
mer erſchoſſen aufgefunden. Die Fejt- 
ſtellungen ergaben, daß fie freiwillig aus dem 
Leben geſchieden ſind. Der Grund zu ihrem 
Selbſtmord iſt vorläufig noch ein Rätſel. 


25 Jahre deutſche Jugendherbergen 


deutſche Jugendherbergswerk, 
ugendher ⸗ 
be 2 h n verfügt und 1934 bereits an fünf Millio 
nen 3 verzeichnen hatte, iſt in 
dieſem Jahre 25 * e alt geworden. 1909, in 
der Zeit, als aus der Wandervogelbewe⸗ 
gung heraus der Aufbruch des deutſchen Jugend- 
wanderns begann, rief der aus Oſtpreußen 
gebürtige Lehrer Richard Schirrmann in A- 
tena i. Weſtf. zur Schaffung von Jugendherber · 
gen auf, die — im Gegenſatz zu den bereits be 
ſtehenden Herbergen für Studenten und höhere 
Schüler — der geſamten deutſchen Jugend 
zur Verfügung ſtehen ſollten. Als 1919 der 
„Reichsverband für deutſche Jugend⸗ 
herbergen“ begründet wurde, war Schirr⸗ 
manns Werk bereits auf 200 Herbergen mit 60 000 
Uebernachtungen angewachſen. Heute iſt das 
deutſche Jugendherbergsweſen ein Vorbild für 


bezw. 10 Monate drei Wochen Gefängnis. Auf] die ganze Welt, das in 18 europäiſchen Staa- 
bie Revifion der beiden Kase Baria hob bas | ten. bereits Nachahmung gefunden hat, 


Ürauflührungen im Reiche 


Dans Rehberg: „Der Große Kurfürſt“ 


Uraufführung im Staatlichen Schauſpielhaus 
zu Berlin 
(Eigener Bericht.) 


„ Auf den erſten Blick könnte es ſcheinen, als 
nge es dem Dichter Rehberg (der in Berlin 
won mit feinem „Cecil Rhodes“ zu Worte 
lam! bei einem durch Kleiſt dichteriſch feſtſtehend 
umriſſenen Kurfürſten Friedrich Wilhelm um die 
Vesilluſionierung eines Fürſten. Das iſt beſtimmt 
Abſicht; aber es ijt auch ebenſo bes 


nicht feine 
ſtimmt gut und nötig, daß Rehberg ſeinem Stück 


ften tolog voransichidt, der Abſicht und Ziel 
einer Darſtellung begründet und deutet: er will 


den Kurfürſten nicht zeigen vom „Faltenwurf des 
ietantels“ aus, ſondern er möchte feine Größe er ⸗ 
Sunen laſſen, weil er „ein Held bleibt gegen ſeine 
terne“, und ſo erleben wir all die peinlichen 
Spannungen dr Bater und Sohn, intrigante 
Familienmitg ieder, große Schwindeleien, poli- 
wich-kämpferiſches er und Hin bis zum Gift⸗ 
Sor d. erleben ſhakeſpeariſierende Gelage ; 
1 nen mit dem Narren um den allzu burgunder ⸗ 
meudigen Kurfürſten, ſehen eine recht böſe Kur: 
Nee und Stiefmutter, und am Schluß läßt 
Hebberg den Kurprinzen vom eben verſtorbenen 
Herrscher raſch hinwegeilen, um ihn im großen 
wermelinmantel mit Zepter und Inſignien gleich 
iit er in das Sterbezimmer hineinſchicken. 
en ſo, als wollte Rehberg eine Analogie zur alten 
Poliſchen Königsgeſchichte von Shakeſpeariſcher 
agung geben und uns zeigen, wie unendli 
dÈ die Schwierigkeiten und Wirrniſſe im 
pie nn llernhaus geweſen find. Wir 
Eren aber an Rehbergs Stück immer wieder, 
tier, ſein Kurfürſt nur getrieben wird von der 
unten Sorge um ſeines jungen Reiches Zukunft 
Fortbeſtand. 


Die Regieführung von Fehling. ſchuf, nicht 
pae Ausbruchs⸗Afzente, Atmoſphäre. Zwei 
Sale ſchauſpieleriſche Leiſtungen beherrſchen das 
Knick Eugen Klöpfer als Kurfürſt in erſter 
ein e: feine Kraft und Leidenſchaft und dabei doch 
mänmeßes Maß von Güsen geben feiner ſtagts⸗ 
leit chen Sorge eine geſchloſſene Eindringlich⸗ 
er ; ‚And Bernhard Minetti als Kurprinz: 
flacht belle Jugendlichkeit und kluge Geiſtigkeit, 
lin. des, ſtoßendes Feuer und beſonnene Diſzi⸗ 


Kopf und Herz arbeiten, Wille und Trieb | körperung der Maria Thereſia. 
in ausbalanciert — ein wichtiger Schritt vord: ; 


1 
Or 


3 ander abheben. 


chf ein Homburg⸗Konflikt 


wärts in der ſchönen Entwicklung dieſer großen 
Begabung. Für alle anderen Rollen waren die 
beiten. Darſteller des Enſembles herangezogen. 
Alles ift hingeſtellt vor das auf Einfachheit ge- 
brachte Bühnenbild von R. Glieſe. Dieſe Tra- 
ödie um einen Helden, der Held wird aus er- 
ittenem Leid, fand lebhaften Beifall, io daß 
auch Rehberg am Schluß auf der Bühne erſchien. 
Dr. Hans Knudsen. 


„Trenck, der Pandur“ 
Uraufführung in Köln 
(Eigener Bericht.) 


Der Held dieſes Schauſpiels ift der öſterrei⸗ 
chiſche Pandurenoberſt Franz von der Trenck, 
der, von gleichem Format wie fein preußiſcher Vet- 
ter Friedrich [den der Preußenkönig in einer Mag 
deburger Kaſematte ſeine Liebe zur Prinzeſſin 
Amalie büßen ließ) in der zweiten Hälfte des 18. 
Jahrhunderts einen geradezu myſtiſchen Ruf als 
Abenteurer genoß. Wolfgang von Wall- 
brunns dramatiſches Erſtlingswerk beſchäftigt 
ſich in den 13 Bildern mehr mit dem Liebhaber 
als mit dem Freiſchärler Trenck, deſſen Mut eben- 
jo groß wie jeine Diſziplinloſigkeit war. Der Drar 
matiker hat fich feine Aufgabe nicht leicht gemacht. 
In dem Stück überſchneiden fih mehrere Hand- 
lungen, deren Linien ſich nicht immer klar von ein- 
1 i Im übrigen tragen die Bilder 
viele Wirkungsmöglichkeiten in ſich. Mit dichter 
riſcher Kraft wurde in der Kriegsſzene bei Soor 
2 geſchildert, der 
ſchließlich zur Verurteilung des Pandurenführers 
führt. Noch ſpannender für das große Publikum 
iind Trends Liebesaffären mit Maria 
Thereſig (die ſehr ſympathiſch gezeichnet wurde) 
und mit dem zarten Hoffräulein der Kaiſerin. 
Hier gelangen Wallbrunn Szenen, die das Feuer 
der echten Tragik durchglüht. Natürlich wird der 
Zuſchauer auch von der Atmoſphäre der behandel. 
ten Zeit gefeſſelt; kein Wunder, daß die Auffüh- 
rung durch das Kölner Schauſpielhaus 
dem anweſenden Dramatiker einen beträcht 


lichen Erfolg erbrachte. — Richard Dorn. 
ſeiffs Inſzenierung war auf das ſorgfälti fte 


vorbereitet. Sie ſtützte ſich in erſter Linie auf 
Such Wittgens leidenſchaftliche Irend-Dar- 
ſtellung und auf Dorothea Neffs noble Ber- 


Bernhard Deubel. 


— [000000000000 


otto Röm iſch: Hofflandal 
Uraufführung in Erfurt 
(Eigener Bericht.) 


Otto Römiſch, der Wiener Operettenkom⸗ 
poniſt, hat im vergangenen Jahre mit ſeinem 


Volkstheater einen großen Kaſſenerfolg gebracht. 
Auch ſein neues Opus iſt eine einzige Gabe an 
den Publikumsgeſchmack. dabei taucht in feiner 
gefälligen, nach rückwärts orientierten Muſik kein 
irgendwie bemerkenswerter Einfall auf, es gibt 
darin eine Art Wolgalied, einen ganz flüſſigen 
Walzer und einige opernhafte rtien — der 
Reſt iſt leider nichts. 

Hans Spirk und Fred 
recht ungeſchickt aufgezogenen 
Hof zu Tiflis mit einem Schuß Wolgadeutſchtum, 
ruſſiſchem Emigrantendaſein als Beſitzer und An“ 
geitellte eines Ripiera-Hotels und dem unvermeid⸗ 
lichen deutſchen Dorf des dritten Aufzuges ein 
teuren Geiſt durch billige Konjunktur erſetzendes 
Handlungsgebäude zurechtgezimmert haben. Die 
Aufführung ſelbſt bot unter Theo Dörichs ge · 
wandter Regie bis auf eine böſe Entgleiſung im 


heden, die aus einer 


mung; glänzende Ausſtattung und flotte Tänze 
begeiſterken das ausverkaufte Haus. An Einzel» 
leiſtungen feien die queckſilbrig⸗humorvolle Kenia 
ora Weindls, Bruno Waldows draſtiſche 
Exzellenz und vor allem Anng Werners Tänze 
erwähnt, Der mit echtem Operettentemperament 
am Pult amtierende Komponiſt (der bereits ein 
neues Werk: „Saarlandmägel beendet hat!) 
wurde ſtürmiſch gefeiert, die Kaſſe wird ſich auch 
diesmal füllen. 

Dr. H. G. Bonte, 


Mozartfund in London, Der Bibliothekar der 
Britiſchen Nationalbibliothek Cecil Oldeman 
at ein Mozartſches Klavierkonzert 
aufgefunden, das feit langem verſchollen ift, ob- 
wohl es Köchel unter der Nummer 386 in ſein 
bekanntes Verzeichnis aufnahm. Das Konzert iſt 
im Jahre 1782 komponiert worden. Als Begleit- 
inſtrument des Soloklaviers verwendete Mozart 
ein Kammerorcheſter, das ſich aus je zwei 
Violinen, Oboen und Hörnern ſowie Viola. Cello 
und Baß zuſammenſetzt. i db, 
Der fröhli ierabend. Ein luſtiges 5 
es 5 e Poddel. tiges Gaus. und 
lagshandlung, Stuttgart.) Bodenſtändig und ferne 
geſund find die Kennzeichen des hier gefammelten Hu⸗ 
mors in Vers und Proſa, beſonders die Sammlung 
von Dialekthumor aus allen deutſchen Gauen. 
Wer aus dieſer Truhe ſchöpft, wird beim Vortrag ſtets 
die Lacher für ſich haben. 


p Las grüne herz deutschlands 


„Alpenglühen“ dem Erfurter 1 f 


ür den Text zeichneten] habe 
Skandalaffäre am b. 


zweiten Akt durchweg ſchmiſſige Operettenſtim- B 


(Franckhſche Ver⸗ f 


\ 


Immer ſchon hat man das herrliche Thüringen 
als das grüne Herz Deutſchlands bezeich⸗ 
net. Der geborene Thüringer, den das allen ge⸗ 
meinſame Verlangen nach umfaffender Bildung in 
die Welt hinausführte, ſang draußen das Lob ſei⸗ 
ner tannwaldumrauſchten Heimat. Vielleicht iſt es 
nicht zuletzt dieſer nie unterbrochenen Werbung 
von Mund zu Mund zu danken, daß Hundert⸗ 
tauſende nach Thüringen kamen und immer wieder 
kommen werden, um ſich an den unvergleichlichen 
Schönheiten der Landſchaft zu ergötzen. Herz und 
Seele geſund zu baden und dann nach der Heim- 
kehr wiederum zu begeiſternden Sängern 
für die Reize dieſes grünen Herzens Deutſchlands 
zu werden. 

Auch die Spielzeug und Chriſtbaum⸗ 
ſchmuck⸗Induſtrie find typiſch thüringiſche 
Wirtſchaftszweige. Sie drücken ganzen Gegenden 


7 . TA 
Redaltions⸗Sprechſtunde 


Auskünfte jeder Art koſtenlos für unſere 
Abonnenten! 


Mittwoch von 17—19 Uhr. 


Im Verlagshaus Beuthen OS., Induſtrieſtraße 2, 
Zimmer 10. 


ihre Eigenart auf. Für ihre Elaſtizität ſrricht es, 
daß ſie gerade in bitteren Notzeiten ſich zuſam⸗ 
menfanden, um durch die Herausſtellung von 
Sonderleiſtungen die Aufmerkſamkeit wei⸗ 
teſter Kreiſe auf ſich zu lenken. In dieſem Zuſam⸗ 
menhange braucht nur an die von hohen Würden⸗ 
trägern der Reichs. und Landesregierung dan- 
kenswert geförderte Sonneberger Spiel- 
zeugſchau erinnert zu werden. Hunderttauſende 
großer und kleiner Beſucher wurden von den her⸗ 
vorragenden Leiſtungen begeiſtert. Eine Induſtrie, 
die derartiges zu ſchaffen vermag, jammert nicht 
hyſteriſch nach den Krücken behördlicher Stützung. 
Sie erkennt dankbar jede ſtaatliche Förderung an, 
wie ſie andererſeits weiß, daß ſie als Glied der 
Wirtſchaft nicht Selbſtzweck, ſondern im beſten 
Sinne erſte Dienerin des Staates iſt, 
effen Gedeihen von ihrer Geſundheit abhängt. 

Wenn auch hier Vorbildliches für die Geſund⸗ 
heit des Geſamtkörpers getan wird, ſo iſt dies ein 
weiteres Ruhmesblatt für das grüne thüringiſche 
Herz unſeres deutſchen Vaterlandes! 


„CLUB 


zeigt sich eben 


der Wert einer natur-reinen, echten 
Mischung, es zeigt sich aber auch, wie 


jahrelange Erfahrung zu einer 
Fabrikations-Kunst führen EE 
kann, die unnachahmlich ist 3 


Stadttheater Ratibor: „Polenblut“ 


Dieſe Operette von Oskar Nedbal gehört 
zu den erfreulichen Erſcheinungen ihrer Art: Den 
Inhalt bilden farbenfrohe, in freundlichem Lichte 
geſehene Bilder aus dem polniſchen Volks- 
eben. Ein eleganter Ariſtokratenball in War- 
ſchau am Anfang und ein luſtiges Erntefeſt auf 
dem Lande am Schluß umrahmen die Geſchichte 
der ſchönen Gutsherrntochter Helene 85 
remba, die klug und energiſch den ihr zugedach · 
ten Ver lobte n von ſeinem Leichtſinn zu heilen 
weiß. Die melodiöſe Mujit iſt leicht und flüſſig, 
die Rhythmen fallen ins Ohr, und die Soliſten 
haben dankbare Aufgaben. Das Werk wurde von 
Spielleiter Fred Kerſten⸗Kirchhoff flott 
etreut und war reizvoll ausgeſtattet. Kapellmei⸗ 
ſter Neumann wußte die Muſik in belles Licht 
zu ſetzen, ſo daß das beifallsfreudige Publikum 
viele Wiederholungen verlangte. Vor allem gewann 
ih Irma Demuth als ſtattliche Gutsherrn⸗ 
tochter von unverbildeter Natürlichkeit in ihrem 
bildſchönen Wirtſchafterinkoſtüm und ihrem 
überzeugenden, anmutigen Spiel und ihrer geſchul⸗ 
ten Stimme in ſtärkſtem Maße Sympathien. Emil 

ach war ein vornehmer polniſcher Graf Pa- 
ranfki, darſtelleriſch immer glaubhaft und leben- 
dig, ſtimmlich infolge Indispoſition aber etwas 
zurückhaltend. Als alter verichlagener Vater 8a- 
remba bot Karl Berger wieder eine jeiner Du 
morboll gezeichneten Typen, und Hermann An n 
der paßte mit feiner friſchen. heiteren Art als 
Freund Pogiel trefflich in den Rahmen des 
Spiels, was auch von den anderen Beteiligten gilt, 
von denen Nina Burmeiſter als eine bertih- 
reriſche Tänzerin von Format noch beſonders ge · 
nannt ſei. F. 


Dein Kopf — dein Charakter! Was Schädel 
form und Antlitzbildung über die Weſensart 
des Menſchen verraten. Von Dr. Gerh. Benzmer. 
(Franckhſche Verlagshandlung, Stuttgart.) — Venzmer 
lehrt in einer auch für den Laien anſchaulichen Sprache 
aus Schädel. und Kopfform die Geſichtsbildung, die Mi- 
mik, die Raſſenzugehörigkeit zu beſtimmen und Schlüſſe 
auf geiſtige und ſeeliſche Eigenſchaften, Fähigkeiten, 
Neigungen und Charakteranlagen zu ziehen. Wir ön- 
nen nicht immer einen Menſchen, der in unſeren Ler 
benskreis tritt, lange genug zuvor beobachten, wenn es 
gilt, wichtige Entſcheidungen zu treffen; oft müſſen wir 
chon nach dem erſten Eindruck uns über die Per- 
ſönlichkeit, mit der wir zu tum haben, klar werden. 
Hier hilft Dr. Venzmer Menſchen kennen lernen! 

Erich von Hartz, der ein aufrüttelndes Theaterbuch 
unter dem Titel „Weſen und Mächte des heldiſchen 
Theaters“ vorbereitet, bringt feine Komödie „Der un⸗ 
geglaubte Gott“ in Würzburg zur Uraufführung. 
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Aus der Boiwodichaft Schlefien___ ==: 


Der Lohnſtreit noch nicht beigelegt 
Kattowitz, 4. Dezember. 


Vor dem Demobilmachungskommiſſar fanden 
Verhandlungen zwiſchen Vertretern des Arbeit⸗ 
geberverbandes der weiterverarbeitenden Indu⸗ 
ſtrie in Oſtoberſchleſien und den Berufsverbänden 
ſtatt. Bekanntlich fordert der Arbeitgeberverband 
die Herabſetzung der Löhne um 12—15 
v. H. Die Verhandlungen verliefen ergebnis- 
los, da fih die Arbeitnehmervertreter jeder wei- 
teren Lohnherabſetzung widerſetzten. Der Lohn⸗ 
konflikt wird jetzt dem Schlichtungsausſchuß beim 
Woiwodſchaftsamt zur Entſcheidung zuge⸗ 
leitet. 


Kattowitz 


* Um 4800 Zloty geprellt. Im September 
hatte der 55jährige Invalide Franz Benſcha 
aus Hohenlohehütte von der Verſicherungsanſtalt 
in Königshüte als einmalige Abfindung auf 
Dey Rentenanſprüche 4800 Zloty erhalten. Im 

eſitze dieſes Geldes beſchloß Benſcha, ſich einen 
gemütlichen Abend zu machen und trank 
ſich am Bahnhof in Kattowitz einen Schwips an. 
Er machte inzwiſchen die Bekanntſchaft der Luzie 
Kroj, die ihn zu einem Spaziergang einlud. 
Als ſie in der Nähe der Ferdinandgrube kamen, 
warf plötzlich die Kroj in der Dunkelheit dem 
angetrunkenen Benſcha ihren Mantel über 
den Kopf und entwendete ihm aus ſeiner 
Manteltaſche das Geld. Benſcha fekte fofort der 
flüchtenden „Freundin“ nach und konnte beobach⸗ 
ten, wie ſie in ein Haus eintrat. Mit Hilfe der 
Polizei gelang es ihm, die Kroj des Diebſtahls 
zu überführen. Vor dem Gericht hatten ſich nun 
die Kroj und die Zimmervermieterin Satana, 
die der Kroj Unterſchlupf gewährt hatte, zu ver⸗ 
antworten. Die Kroj wurde zu zehn Mona- 
ten Gefängnis verurteilt, während die 
Mitangeklagte mangels Beweiſen freigeſprochen 
werden mußte. zt. 


* Sühne für einen Einbruch. In der Nacht 
zum 13. September d. J. wurde in das Einheits- 
preisgeſchäft der Firma „Tic“ ein ſchwerer Ein⸗ 
bruch verübt Die Polizei nahm bei verſchiede⸗ 
nen Perſonen Hausſuchungen vor und fand bei 
dem Franz Swierkot und Wladislaus Pie⸗ 
hullet, beide in n wohnhaft, ver⸗ 
ſchiedene Sachen, die vom Diebſtahl herrührten. 
Als Aufkäufer wurde Franz Konczyk ermit⸗ 
telt. Am Dienstag hatten ſich nun alle drei 
vor der Strafkammer zu verantworten. Das 
Urteil lautete für Swierkot auf ein Jahr 
Gefängnis, für Piechullek auf zehn o nate 
und für den dritten Angeklagten auf drei 
Monate Gefängnis. zt. 


* Wegen Verleumdung von Polizeibeamten 
verurteilt. Vor der Strafkammer des Qand- 
geräte hatten ſich die Eheleute Noret und 

abiſz aus Janow wegen Verleumdung zu 
verantworten. Sie hatten in mehreren Beſchwerde⸗ 
Versen Beamte der Janower Polizei grober 
Verfehlungen im Dienſt beſchuldigt. Das Ge⸗ 
richt verurteilte die Eheleute Moret zu je ſie ben 
Monaten und Labilz zu drei Monaten 
ol Be Die 1 des Labiſz wurde man⸗ 
gels Beweiſen freigeſprochen. zt. 


* Freigeſprochen. In Ergänzung unſerer 
am 29. November veröffentlichten Notiz teilen 
wir noch auf Wunſch des Direktors Franz X a- 
ſchik mit, daß er auf Anraten ſeines Rechts- 
beiftandes, der feſtgeſtellt hatte, daß die klägeriſche 
Partei ihren Verpflichtungen nicht nachgekom⸗ 
men war, die Auszahlung des Schecks geſperrt 

tte. Herr J. wurde trotzdem auf Erfüllung 
ep Abkommens verklagt, in welcher Angelegen- 
heit ein Freiſpruch erfolgte. ; 


Pleg 


* Erſtickungstod eines Kindes. In Nen- 
Berun im Kreiſe Plek war das vierjährige Tüd- 
terchen des Landwirts Janik in den Stall 
pegan en, wo es durch Unvorſichtigkeit feuch⸗ 
ed Stroh zur Entzündung brachte. Durch 
die Rauchſchwaden wurde das Kind betäubt, und 
blieb liegen. Die Eltern konnten es nur noch 
leblos zum Arzt ſchaffen, der den Tod durch Er⸗ 
ſticken feſtſtellte. Durch die ſtarke Rauchent⸗ 
wicklung im Stall waren auch ſämtliche Haus- 
tiere erſtickt. 


Rybnik 


* Barbarajeft, In der Aula des Staatlichen 
Gymnaſiums in Rybnik fand aus Anlaß des 
Barbarafeſtes eine Feſtperſammlung ſtatt, 
bei welcher im Auftrage des Miniſters für Han- 
del und Induſtrie 143 Bergleute von den 
Gruben des Kreiſes Rybnik, die 35 bis 50 Jahre 
im Bergfach tätig ſind, mit Diplomen ausgezeich⸗ 
net wurden. Nachdem das Orcheſter der Hoym⸗ 
= mehrere Bergmannslieder zum Vortrag ae 
racht hatte, ſprachen Vizelandrat Dr. Q ufo- 
wiecki und der Leiter des Bergrepieramtes in 
Rybnik. Die Zahl der Jubilare hat ſich gegen das 
Vorjahr verdreifacht. br. 


Geſchäftliches. 


Vilma Turay in Kattowitz. Frau Vilma Tu ray, 
die in weiten Kreiſen der Bevölkerung bekannte Hell“ 
lebe ein, bleibt längere Zeit in Kattowitz. Wer bei 
. Seance der Frau Turay zugegen war, überzeugte 
s fie über die Gabe verfügt, mit dem geijtigen 
5 ino Nen und ihr Schickſal zu erkennen, ſich über 
& owib, Soca tene Frau mn wohnt in 
rapholo ego 11, und empfängt dort im 
phologiſchen Susie e x 


Chortonzert des Meiſterſchen Geſangvereins |Chorzow 


(Eigener Bericht! 


Kattowitz, 4. Dezember. 


Das erſte große Chorkonzert des Meiſter⸗ 
ſchen Geſangvereins in dieſem Winter 
erhielt ſeine beſondere Note durch den Umſtand, 
daß die geſamte Vortragsfolge lediglich mit Kräf⸗ 
ten des Vereins beſtritten wurde. Die doppel⸗ 
chörige Motette a cappella „Unſer Leben 
iſt ein Schatten“ von Johann Bach (1696) 
ſtand an der Spitze der Vortragsfolge. Der 
ſchwermütige und von Troſt⸗ und Hoffnungs⸗ 
gedanken erfüllte Inhalt iſt 17 muſikaliſch wun⸗ 
dervoll verwertet. Die Geſangskultur des 
Meiſterſchen Geſangvereins auf dem beſonderen 
Gebiete des A-cappella-Gejanges kam bei dieſer 
Gelegenheit dene zutage. Nach der Motette 
war der Geſamtchor noch in drei Liedern be- 
ſchäftigt. Wir hörten eine Kompoſition Fritz 
Lubrichs, ein geiſtliches Lied, das in aller 
Schlichtheit ſchließlich einen ſtarken Aufbau er⸗ 
lebt. Eine techniſch bedeutende Chorleiſtung wur⸗ 
den „Die Heinzelmännchen“ von F. 
Draeſeke, die nur ein Chor ſo ſingen kann, wenn 
er größte Diſziplin beſitzt. Max Bruchs „Wald⸗ 
pjalm” wurde der große choriſche Aus- 
klang des Abends, ein Erlebwis in jeder 
Beziehung. Der Dirigent ließ die Chorſtimmen 
zur Orcheſterfülle anwachſen „Der Wald iſt 


der Gottheit ein Haus!“ In dieſem 
öſtimmigen Satz ift das Rauſchen des Waldes 


beglückend eingefangen. Stärkſter Beifall lohnte 
Dirigent und Sänger. Der Kammerchor des 
Vereins, der im September d. J. eine Deutſch⸗ 
landreiſe unternahm, zeigte ſein herrliches 
Material in einer beſonderen Liedergruppe: 
„Im Herbſt“, „Oberſchleſiſches Volkslied“ und 


Lubrichs „Erntelied“. Die anerkennenswerte 
Vielſeitigkeit der Vortragsfolge gab auch dem 
Frauenchor Gelegenheit, mit einer eigenen 
Liedergruppe aufzuwarten. Aus Opus 46 
„Chiemſeeterzette“ von Hermann Zilcher 
gelangten drei Stücke zu prächtigem Vortrag. 

Einige Mitglieder des Vereins waren von 
Prof. Lubrich mit ſoliſtiſchen Aufgaben be⸗ 
traut worden. Elli Moſch ſpielte die Chro⸗ 
matiſche Phantaſie und Fuge von 922 
Seb. Bach mit beachtlicher Beherrſchung techni⸗ 
ider Belange, wenngleich die innere Ausdeu⸗ 
tung des Gedankenreichtums ihre Grenzen fand. 
Herta-Maria Majowſki fang das erſtemal im 
großen Konzert. Fritz Lubrichs „Wenn ich in 
Nächten wandere“ zeigte ihre fortgeſchrit⸗ 
tene Ausbildung. Ganz entzückend gelangen 
Regers ‚Wiegenlied Mariä“ _ jowie 
„Mariä Sehnſucht“ von Wilhelm Schnip⸗ 
perding. Ihr hoher Sopran ſitzt gut, iſt trag- 
fähig und angenehm timbriert. Ihre beſondere 
Begabung zeigt auf das Koloraturfach. Käte 
Kleinert ſang mit ihrer prächtigen Altſtimme 
das einfach-feierliche und kindlich⸗gläubige „Als 
ich bei meinen Schafen wacht Alt- 
deutſch um 1623). Starken Erfolg hatte die 
Sängerin mit einem wundervollen Weihnachts⸗ 
liede von Siegfried Wagner. 


Prof. Lubrich begleitet die Sologeſänge mit 
der ihm eigenen feinſten Empfindſamkeit und 
Geſtaltungskunſt. Für die reichen Gaben des 


ſchönen Konzertes konnten Dirigent und Chor 
den herzlichſten Beifall des gut beſuchten 
Hauſes entgegennehmen. 

Lothar Schwierholz. 


Schutzpolizei ſpeiſt 


bedürftige Kinder 


Im Rahmen des Winterhilfswerks wird in der Schutzpolizei-Unterkunft in der Friedrich⸗ 

Karl Straße in Berlin täglich eine Schar bedürftiger Kinder geſpeiſt. Zwiſchen 

den Gaſtgebern und den kleinen Tiſchgäſten hat fidh ſchon eine herzliche Freundſchaft heraus- 
gebildet 


P EEE ET EEE ET EEE . EEE 


Religiöſe Tagung 
des Katholiſchen Alademikerverbandes 


Gleiwitz, 4. Dezember. 


Der Katholiſche Akademikerverband lädt zu 
einer. religibſen Tagung ein, die vom 
7. bis 9. Dezember in Gleiwitz ſtattfindet. Es iſt 
Aufgabe des Verbandes, eine tiefere Kenntnis der 
religiöſen Wahrheiten der katholiſchen Kirche zu 
verbreiten und damit das religiöſe Leben der 
Gläubigen zu befruchten und zu bervollkommnen. 
Die letzte große Tagung war vor wenigen Mo- 
naten in Heidelberg. Mit der Tagung in Gleiwitz, 
die dem Thema: 


„Die Perſon Chriſti und ihr Fortleben in 
der Kirche“ 


gewidmet iſt, ſoll der Oſten wieder zu ſeinem 
Rechte kommen, wie es auch bei der ſtark beſuchten 
Tagung des Verbandes vor drei Jahren der Fall 
war, die ebenfalls in Gleiwitz abgehalten wurde. 

Es ſpricht der Profeſſor Oskar Bauhofer 
aus Freiburg i. d. Schweiz, der ein beſonderer 
Kenner der proteſtantiſchen Theologie iſt und auf 
der Heidelberger Tagung ſtarken Beifall fand, in 
mehreren Vorträgen über: „Die geſchichtliche 
Perſon Chriſti und Chriftus im evangelijchen 
Chriſtentum“, Johannes Pinſk, der Studenten- 
ſeelſorger in Berlin iſt und Herausgeber der Zeit⸗ 
ſchrift „Liturgie und Leben“, der gerade in den 
letzten Wochen in Oberſchleſien religiöſe Vorträge 
g alten hat, ſpricht über „Das Fortleben Jeju 
Shrifti in feiner Kirche“. Profeſſor Sojer Koch 
aus Breslau ſpricht über „Chriſtus in der deut- 
ſchen Myſtik“, während der Benediktinerpater 


Juſtinus Albrecht aus Grüffau, im Induſtrie⸗ 
bezirk bekannt durch ſeine Vorträge über das 
Weſen Gottes, das Thema behandeln wird: 
„Chriſti Erlöſungsopfer in der Vergegenwärti⸗ 
gung durch die hl. Meſſe“. Die Tagung wird um⸗ 
rahmt von gemeinſamen religiöſen Feiern. Am 
Morgen des Marienfeiertages, dem 8., und am 
Sonntag, dem 9. Dezember, find Gemein- 
ſchaftsmeſſen in der neuen Kapelle der 
Armen Schulſchweſtern. Der Abend ſchließt mit 
dem E Abendgebet in derſelben 
Kapelle. 


Der Sonntagnachmittag iſt dem Feſtakt im 
Stadttheater gewidmet. Der weithin bekannte 
Kirchenchor von St. Maria in Ben- 
then unter Leitung von Erich Lokey, der auch 
in Köln erfolgreich gaſtiert hat, wird einige 
Werke von Anton Bruckner zu Gehör bringen, 
während Profeſſor Arnold Schmitz aus Bres- 
lau über den Kirchenmuſiker Anton Bruckner 
ſprechen wird. Der Feſtakt verſpricht ſo, zu einem 
muſikaliſchen Ereignis erſten Ranges für den Yn- 
duſtriebezirk zu werden. 


Während der Tagung bringt eine Ausſtel⸗ 
lung im Haus Oberſchleſien e Literatur. 
Gleichzeitig wird im Städtiſchen Muſeum an der 
tiederwallſtraße in Gleiwitz eine Ausſtellung 
religiöſer Kunſt veranſtaltet. die vom 
7. Dezember über die Tagung hinaus bis zum 
18. Dezember a zu ſehen iſt. Sie um- 
faßt Gemälde, Plaſtiken. Goldſchmiedearbeiten 
und Paramente. Oberſchleſiſche Künſtler werden 
beſonders vertreten ſein. 


* 181 Bergleute ausgezeichnet. Der leichte Ne 
genſchauer, der ſich tagsüber einſtellte, konnte die 
geſtrigen Barbarafeſern nicht beeinträ 
tigen. Schon frühzeitig, gegen 8 Uhr, herrſchte au 
den Zechen in Chorzow ein reges Leben, als ſi 
die Belegſchaften auf den Grubenhöfen verſammel⸗ 
ten. Im geſchloſſenen Zuge marſchierten ſie į 
vor das Direktionsgebäude der Skarboferme zur 
Empfangnahme der Fahnen. Um 10 Uhr 
fanden in den katholiſchen und evangeliſchen Kir“ 
chen für die Bergleute Gottesdienſte ſtatt. 
Verdienſtvollen Wee ließ die Bergbehörd⸗ 
im Rahmen einer beſonderen Feier, die um 12 
Uhr im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal des Rat“ 
hauſes abgehalten wurde, durch einen Vertreter 
der Bergbehörde Diplome des Miniſte⸗ 
riums überreichen. 181 Bergleuten des Chorzo“ 
wer Bergrevieramtes wurde dieſe Auszeichnung 
zuteil. An der Feier nahmen als Vertreter der 
Stadt 1. Bürgermeiſter Spaltenſtein um 
Stadtverordnetenvorſteher Dr Nowak teil. Im 
Kaſino des Kruppſchachtes wurde für die ausge⸗ 
zeichneten Bergleute ein gemeinſames Eſſen gege⸗ 
ben, die übrigen fanden in den Zechenhäuſern ge⸗ 
nügend Unterhaltung, und gleichzeitig wurden hier 
den Jubilaren Jubiläumsuhren verteilt. 


* Den Angreifer getötet. Wegen ſchwerer 
Körperverletzung mit Todeserfolg hatten ſich am 
Dienstag vor der Strafkammer Edmund 
und Konrad Szozogek aus Bismarckhütte zu 
verantworten. Von dieſen hat Edmund S., der 
mit ſeinem Bruder am 13. September im Auf⸗ 
trage der Chriſtlichen Gewerkſchaften für die Be⸗ 
triebswahl Plakate klebte, und deswegen von 
mehreren Perſonen überfallen wurde, einen der 
Angreifer, den 23jährigen Paul Kubitz ki durch 
einen Meſſerſtich ins Herz getötet. Kubitzki 
hatte den Szezogek ins Geſicht geſchlagen, wäh⸗ 
rend ein gewiſſer Polonka ſich auf ihn ſtürzte, 
und ihn zu Boden warf. Im darauffolgenden 
Handgemenge erhielt Kubitzki den tödlichen Stich. 
Die als Zeugen vernommenen Angreifer muß⸗ 
ten vor Gericht zugeben, daß ſie die Urſache des 
Vorfalles geweſen ſind. Dennoch wurde Edmund 
S. wegen Uebertretung der Notwehr zu zehn 
Monaten Gefängnis mit fünfjähriger Be⸗ 
währungsfriſt verurteilt. Konrad S. wurde frei⸗ 
geſprochen. —b. 


Tarnowitz 


„Die Entlaſſungen bei der Stadt vor dem 
Schlichtungsausſchuß. Auch in der geſtern vor 
dem bn 7 Ad wegen der Entlaſ⸗ 
ſung von 11 Arbeitern des Städt. Gaswerks ab⸗ 
gehaltenen zweiten Verhandlung iſt eine Entſchei⸗ 
dung noch nicht erfolgt, da zwiſchen dem Schlich⸗ 
tungsausſchuß und dem Betriebsrat einerſeits und 
dem Magiſtrat andererfeit? Zwiſchenverhandlun⸗ 
gen ſtattfinden follen. Die Forderung des Ber 
triebsrates, bezw. des e lau- 
tet auf Wiedereinſtellung der entlaſſenen Arbeiter, 
bezw. Entſchädigung derſelben für eine gewiſſe 
Zeitſpanne. Der Vertreter des Magiſtrats in 
Tarnowitz, Stadtrat Dr Blachnik, verſuchte die 
Maßnahmen des Magiſtrats zu rechtfertigen un 
erklärte, daß die Enklaſſungen notwendig waren, 
da eine allgemeine Reorganiſation erfolgte. Die 
Reorganiſation ſah dann ſo aus, daß an Stelle 
der entlaſſenen elf Arbeiter Neneinitellungen erfolgt 
ſind, und noch zwei dazu, ſo daß die Reorganiſation 
den Betrieb nur verteuert haben kann. la. 

Vergeblich gefreut. Von der Belegſchaft der 
Radzionkaugrube befinden ſich 400 Mann 
in Turusurlaub. Am 30. November ordnete die 
Betriebsleitung jedoch unerwartet an, daß die 
Turnusurlauber ihre Arbeit wieder aufzuneh⸗ 
men hätten. Als ſie ſich jetzt zur Aufnahme der 
Arbeit einfanden, wurde ihnen mitgeteilt, daß der 
Beſchluß der Betriebsleitung rückgängig ge 
macht worden jei und fie daher nicht einfah' 
ren könnten. Die Gründe ſind nicht bekannt. 
Die Arbeiter haben ſich vergeblich gefreut, zu 


Weihnachten nicht auf die ſpärliche Unterſtützung 
la. 


angewieſen zu ſein. 


Keiner foll hungern! 
Reiner ſoll frieren 


Winterhilfswert des Däidfchen Volkes 193445 


Das ſchöne Plakat der Deutſchen Winterhilſe 


AN 


Kirchturmspolitik vor 90 Jahren Erweiterung des Kündigungsſchutzes E 


© Die Reichsregierung hat unter dem 30. No- 22 
Denim din 747 4 e 44 vember 1984 ein Geſetz zur Erweiterung des ai 
II Kündigungsſchutzes erlaſſen. Es iſt die . 

Höchſtgrenze der Entſchädigung herauf⸗ 

2 Mne 2 v o neun geſetzt worden, auf die das Arbeitsgericht nach ve 

8 58 des Geſetzes zur Ordnung der nationalen js 

A f Arbeit für den Fall erkennen kann, daß der 25 


dem etwa A 11 entfernt Kate Wosnhei Unternehmer den vom Arbeitsgericht ausgeſpro⸗ 7. 
korgenrothhütte wenden mifen. as diej denen Widerruf einer Kündigung ablehnt. Das T 
ee 10 £ A bhen ch 3% 1 * Gericht kann in Zukunft eine Entſchädigung bis 
des Verkehrs in der nahe gelegenen, mit zu ſechs Zwölfteln des letzten Jahresarbeitsver⸗ 
einem Bahnhofe bevorzugten Stadt Glei- dienſtes vorſehen, während es bisher nur auf 
witz. Die dort infolge des Eiſenbahnverkehrs Entſchädigung bis zu höchſtens vier Zwölfteln 


etablierte Bankkommandite macht drei Vier- ; 16 4: igts af 
teile ihrer Mehat allein mit dem Beuthener Prey, Es wird damit die Möglichkeit 
Kreife, beffen natürlicher Mittelpunkt die eines ſtärkeren Zwanges zur Weiter- 


Im Jahre 1837 wurde die private „Ober ab unter die Kgl. Direktion der „Oberſchl. Eiſen⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft“ de⸗ bahn“ in Presa geſtellt wurde, wurde 
gründet, die am 24. 8. 1841 die landesherrliche Ges 2 
anfänglich über Beuthen geplant. 


nehmigung zum Bahnbau erhielt. Dieſe hatte ur. 
ſprünglich den Zweck Breslau durch Oberſchleſten Dieſer Plan kam jedoch nicht zur Ausführung. 
Landrat Solger berichtet in ſeiner im Jahre 


e 

an die „Kai er- Ferdinand⸗ Nordbahn“ 
anzuſchließen. Da die „Oberſchleſiſche Eiſenbahn“ 1860 im Druck erſchienenen Schrift: „Der Kreis 
Beuthen in Oberſchleſien“, hierüber Seite 339/40: 


nicht nur für Oberſchleſien allein wegen feiner 
aufblühenden Induſtrie, ſondern aud für das 
„Der Aufſchwung der Stadt (Beuthen) 
müßte unter den günſtigen Umſtänden, welche 


e 

ei te Gaxantie für da nlagekapital der x . 

Geſellſchaft. Mit dem Bau der in Ausſicht genom⸗ die Menſchenfülle und Gewerbetätigkeit des Stadt Beuthen Hätte fein müſſen.“ beſchäftigung eines Gefoloſchaftsangebörigen 
Kreiſes bieten. ein ganz anderer geworden Nun ſaßen die Beuthener Stadtväter mit ihren haj e a obe u wnis m MUSEEN: 
fein und fie an die Spitze der oberſchleſiſchen Kenntniſſen da und mußten, um zum Bahnhof] tigung von einer wirklichen betriebsgemeinſchaft⸗ 

Städte gebracht haben, wenn man durch um⸗ Morgenroth ober zur $ tie ftelle Karf zu lichen Geſinnung verlangt werden kann. 


DR 1 e . gelangen, eine Droſchke mieten oder den Om-| Darüber hinaus gibt das Geſetz dem Gericht Re 
’ nibus benutzen. Aber fo kann es kommen, wenn] die Befugnis, bei der Bemeſſung der Entſchädi⸗ 2 


feit dem 29. 5. 1848, die Strecke Oppeln bis 
Schwientochlowitz ſeit dem 31. 10. 1845, die 
Strecke Big Mys low ip feit dem 30. Oktober 

yslowitz bis Slupna, 


wo ſich die Krakauer Bahn anſchließt, ſeit dem lebende Generation leidet z. T. an den Feh⸗ $ 
13. Oktober 1847 im Betriebe. Die „Oberſchleſiſche lern ihrer Vorfahren. Da e e man den Eigennutz vor den Gemeinnutz ſtellt.] gung bis zur vollen Höhe eines Jahresar⸗ 9 
Eiſenbahn“ hatte im Regierungsbezirk Oppeln fol- für kräftige Entwickelung des Stadt. Kommu- Und wir können uns nur tröften, daß Beuthen beitsverdienſtes hinaufzugehen, wenn es i 


gende Stationen: 


Ent Oppeln: Czeppelwitz, Sczepanowitz, 
pelr. 
Kreis Coſel: Guradze, Gogolin, Dzieſchowitz, 
ndrzin, Slawentſchütz. 
Kreis Gleiwitz: Rudzinitz. Laband, Gleiwitz. 
Kreis Beuthen: Zabrze, Ruda, Schwientoch⸗ 
lowitz, Kattowitz. Myslowitz. 


„Vom alten Kreiſe Beuthen wurden in den 
päteren Jahren die Kreiſe Tarnowitz, Zabrze und 
attowitz abgezweigt!. 


Von Kandrzin wurde bis nach Oderberg 
eine Verbindungsbahn zwiſchen der „Ober⸗ 
chleſiſchen Eiſenbahn“ und der „Kaiſer⸗Ferdinand⸗ 
ordbahn“ erbaut, und zwar wurde die Strecke 
zwiſchen Kandrzin und Ratibor am 1. 1. 1846, die 
Strecke zwiſchen Ratibor und Preuß. Oderberg 
am 1. 5. 1847 dem Betriebe übergeben und der 
unmittelbare Anſchluß an die öſterreichiſche Bahn 
am 1. 1. 1848 erreicht. 


nalweſens wäre die unmittelbare Nachbar- ſchließlich doch noch zu einer Eiſenbahnſtation ge. feſtſteht, daß die Kündigung offenſichtlich willfür- 
ſchaft der „O berſchl. Eiſenbahn“ ge-| tommen ift, durch die fih dann die Entwicklung lich oder aus nichtigen Gründen unter 
weſen. Dieſe wurde ihr nicht allein ver ſofort ſprunghaft vollzog. Mißbrauch der Machtſtellung im Betriebe er- 
wehrt, ſondern fie wurde von den Stadt- folgt ift. 

verordneten, als fie angeboten wurde, aus 
kleinlichen Bedenken zurückgewieſen.“ 


Solche Bedenken waren n. a. Einſchleppen 
von Krankheiten, Einkauf von Wa. 
re anderwärt, und letzterer Grund war der 
ausſchlaggebende. Der „Oberſchl. Eifenbahngeſell⸗ 
ſchaft war der Einſpruch der Beuthener Stadt- 
päter redt willkommen. Durch die gerad- 
linige Führung der Eifenbahn über Schwientoch⸗ 
lowitz ſparte fie die Ausgbe für viele Rilo- 


Franz Samol. 


Beuthener Filmschau 


„Das Blumenmädchen vom Grand-Hotel” „Fräulein Frau“ in der Schauburg 


im Deli⸗Theater Fer = 40 por, Sie nahen Ihre Ho 25 eit 2 
2 pa 2 * 3. * I) d 
am Deli läuft 3. 8, ein Gos-Film, der mit einer einem erhflafigen Hotel "ind werben am nadien Mes 
meter. Nomanidee von Eberhard Frowein und einem Melo» “ ; 
gen regelrecht „herausgeſetzt“, weil ein berühmter F me 
Nur die pomoli n Beuthener Stadtverord⸗ een eh: = 6 ftar die Räume ſchon vorher It hat. Aus diefer 
neten find alfo ſchuld daran, daß die „Oberſchl. zu machen verfuht. Aus dem felffemen Einfall eines inangenehmen Lage entwickeln fiğ durch die Eigen 
Eiſenbahn“ nicht an der Stadt geleitet wurde. Aber du willigkeit des jungen Frauchens noch heiklere Situa⸗ 
if m ante] er bie St Bo pa dom opgin estn 
11110 . 
2 $ „ don — wenn man 
bringen. Hierüber berichtet Solger weiter: Suzushotel, Kleiber 9e D ua ae ee BA Don ee e ein 
A arro e m. e 
99 „ich bider re tief . Heine, ee FA eife 3 n lapes, — Beiprogeamm ein Rurgtonfim mb bie 
und u wurde uat, wen n tej te und tr ugenau; ve 
1 f in dem von s Braufewetter i ` 5 
unmittelbare Benutzung der von ofegar E r Be De x 
Tarnowitz nach Morgenrothhütte angelegten Per it. Daß die kleine Lis in allem Olana das „Madame Butterfly“ im Thalia Theater 
Verbindungsbaßhn zu erhalten. Dieſerſ Ge 5 echtes Menfcenglüd nicht verloren hat, de. on Anlehnung, aber freier Bearbeitung ber Pue. 
Verſuch war ohne Erfolg, obaleich die weiſt der Schluß, der fie auch glücklich in die Arme ein . Oper tft ein ausgezeichneter Film gedreht wor⸗ 
: bri ihres Fritz führt, obgleich Georg Alexander mit den, in dem die leddenſchaftlſche Muſik die Handl; mur 
Stadt bereit war, manche Opfer zu bringen. ung 
Pi 2 R Großmut, Eleganz und lockenden Zukunftsausſichten be» | fein untermalt und die ganze Wirkung dem 
i i Ters ansgezeide 
Man ſtüßte den abweiſenden Beſcheid auf Ter- müht ift, das arme Bhmenmädel für ſic zu gewinnen, | neten Spiel von Sylvia Sidney und Cary Grant 
rainſchwierigkeiten, und der nächſte Anſchluß Eine gute Leiſtung Mt auch der Tazichauffeur Julius überläßt. Beſonders die kleine Sidney iſt in der Dar- 
ift bei der 4 Meile von der Stadt entfernten[Falkenſteins, die letzte Rolle des kürzlich verftor- stellung des „Fräulein Schmetterling“ ganz hervor 
Kolonie Karf. Auch dieſer wird, da bier leine benen Filmſchauſpielers. Textlich und ſzeniſch reicht der |ragend und weiß das Herz des Zuhörers zu ergreifen, 
Sante io e ee Bid lm nicht an die nten Darbietungen der g obwohl der Film auch mit mancher ſcherzhaften Note 
„ onde intere 
ſtelle errichtet wird, wenig zu benutzen ſein, 


Iden Fox-⸗Film-Geſellſchaft heran. In rat ift. Eine hervorragende Ausſtattung 
ſchenſchau u. a. die 
und der Verkehr wird ſich vorausſichtlich nach! der Londoner t. 


tut bereits den 1. 12. 1856 beſtätigt worden. 
[Geſ. Sammlung S. 1013). 


hütte, und zwar bei der Friedrichsgrube und 
Lazarowka vorbei über Karf, hergeſtellt. Mit 
dem Bau wurde i. J. 1858 begonnen und die 
hn am 15. 9. 1859 mit täglich zwei gemiſchten 
Bisen eröffnet. Am 21. 9. desſelben Jahres wurde 
r Bau der Zweigbahn Schwientochlowitz 
Königshütte ausgeſchrieben. na 
Der Ausbau der „Oberſchl. Eiſenbahn“, die 
im Jahre 1856 vom Staate übernommen und laut 


man neueſten yr e oea childert den eigenen Reiz Japans, in dem die tra · 
Kabinetts⸗Ordre vom 13. 10. 1856 vom 1. 1. 1807 y 


giſchen Geſchehniſſe ſpielen. 

teht aus einem kleinen Häuschen, ringsum aus ſich hin. In Bornwege hilft das ſtets. Je or 
eitungswänden erbaut, und aus einem winzigen ihr das Blut zum Herzen ſtrömt, deſto gründlicher 
iereck ſieht eine Frau heraus. Während Man- geht das Reinemachen in den Gedanken, und fie ift 


7 i 7 7 
W U t h A b 2 n U ch 9 E m E | n f fred lich alich 850 . a D Wendla 5 denn auch bald mit ſich im klaren. 
; angelegentlich ob es pier an der Ecke nicht re Nun iſt ſie wieder frei, um zu beobachten, und 
e Aue en A ee ugig fei. „Sie müßten f kleines Defchen | fie hole! a a 15 7 bie. PA pa 
22 


Da a 1 15 i 9 . en 11 80 i Sie ſprechen miteinan- 
ela von. n i ies hat die Frau bereits getan. aber den der, ſehen ſich in die Geſichter, aber keiner weiß 
Roman von Ang TESTER Rheumatismus hat fie trozdem weg. „Nun, jetzt etwas dom anderen. Eine ſeltſame Art ift das 
8 , Sy rühjahr wird es ja beffer werden“, tröſtet pier, Sie ermüdet bald an der Stadt und fehnt 

Ja, hier ijt man gleich zu Haufe. Hier kann] ſchluß auf ihrer Stirn, und Manfred verſteht recht] Wendla. ich nach Bornwege zurück. 
man reden von dem, was einem wichtig ift und] wohl, über was für Vorſäze ſeine unge Braut Dicht neben der Bordſchwelle freien Bremſen Aber die große Einſamkeit all dieſer gehetzten 
Aber das es fih lohnt, den Mund aufzumachen. grübelt, als fie vor fid binmurmelt: „Na, das auf. „Menſch, Kehlbaum, was machen Sie denn Menſchen hat nicht umſonſt zu ihr geſprochen. Sie 
Jetzt hindert der Glaselefant auch nicht mehr, wird beſtimmt anders! i hier um diefe Beit?”  Generalbire tor Wulffen ſieht in das müde, abgefpannte Geſicht Manfreds, 
oder die Orchideen in der Vaſe. Jetzt iſt alles Mit Wendla durch die Straßen Berlins auf beugt 10 weit aus ſeinem blauen Cabriolett:] wie er verzweifelt neben > hergeht. Da ergreift 
nur ein äußeres Beiwerk, welches die abgeſchloſ⸗ gen, iſt für den Herrn Direktor ein recht zwei⸗ „Soll ich Sie mitnehmen oder warten Sie hier| fie ſofort die Führung: „Wollen wir eſſen gehen?“ 
ene Welt einer alten Dame nicht mehr berühren felhafter Genuß. Vor allem hat ſie abgelehnt, ſich vielleicht auf jemand Hat die Jungfrau Ella Ja, ſie gehen eſſen. Manfred weiß ein ge- 


ann. m oon Fa ae zu la jat, Sie geht N wi Ihren, Wagen am Ende jetzt ganz mit Beichlag| prre tes, kleines Reſtaurant, wo man von den 
„Manfred kommt fi ziemlich überflüſſig por, zu Fuß und bleibt oft minutenlang, unter belegt?“ j Kellnern empfangen wird, als fei man privat zu 
ie er fo in dem kleinen Seſſel odt und der Un- rufen der Begeiſterung, vor den Schaufenstern Ein nemöfer Blid, den Direktor Kehlbaum] Gafte dagen und ſehnlichſt Zee; ge 


terhaltung der beiden Frauen zuhört. Er beob ; jtehen. Zu. Manfreds Erſtaunen aber nicht vor] nach rückwärts wirft, läßt feinen redefrohen Ge- i f 

achtet ſtaunend das blonde Mädchen, deffen natür-] den Konfektionsläden oder en ſondern c tsſreund zögern. Aber es ſcheint nichts auf Oper sic ede e Wenne ver 

liche Friſche die ganze nüchterne Atmojphäre die-] hauptſächlich vor Sportgeſchäften und Autoläden. ſich zu haben. Da ſteht eine recht gut ausſehende, ſchloſſen die Taſſe zurück und et ihren Verlob⸗ 

des Zimmers mit lebendiger Wärme zu er- In einem ſolchen intereffiert fie vor allem glühend Junge ame und bat wohl ihrem Geſpräch zu- tem zum erſten Male feit dem Zeitungs kiosk wie- 
ehört. 


füllen ſcheint. Eine gewiſſe Sentimentalität er-| ein Motor, deſſen Kolben und Getriebe frei ficht- Jedoch gehört ſie 1 nicht zu der gerade in die Augen. 


greift ihn, wie er jetzt dies kleine Altersheim] bar find. ehlbaum, ſie dreht ſich weg und geht langſam den N 3 
unter einem ganz neuen Geſichtswinkel betrachtet] „Donnerwetter, Manfred, fieh 4 mal, iſt he tei ee Als keine Antwort fan g „Komm, Manfred, wir wollen uns doch keine 
Er fragt ſich, weswegen er immer nur an zwei ne daß e haft? Was ſind denn 


ieſe kleinen tippt Wulffen feinem Chauffeur auf den Rücken, grauen ie wachſen laſſen, ur wahr? Gräme 


; i ich nicht. i i 
Vochentagen. Dienstag und Freitag, den Weg in winkt Kehlbaum zu und ruft im Abfahren noch ein Do ; 5080 A 5 


die erſte Etage fand und nicht auch manchmal“ Manfred erklärt es ihr kurz und drängte wei- freundliches Scherzwort. 210.8 N x 

bon feinem Gefühl, von dem einfachen kindlichen] ter zu geben, Er bemerkte mit Stolz, wie die Manfred ift der Gaumen trocken. Er wischt wi rind A 8 frp on. 1 ie 5 
efühl, hierher geführt wurde. Er wird wohl] Augen der Paſſanten, die ihnen entgegenkommen, fid über die Stirn und Fa Wendla nach, die brillant!“ z ' 

allei 


manches wieder gut zu machen haben. bewundernd an feiner Begleiterin hängen bleiben.“ allein die Straße entlangſchreitet. Wie er fie ein 
Seine Mutter ift in eine zierliche Lebhaftigkeit Weiß 55 Himmel, ſie wirkt nicht wie eine unter Wend hat fieht fie nicht auf. „Entſchuldige, VIII. 
fallen und da fie nicht oft jemanden findet derff ar rs Sie geht en a gg re endla, ich — ; Wendla bezahlt ihre Taze und geht auf das 
ihr fo herzlich zuhört und nach dem alten Kom- langen, wiegenden Schritt, als hätte g; e n e „Sieh doch nur, da ift jogar ſchon Flieder im fiber r Fabrilgebände zu, über dem hoch oben 
uft 


; x K iſt[ Medienburgiichen Grund unter den Füßen. Und : ; ; 45. 
e F A, es iſt ihr 2 1 anzuſehen, daß ſie den Kleiderrock Free Aber sicherlich im Treibhaus ge- in ber 

gleich darauf entſchuldigt ſie ſich deswegen, nicht 159 das want Mi 8 eng ang ncht fonni o Manfred beginnt noch einmal zögernd: „Es e UET nnde 4 ee Li giaa 
etwa bei Wendla, nein, bei ihrem eigenen Sohn. Das war ihr zu fieito bat unbequem. Portemon⸗ | war furchtbar dumm von mir, Dich nicht befannt- tritt, zögert ſie und lauſcht auf das Brummen und 


h Manfred empfindet dies als beſchämend und] naie und Taſchentuch Jette fie rechts und links in Rin ſteht ein Schupo mitten im Ge- Saufen, das auf dem Block der zuſammenhängen⸗ 


auf einem RER ten Dr A mit 
., Cffen” geſchrie⸗ 


dat plötzlich die erſtaunlichen Worte: „Mutter, bie Taſchen ihres Jacketts geftopft, und die wild-| _. ii A „ den Häuſer bis herauf auf die Straße dringt. 
beit Du nicht daß ih iden viel beffer geivor- | Iebernen Ganbihuhe find wie ein _ poröfer wi, Oa Ope Mit Kugefahten Wire, iunnbert Wendla war noch nie in einer Fabrik, das Qe- 

n bin durch Wendla? Schwamm in ihrer Linken zuſammengeknäult. Cante Mt verzweifelt. „Ich bedaure auf- ben dort war ihr bisher fremd, und daher lehnte 
„Die alte Dame nickte eifrig. Aber Wendla it| „Oh, ein Blinder!“ Sie nimmt eine Mark aus richtig, daß Du — Bedla, verzeih mir — daß Du Üe es ab. Es ſchien ihr etwas Bösartiges zu fein, 
fin ſolches Geſtändnis peinlich, en ihrer Taſche und verweigert die vielen Schachteln dies A Gerede mitanhören mußteſt I; zit 1 8 3 ae — Ar 
| a ee gapa fi age in hie aie an Da De ‚Dt bies hier der Kurfürstendamm. e D 

Als die alte Dame vorſchlägt: „Manfred, mach einen netten Hund! Das iſt gewiß Ihr beſter „Wendla, ſo frag doch wenigſtens! Aber wie fie nun daſteht und ſich innerlich ein 
Dich doch für heute frei und fage im Büro ab“,] Kamerad, nicht wahr?“ Sie beugt ſich zu dem Da ſagt fie leiſe und drohend vor ſich hin: „Ich bißchen fürchtet angeſichts der Menſchenmaſſen, 
geht er ſofort darauf ein. H al nieder und beginnt, ihn ungeniert zu wünſche nichts darüber zu 70 er eraus- und * feine 1 — re mi tor 

i j ig: f liebkoſen. ; A Sicher und kühl ſchreitet Wendla je die] Klähn erinnert und an feinen Immenſchauer. Ja, 

e e la be Maitla e Manfred kämpft zwiſchen liebevoller Amüſiert⸗ Sn von Sers Manfred ibu zu] in dem ſummt es ebenſo, und er ſteht dann liebe- 
zicht wahr?“ Aber da kriecht das Lächeln, das] beit und feiner Scheu vor Auffälligkeiten. Mute, er möchte vieles jagen, und es ſcheint ihm] voll davor, die lange Pfeife im Mund, und erklärt 
das alte Geſicht überſonnte, wieder angſtlich zu.“ „Wendla jetzt bitte, komm! Du kannſt unmög⸗ alles doch zu billig gegen das Großgeld, das ſeine mit einer beſchaulichen aßen 8 was ini einen ge- 
ad, und ein ſchüchternes Kopſſchütteln jagt lich bei allen Blindenfunden von ganz Berlin ver-] Braut auf den Tisch legte. Auch jtellt fih wieder] ſicherten, 1 s í ipat er Herrgott 
Wendla daß die Geſchwiſter Kehlbaum ihren] weilen.“ Er zieht einen Zehnmartſchein hervor] feine übliche Schwäche ein, die ihn mittags oft] bier eingerichtet 10 5 wieviel Arbeit hier ge- 
mie bewegten Tageslauf ohne die rule 155 ik ihn dem Mann zwiſchen feine Streid- in allen en . eine grenzenloſe Dede 5 ee Haun blühten 1 

ickeln. Nur Dienstags und Freitags ſpeiſen bief holzſchachteln. in allen ſeinen Nerve ; nd ihm rt. ie 
drei Mitglieder der Familie 2 — gemeinſam. Hiermit hat er ſich bei Wendla losgekauft, aber Wendla hingegen e immer ſtraffer aus. un e zu Felde, 
K. Als I baren Teppiche die] nur bis zu dem nächſten Zeitungsſtand. Denn] Wenn fie mit etwas fertig werden will, Hilft nur uft. 
t Wendla über die koſtbaren Tepp ; i 9 Zeitung t 

teppe hinabiteigt, malt ſich ein grimmiger Ente! biefer ſcheint ihr beionders intereſſant. Er be-lbas Marſchieren. Am Tiebiten pfiffe fie laut vor , Fortſetzung folgt.) 


Mit dem Flugzeug 14630,4 m hoch! 
Stratoſphärenflug des Amerikaners W. Poſt 


Der bekannte amerikaniſche Flieger Wiley 
Poſt hat am Montag einen neuen abſoluten 


Höhenrekord für Flugzeuge aufgeſtellt. 
Poft ſtartete in Oklahoma zu einem Stratoſphä⸗ 


renflug, bei dem er nach feinen noch nicht nad- 
geprüften Angaben eine Höhe von 14 630,4 Meter 
erreichte. Zu dieſem Rekordflug hatte Poſt eine 
Flugdauer von 2 Stunden 10 Minu- 
ten benötigt. Der bisherige Höhenrekord ge- 
hörte ſeit dem April dieſes Jahres dem Italiener 
Donati mit 14433 Meter. 


Sonja Henie in München 


Der Start von Sonja Henie im Münchener 
Prinzregenten⸗Eisſtadion hatte über 5000 Bu- 
chauer angelockt. Unter den Beſuchern bemerkte 
man Ze Be Stellvertreter des Führers Rudolf 
Heß. ie Kür, die die Norwegerin in ihrer 
unerreichten Kunſt trotz des ſchweren Eiſes 
meiſterhaft vorführte, fand ſtürmiſchen Bei- 
all und zwang ſie immer wieder zu Zugaben. 

ie Neueinſtudierung eines „Mazurkas“ und 
eines Walzers bildeten die Höhepunkte ihrer 
Vorſtellung. 

Im Eishockeykampf, den der Münchener Eis⸗ 
laufverein und eine kombinierte Riefferfee-Mann- 
ſchaft beſtritten, endete mit einem verdienten 

iege der Rieſſerſeer mit 2:1 (0:0, 1:1, 1:0). 


Crawford beſiegt Perry 


Wie vor Jahresfriſt ſtanden lag Sanin diesmal 
in Sydney in der Endrunde der Tennismeiſter⸗ 
[fart des auſtraliſchen Staates Neu Südwales 
er einheimiſche Meiſter Jack Crawford und 
der Wimbledonmeiſter Fred X. Perry gegenüber. 
Vor überfüllten Tribünen lieferten ich die bei⸗ 
den Spitzenſpieler der Weltrangliſte einen iber- 
aus ſpannenden Kampf, den 8 mit 7:5, 
2:6, 6:8, 1:6, 7:5 zu feinen Gunſten entſchied. 
Vorher hatte der Auſtralier ſeinen Landsmann 
Hopman mit 8:6, 0:6, 6:4, 6:3 ausgeſchaltet, wäh- 
rend Perry durch einen 6:8, 6:1, 6:3⸗Sieg über 
Quiſt (Auſtralien) ins Endſpiel TEE war. 
»Die Meiſterſchaft der Frauen holte fih erwar⸗ 


gewicht Primo Carnero 
Aires ſeinen erſten Kampf nach der Niederlage 


Paolino, der mit der ihm 
zufrieden war und dem 
beiwohnte, trat gegen Carnera der Argentinier 
Vittorio Campele an. 
Carnera nur nach Punkten. 


ften des Weltmeiſters zufolge hatte. 


kampf im Boxen zwiſchen Dft- und Weſtoberſchle⸗ 
ſien wurde verlegt und findet am 19. Dezember 
ſtatt. Austragungsort iſt Kattowitz. 


SPORT 


Schiller bleibt Meiſter 


Otto Wille verläßt 96. 


Der Hauptkampf der Berufsboxkämpfe im] Der Deutſche Meiſterſchwimmer Otto Wille 
Leipziger Palmengarten führte den Dent- ſiedelt noch in dieſem Jahr von Gleiwitz nach 
ot Federgewichtsmeiſter Hans Schiller, Berlin über. Der erit 21jährige Oberſchleſier 

erlin, mit dem jungen Leipziger Bernhard gewann in dieſem Jahre in Nürnberg bei den 
zuſammen, der vergeblich verſuchte, dem Meiſter Kampfſpielen den Deutſchen Meiſtertitel im 100- 
Meter⸗Kraulſchwimmen. Seine Beſtzeiten ſind 


ſeinen Titel zu entreißen. Der Kampf wurde nach 
für 100 Meter 1:00,5 und für 200 Meter 2:22,5. 


ſpannendem Verlauf während der ganzen 12 Run- 
den unentſchieden gegeben, ſo daß Schiller 
Richter ſchlug Scherens 
Radländerkampf Deutſchland — Belgien 


im Beſitze ſeiner Meiſterwürde bleibt. 
Zu einem überlegenen Sieg der er den Ver: 
treter geſtaltete fih in der Kölner Rheinland- 
halle vor 7000 Zuſchauern der Radländerkampf 
Deutſchland — Belgien. Die deutſche Mannſchaft 
ſiegte mit 78:46 Punkten, wozu in exſter Linie 
die prächtigen Leiſtungen unſerer Flieger und 
Mannſchaftsfahrer beitrugen. Der deutſche Flie- 
le Wah N iter ech Ik 
f eimatlihen Bahn dem Weltmeiſter eren 
Ueber 15 Runden fiegte eine einwandfreie Niederlage bei. 


Carnera nur Punktſieger 


italieniſche Exweltmeiſter im Schwer- 
trug in Buenos 


Der 


egen Baer aus, wobei er jedoch keinen ſonder⸗ 
ichen Eindruck hinterließ. An Stelle des Basken 
ebotenen Börſe nicht 
Kampf als Zuſchauer 


Breslauer Radrennbahn zu verkaufen 


1 e . 

Ueberſchwemmung des Stadi verlegte Kam ie bisher immer zum Winter in der Jahr ⸗ 

er big dem Wan en eee hunderthalle aufgebaut wurde, ftebt jest 

meiſter Freddie Miller und dem Spanier Gi- die 2 Verkauf, da keinerlei Ausſicht be teht, 

rones nachgeholt. Das Treffen nahm ein vorzeiti- die Bahn weder in der Jahrhunderthalle noch im 

e3 Ende. In der 5. Runde unterlief Girones ein Meſſehof wieder aufzubauen und Radrennen zu 
iefſchlag, der feine Disqualifikation zugun- veranſtalten. 


Weltmeiſter Miller ſiegt in Barcelona 


In Barcelona wurde der kürzlich wegen 


„Fortuna“ in Sachſen 


Der Nic Deutſche a 
tuna Düſſeldorf hat für feine erſte Mann⸗ 
ſchaft, die im Gau Niederrhein wieder die Tabelle 
anführt, eine Weihnachtsreiſe nach En vor- 
bereitet. Am erſten Feiertag iſt die „Fortuna“ 


beim Polizze i⸗SV. Ch 


Borländerfampf Oft — Weit verlegt 
Der für den 15. Dezember angeſetzte Länder⸗ 


emnitz zu Gaſt, ein 
VfB. Leipzig ausgetragen. 


Starke Elf des Gaues Niederrhein 
Als Nationalmannſchaft könnte die Auswahl- 
mannſchaft des Gaues Niederrhein gelten, 
die am 16. Dezember in Duisburg zum Fuß⸗ 
ballkampf gegen Weſtfalen antritt. Die 
Mannſchaft hat folgendes Ausſehen: Buchloh 
Fe Janes (Fort. Düſſeldorf), Buſch 


Internationale Schwergewichtsturnier 
im Ringen - 


Der SV, Heros 03 veranftaltet am erſten 
Weihnachtsfeiertage ein großes Schwergewichts⸗ 
turnier im Ringen, zu dem die beſten ſchleſiſchen 
und oſtoberſchleſiſchen Ringer verpflichtet wurden. 
Kabiſch wird an dieſem Abend letztmalig für 


zweites Spiel wird am 26. Dezember gegen den d 


Skimeiſter Bilgeri tödlich verunglückt 


Der Altmeiſter des alpinen Skilaufes, Oberſt⸗ 
leutnant Georg Bilgeri, iſt am we poma 
mittag am Patſcherkofel bei Innsbruck tödlich 
verunglückt. Er hielt dort ſeinen erſten Ski⸗ 
kurs in dieſem Jahre ab. Bei einem Sprung kam 
er ſo N zu Sturz, daß er ſchwere ins 
nere erletzungen 
darauf erlag. u 

„Bilgeri, der im 64. Lebensjahr ftand, hatte als 
Pionier des Skilaufes europäiſchen Ruf. Die von 
ihm geſchaffene Bilgeri Bindung 
ſeinen Namen in der ganzen Welt bekannt ge⸗ 
macht. In den letzten Jahren veranſtaltete Bil⸗ 
geri in Oeſterreich und in der Schweiz 
zahlreiche alpine Skikurſe. 


Hodenfieg der Berliner Damen 


Zugunſten der Winte Kate trugen Berli⸗ 
ner Hockeyſpieler zahlreiche Kämpfe aus, in deren 
Mittelpunkt das Zuſammentreffen der Städte⸗ 
mannſchaften von Berlin und Hamburg 
ſtand. t 8:1 (1:1) wurden die Gäſte aus der 
Hanſeſtadt geſchlagen. 

In 


einem Freundſchaftstreffen lieferte den 
Sportverein 1892 dem liner Sportclub einen 
raſſigen Kampf, der unentſchieden 2:2 (1:1) 
ausging. 


Eisſport Deutſchland — Polen 


Das internationale eisſportliche Programm 
der deutſchen Aktiven ift durch zwei neue Län 
dertreffen in erfreulichem Maße bereichert 
worden. Nicht nur unſere Eisſchnelläufer wer 
den zum erſten Male einen Län derkamp 
gegen Polen austragen, auch unſere Eis“ 

ockeyſpieler erhalten Gelegenheit zu Län⸗ 
derſpielen mit Polen. Die Wettbewerbe werden 
innerhalb einer am 9. und 10. Februar in Za⸗ 
kopane ſtattfindenden Veranſtaltung ausge⸗ 
tragen, wobei die Eishockeyſpieler am — 5 Tage 
as Hin-, am zweiten Tage das Rückſpiel aus⸗ 
tragen. 
— 

Ein die Vereine des 
Neichsbunben fur Leibesübungen. Be: ſoeben erſchie⸗ 
nene, im Auftrag des Reichsſportführers vom 
Hilfsfonds für den Deutſchen Sport“ herausgegebene 
Taſchenkalender für das Jahr 1985 wurde gleich 
zeitig ſehr zweckmäßig zu einem Mitgliedsaus« 
weis für das Jahr 1985 geftaltet, Dem Kalender if 


erlitt, denen er bald 


tungs emib die engliſche Wimbledonmeiſterin den SV. Heros ringen. Eingeladen wurden: [Duisburg 9); Zielinſki (Union Hamborn), — — e en 
Dorothy Round. gebt ( prun Gwoſdz (Dftoberflefien), |Münzenberg (Alemannia Aachen), Bender 1935 beigegeben, ferner eine Leinentaſche zum Aufbe⸗ 
er ehemalige Polniſche Meiſter Jaſiule k, [Fortuna Düſſeldorf; Albrecht, Wigold wahren von Ausweiſen uſw. und ſchließlich noch eine 

Vines be ls Nüßlei Male! (Beuthen), Lepſchy (Beuthen), Mer⸗ beide Fortuna Düſſeldorf) Hohmann Rückenkordel zum beliebigen Einhängen von Paßurkun⸗ 

nes beſſer a ßlein i S ) e ) , . del E 

EAR i i er chomber aniſch (Hindenburg), Raſſelnberg (beide BL. Benrath), Qo- den, Notigblättern u. a. m. Sit der Gefamtinhalt de 

Der fpielftärtfte Berufsſpieler der Welt jceint |Straninfti Matibor), Krömer [Gleiwißzſſbierſki (Fortuna Düffeldorf). 6 ˙ "Dergeiteliten Tage 
der junge Amerikaner Ellsworth Vines zu und Kabiſch (Gleiwitz). kalenders ſchon außerordentlich wertvoll, fo wird e 
ſein der nach ſeinem Londoner Turnierſieg jetzt Auſtria Wien Fulham 1:1 C vn — 
auch eine gleichartige . Paris] Auch Kabiſch ſiedelt nach Berlin über i ? Taſchenkalender ift noch der „Bildabreiffalen“ 


ewann. ieder war der Deutſche Meiſter Hans 

üßlein ſein Gegner im Kampf um den erſten 
und zweiten Preis Mit einem Ergebnis von 6:3, 
6:3, 6:2 gewann Vines gegen Nüßlein noch er- 
heblich leichter als in der vergangenen Woche in 
London. Mit Nüßlein als Partner holte ſich 
Vines auch noch im Doppel⸗Wettbewerb den 
arten sack gegen Tilden / Barnes und Plaa / 

urke. 2 


Gleiwitz, wird 


ſtehen. 


Der bekannte Schwergewichtsringer Kabiſch, 
laſſen und nach Berlin 
ſportabteilung AEG. anſchließen. 


Fortzug wird in der einzigen oberj leſiſchen Gai- 
laſſenringermannſchaft D 


im neuen Jahr Oberſchleſien ver- 


TE 


beginn 
0 begeiſtert 
eine gr Gal 


Die Wiener Auſtria ftand im zweiten 
Spiel ihrer Englandreife dem Ful 
gegenüber und erzielte nach einem fairen Treffen 
Bis zum Seitenwechſel lagen die Wiener 
durch ein Tor mit 1:0 in Front. 
lich Fulham aus. 9000 Zuf 
von dem genauen 


8 waren 
te, die auch diesmal wieder einen tadelloſen 


der des Reichsbundes für Leibesübungen 1935“ als Ahr 
.reißkalender für das Heim der deutſchen Turn. und 
Sportanhänger erſchienen. Mit 60 wundervollen Kunſt⸗ 
blättern und Bildern aus allen Gebieten der deutſchen 
Leibesübungen iſt dieſer Kalender ein Schmuckſtück 

ein Freudenſpender ein ganzes Jahr lang. Die Mits 
glieder des Reichsbundes für Leibesübungen erhalten 
ihn zum ermäßigten Preis von 1,50 RM. (ſonſt 2 
Der Ertrag der beiden ſchönen und billigen Kalender 


am 


ach Wieder- 


ufpiel ber 


. Eindruck hinterließen. wird für gemeinnützige Zwecke verwendet. 


Programm des Reichsſenders Breslau 


Weftzwoch, den 5. Dezember 
6.35 Schallplattenmuſit 
7.15 Köln: Morgenkonzert (Bonner Kammerorcheſter der NS. 
Kulturgemeinde) 
10.15 Schulfunk: Mujit um Friedrich den Großen 
11.45 Karl Bruno Jung: Die wirtſchaftliche Vereinigung der 
Roggen, und Weizenmühlen im Rahmen der Getreide- 


12.00 Mittagskonzert (Gau⸗Symp onie⸗Orcheſter) 

13.30 Unterhaltungskonzert (Gau⸗Symphonie⸗Orcheſter) 

15.10 Hans Seidel: Hindenbur 

en lauf: ne it 
x orzheim: Nachmittagskonzert (Symphonieorcheſter) 

17.35 k wahrer Pationalfosialieme 7 

17.55 Der Zeitfunk berichtet 

18.20 Alfred Pottag: Haben Sie ſchon gewußt ....? 

18.30 Wichtige Schulungsſtätten der e 

19.00 Großſtadt unter Tage. Mit dem Mikrophon unter den 

Straßen Breslaus 

19.40 Der Zeitfunk berichtet: Wochenſchau 

20.10 Stuttgart: Reichsſendung: Unſer die Saar 

20.40 Berlin: Die Kultur der Germanen 

21.10 Für Jung und Alt! (Tanzabend) 

22.25 Was bringen die Breslauer Theater? 


Donnerstag, den 6. Dezember 
6.35 Morgenkonzert (Landesmuſitkerſchaft Schleſien) 
10.15 5 Shulfunt: Wenig bekannte Weih: 
nachtslieder 
10.50 Schulfunk: Der Storch in der Oberlauſitz 
11.45 Dr. Matzelt: Wirtſchaftsmaßnahmen des Neichsnähr⸗ 
ſtandes unter Berückſichtigung des Handels und der 
12 verarbeitenden Induſtrie 
18.40 Mittags konzert nkorcheſters 
Sa Hanns Fischer: Aberglaube und Volksweisheit 
D für Breslau: Kinderfunk: Nikolaus, du guter Mann 
onneberges Wib: Kinderfunk: Kinder beſuchen die 
16.00 Untera P egg in Beuthen OG. 
10 er. Funktanzlapelle 


Vogel warten auf dich 


zert. d 


17.35 E Söndermann: Weihnachtsgeſchente für die Kleinen 

17.55 Das ſchleſiſche Antlitz: Gedichte von Erich Worbs 

18.10 Alte deutſche Lieder aus dem 16. bis 18. Jahrhundert 
Elije Schölzel (Sopran) 

19.00 Stuttgart: Reichsſendung: Der Nikolaus ift da. Eine 
Stunde für große und kleine Kinder 

19.45 Kurzbericht vom Tage 

20.00 Berlin: Kundgebung der Neichskulturkammer im Sport- 
palaſt. Es ſpricht Reichsminiſter Dr. Goebbels 

21.30 Schallplattenkonzert 

an See a 

23.00 Junges deutſches Schaffen. Joh. Brodt (Blasmufit) 

0.46 Nur für den Kurzwellenſender: Breslau ſendet in der 
Ringſendung zum Nikolaustag: Wintermärchen. Eine 
Hörſzene zum Nikolaustag von Erich Hoinkis 


Kattowitzer Sender 


Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen 
6.45: Morgenſendung. — 7.40: Programmdurchſage. — 7.50: Reklame · 
konzert. — 11.57: Zeitzeichen — 12.03: Wetter. — 12.05: Preſſe⸗Aus · 
züge. — 13,00: Mittagsberichte. — 15,30: Ausfuhrmitteilungen. — 15,35: 
Börſe. — 19.45: Programmdurchſage. — 19.50: Sportberichte. — 20.45: 
Abendberichte. — 20.55: Was ſchafft man in Polen? — 22.00: Reklame. 
konzert. — 23.05: Wetternachrichten für die Luftfahrt. 


Mittwoch, 5. Dezember 


12.10: Konzert des Orcheſters Karaſinſki und Kataſzek. — 13.05: 
Werke von Ketelbey (Schallplatten). — 15.45: Religiöſer Vortrag. — 
16.00: Von Krakau: Tänze verſchiedener Völker. — 16.45: Viertelſtunde 
der Fragen. — 17.00: Geſangsvortrag Liljany Zamorſti, Warſchau. — 
17.25: „Freundinnen“ Vortrag von Warſchau. — 17.35: Robert Quilter: 
Kinder⸗Ouvertüre (Schallplatten). — 17.50: Sportliche Ratſchläge. — 
18.00: L. Muſiol: Schleſiſche Archive. — 18.15: Violinkonzert Stefan 
Frenkel, Warſchau. — 18.45: Vortrag von Warſchau. — 19.00: Chor- 
konzert. — 19.20: „Licht und Wärme“, Plauderei. — 19.30: Fortſetzung 
des Chorkonzerts. — 20.00: Von Wilna: Mickiewiez⸗Abend. — 21.00: 
Chopin-Konzert aus Warſchau. — 21.30: Dr. Kozlowſti: „Die Inſel 
der Vögel“. — 21.40: Von Lemberg: Fr. Chopin: Sonate für Violin 
Cello und Klavier-G⸗Moll, Op. 65. — 9.15: Tanzmuſik. — 23.05: Brief- 
kaſten für die ausländiſchen Hörer. 


Donnerstag, 6. Dezember 
12.10: Kinderſtunde zum heiligen Nikolaus. — 12.30 bis 13.45: Schul- 
konzert aus der Warſchauer Philharmonie. — 15.45: Lieder zum heiligen 


Programm des Deutſchlandſenders 


Mittwoch, 5. Dezember. 

8.00: Sperrzeit. — 9.00: Sendepauſe. — 9.40: — 
ftit. — 10.15: Siegfried. Hörſpiel. — 10.45: Fröhlicher Kindergar⸗ 
ten. — 11.30: Sendepauſe. — 11.40: Pflügen vor und nach m 
Froſt. Anſchließend: Wetterbericht. — 14.00: Sperrzeit. — 15.15: 
Rätſellieder. — 15.40: Bücherſtunde: „Die Hitlerjugend.” — 17.15 
Deutſche Tanzfeftfpiele 1934. — 18.00: Aus Kindermund! (Schale 
platten). — 18.30: Sorge weicht aus verfchneiten Tälern. — 18.55: 
Das Gedicht. Anichließend: Wetterbericht. Anſchließend: Geſellige 
Muſik aus vergangener Zeit. — 19.30: Italieniſch für Anfänger 
— 20.10: „Unſere Saar“ — den Weg frei zur Verſtändigung. —“ 
20.40: Stunde der jungen Nation: Die Kultur der Germanen. — 
21.10: Eduard Erdmann fpielt. — 22.30: Eine Viertelſtunde Fun! 
— — 23.00 —0.30: Aus Leipzig: Tanz- und Unterhaltungs” 
muſik. 


Donnerstag, 6. Dezember. 


8.00: Sperrzeit. — 9.00: Sendepauſe. — 9.40: Hauswirtſcha 
licher Lehrgang: Wir backen Pfefferkuchen. — 10.15: Volkslie 
Fo — 10.80: Körperliche Erziehung. — 11.30: Die Ha 
es Tierhalters. Anſchließend: Wetterbericht. — 14.00: Sperrze 
— 15,15: Funkkaſperl. — 15.40: Der Nikolaus im Fröhlichen = 
dergarten. — 17.30: Robert Hohlbaum lieft aus feinem Rons; 
„Stein“. — 17.45: Ganz allerliebft! (Schallplatten) — 18-29 
Schauen, Photographieren — ſchöpferiſche Möglichkeiten und Grens 
en. — 18.40: Hitlerjugend an der Arbeit. — 19.00: Stunde — 

ation: Aus Stuttgart: Der Nikolaus ift da. — 19.45: Jogan 
Brahms: Rapſodie in h-moll, opus 79. — 20.00: Aus Bertin: 
Kundgebung der Reichskulturkammer. Es ſpricht eure > 
Dr. Goebbels. — 21.30: Unſeres Hörers Wunſchzettel ( 00 
ten). — 22.25: Unſere Schwimmer bei der Winterarbeit. — 28.00 
bis 24.0— Aus Frankfurt: Volksmuſik. 


Nikolaus für Kinder. — 16.15: Leichte Muſik — — 1 
ranzöſiſcher Unterricht. — 17.00: Warſchau: Theater. — 17.50: T > 
elene plaudert mit Kindern vom heiligen Nikolaus. — 18.00: Sfere⸗ 

feuilleton. — 18.15: Klavierkonzert Lina Falkowſti. — 18.45: Li elle 

rife Skizze. — 19.00: Von Krakau: Kammerkonzert. — 19.20. . 

Plauderei. — 19.30: Kurzes Konzert. Ungariſche Muſik (Schallplatte! 

— 20.05: Leichte Muſik von Warſchau. — 21.00: Von Warſchau 151 

niſches Konzert aus Anlaß des finniſchen Nationalfeiertages. — U 

Vortrag von Warſchau. — 22.15: Tanzunterricht. — 22.85: Tanz z 

22.45: Brieflaften des Karlit, — 28.05 bis 28.30: Tangmufit. 


Göring und Goebbels sammeln 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Dezember. 
miniſterium gibt bekannt: 
Auf verſchiedene Anfragen aus beteiligten 
Kreiſen wird mitgeteilt: 7498917 
„Es iſt aus erzieheriſchen Gründen 
nicht angängig, daß ſich Sammler am „Tag der 
nationalen Solidarität“ nur für kurze 
eit zur Verfügung ſtellen, da ſonſt die Gefahr 
eſtünde, daß dieſe goke ſoziale Hilfsaktion zu 
. eklamezwecken mip- 
raucht wird. Die Sammelzeit läuft von 16 


Chirurg erſchießt ſich aus Angſt vor der Operation 


(Telegraphiſche Meldung) 


Ofenpeſt, 4. Dezember. Der 


riſchen Mutter. und Säuglingsſchutzes, ift am 
Dienstag auf tragiſche Weiſe ums Leben getom- 
men. Profeſſor Tauffer, der im 84. Lebensjahr 
ſtand, litt ſeit längerer Zeit an einem ſchweren 


Darmleiden und ſollte fih einer Operation lerſchoſſen. 


Gegenſeilige Einladungen | 
auf Kojten des Rundfunks 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 4. Dezember. Im Rundfunkprozeß 
wurde der Sportjournaliſt von Rezniezek 
als Zeuge darüber vernommen, ob es notwendig 
geweſen iſt, daß Fleſch für den Beſuch von Sechs⸗ 
tagerennen teure Logenkarten gekauft und dann 
bei der Funkſtunde liquidiert hatte. Der Zeuge 
erklärte, Dr. Fleſch ſei auf ſein dringen ⸗ 
des Erſuchen mehrfach zu den . 
gen von Sechstagerennen gon Sportpalaft gekom · 
men. Die Karten habe die Funkſtunde für die 


ebertragungen fo in Anſpruch nehmen müſſen,] N 


daß meiſt für Dr Fleſch keine mehr zur Verfü⸗ 

ung ſtanden. Außerdem wurde bei der Funt- 
tunde Wert darauf gelegt, nicht zu ſehr abhängig 
von der Direktion des Sportpalaſtes zu ſein, und 
darum habe Dr. Fleſch eigene Logenplätze 
gekauft. 

Im Anſchluß an die Vernehmung des Zeugen 
don Rezniczek wurde Fleſch eine Reihe von 
Reiſeliquidationen vorgehalten, zu denen 
er erklärte, daß es 
liche Reiſen gehandelt habe. 1 
Odberſtaatsanwalt: „Ich möchte mal wiſſen, 
wofür Dr. Fleſch eigentlich nicht liquidiert hatte. 
Wir haben hier Liquidationen für Zigaret⸗ 
ten, Whisky uſw. uſw.“ 

Der Angeklagte Fleſch wandte ſich gegen den 
Vorwurf, er habe unberechtigt Zigaretten 
liquidiert. Dieſe Zigaretten feien für die Be- 
uher der Intendanz beſtimmt geweſen. 

Oberſtaatsanwalt Dr Reimer: „Vielleicht 
ann Herr Dr Bredow uns einmal ſagen, ob er 
als aktiver Staatsſekretär im Reichspoſtminiſte⸗ 
rium es auch ſo kennen gelernt hat, daß aus öffent⸗ 
lichen Mitteln Zigaretten und Liköre gereicht wur⸗ 

en.“ > 


Bredow: „Ich kann mich erinnern, daß auf 
Konferenzen im Reichspoſtminiſterinm Zigaretten 
und bei Sitzungen des Verwaltungsrates Kaffee 
gegeben wurde.“ 

Als dem Angeklagten Fleſch eine Reihe von 
Belegen für Bewirtungen des Frankfurter In⸗ 
tendanten vorgelegt wurde, ſtellte der Vorſitzende 
an Hand der Akten feſt, daß der Frankfurter In⸗ 
tendant Schüller das umgekehrte Verfahren 
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in weiten 
Kreiſen bekannte ungarische Univerfitätsprofefjor | viele 
Dr Wilhelm T an ffer, der Begründer des unga- 


ſich ausſchließlich um dienſt⸗ find 


Das Reichspropaganda⸗ kig 19,30 Uhr auf der Straße und von 22 bis 


3 Uhr in Theatern, Kinos und Gaſtſtätten. Wer 

fió als Sammler für dieſe Geſamtzeit nicht 
reimachen kann oder will, muß von der 

Aden LEeI überhaupt ausgeſchloſſen 
eiben. 


Die Reichsminiſter Göring und Dr Go eb- 
bels werden ſich gemeinſam als Samm- 
ler am „Tag der nationalen Solidarität“ betei⸗ 
ligen.“ 


unterziehen. Obwohl er ſelbſt in ſeinem Leben 
tauſende Operationen ausge 
führt hatte, hatte Tauffer in den letzten Wochen 
eine außerordentliche Scheu vor 
ſeiner Operation. Als man ihn am 
Dienstag in die Klinik bringen wollte, fand man 
ihn tot im Bett auf. Tauffer hatte ſich 


wie Fleſch at chien habe. Schüller habe beim 
Südweſtfunk für die entſprechende Zeit, für die 
Na habe, namhafte Beträge 
igquidiert mit der Angabe, „Bewirtung 
Fleſch“. 

Vorſitzender: „Die Herren jaien ſich alſo 
gegenſeitig eingeladen und dann liquidiert.“ 

Aus den weiteren vorgelegten Speſenbelegen 
ergibt ſich u. a., daß Fleſch für ein Eſſen mit dem 
berüchtigten Verfaſſer von „Im Weſten nichts 

enues", Remarque, 82 Mark ausgegeben 
hat. Für eine Reiſe nach Ofenpeſt hatten für 
etwa 6 Tage Knöpfke und Fleſch 720 Mark 
liquidiert. 

Entſprechend einem Antrag der Verteidigung 
beſchloß das Gericht, die Sachverſtändigen Ge⸗ 
eimrat Kaſtl und Dr Jeſſen zu vernehmen, 
ie darüber ausſagen ſollen, ob derartige gegen · 
* Einladungen von leitenden Vi be- 
reundeter Geſellſchaften ſeinerzeit üblich geweſen 
ind, und ob Ausgaben dafür liquidiert werden 
durften. 0 


Baldwin 


bangt um Indien 


Vor einer großen Verſammlung der führen- d 


den Mitglieder der Konſervativen Partei Eng- 
lands ſprach Baldwin über die Vorſchläge zur 
Schaffung einer n Selbſtregierung 
Indiens und bat, den des 
ſchuſſes zu billigen. Er fügte hinzu: 

„Sie haben heute die günſtige Gelegenheit, 
Indien innerhalb des Reiches für 
immer zu erhalten, aber wenn Sie dieſe Gele⸗ 
genheit nicht ergreifen, wird Indien Ihnen 
unweigerlich verloren gehen, bevor 
zwei Generationen das Zeitliche geſegnet haben.“ 


In der Angelegenheit Fritz Schaies, ge- 
nannt Rotter, hat die Staatsanwaltſchaft 
Aix-en-Provence fih für die von Deutſch⸗ 
land beantragte Auslieferun ausgeſprochen. Das 
Urteil wird in 14 Tagen gefällt werden. 
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Wunderlich & C. 


zur Folge haben. Ueber die 


richt des Indienaus⸗⸗ 


Folgen des Kirow-Attentates 


Die Ermordung des ſowjetruſſiſchen Partei- 
ſekretärs Kirow iſt in ihren Urſachen noch 


ein 
Staatsperbrechen und nimmt fie zum An- 
laß für eine große Säuberungsaktion. 
Der Mord iſt der 


Vorwand für die Verhaftung und Be⸗ 
ſeitigung vieler Menſchen, die ſich aus 
irgendeinem Grunde mißliebig gemacht 


jene: Das ift eine Methode, die ſchon von früher 
ber bekannt iſt. Aber die beſondere Art, in 
der ſie jetzt angewendet wird, das Rieſenaufgebot 
von Polizei und ſogar Militär läßt eine außer. 
ordentliche Unſicherheit der Regierung erkennen, 
die geradezu nach Angſt um die eigene Sicherheit 
und den tand der Sowjetherrſchaft ausſieht. 


öffentliche M 


alle Vorkehrungen, um auf alle Mög: 
lichkeiten vorbereitet zu fein. 


Tatſächlich haben die Petersburger Schüſſe im 
anzen Lande einen ſtarken ider hall ge 
funden, der nicht günſtig für die Regierung it, 
und vielleicht werden die drakoniſchen Ver. 
1 n, die jetzt ſchon vorgenommen wer⸗ 
en, das Gegenteil des beabſichtigten Zweckes 
S l Maßnahmen gegen die 
„Feinde der Sowjetregierung“ liegen bisher u. a. 
folgende Meldungen vor: 

Moskau, 4. Dezember. Die namentliche Liſte 
der 39 Perfonen aus dem Leningrader Gebiet und 
der 22 aus dem Moskauer, gegen die ein Ber- 
fahren vor dem nad mis. des oberſten 


— — 


Gerichts anhängig gemacht wird, ift nunmehr ber- 
öffentlicht worden. Die Angeklagten werden dabei 
ala Weißgardiſten“ bezeichnet, die „in letzter 
Zeit“ als „der Vorbereitung zur Organiſierung 
terroriſtiſcher Akte genen die Amtsträger des Sotw- 
jetregimes“ . digt, verhaftet worden feien. 
Daß ſolche Beſchuldigungen erhoben und folche 
Verhaftungen in ar Beit 9 war bi- 
der nicht bekannt. Die erwähnte Liſte enthält, fo- 
weit fih zur Zeit erkennen läßt, keine Namen, 
die der Oeffentlichkeit bekannt wären. Der Mör⸗ 
er Kirows, Nik ola je w, wurde bisher in den 
Veröffentlichungen über den Leningrader Anſchlag 
mit „Weißgardiſten“ nicht in Verbindung gebracht. 
Unter den Verhafteten befinden ſich auch 
6 Frauen, die angeblich einer gegenrevolutio⸗ 
nären Gruppe angehört haben, darunter mehrere 
Verwandte des Nikolajew. Acht Beamten der 
Leningrader OGPU. werden wahrſcheinlich zum 
Ausſchluß aus der Partei und zum Verluſt ihrer 
Aemter verurteilt werden. 
Die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches über 
die Verfolgung politiſcher Verbre⸗ 
chen ſind verſchärft worden. 


Der Führer und Reichskanzler hat auf Vor⸗ 
ſchlag des Reichswehrminiſters zur Feier des 
85. Geburtstages des Generalfeldmarſchalls von 

ackenſen am 6. Dezember die Beflaggung 
der militäriſchen Dienſtgebände angeordnet. 


Berliner Börse 4. Dez. 19. 
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Moskau zittert 


Rache- und „Säuberungs“-Feldzug in Rußland 


Dr. Brüning zu acht Jahren 
Gefüngnis verurteilt 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Köln, 4. Dezember. Im Brüning ⸗Prozeß 
wurde das Urteil gefällt. Der Angeklagte, der ehe- 
malige Bankdirektor Dr. Brüning, wurde wegen 
gewinnſüchtiger Untreue in Tateinheit 
in zwei Betrugsfällen und in Tateinheit in drei 
verſuchten Betrugsfällen zu 8 Jahren Gefängnis und 
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
3 Jahre verurteilt. Die Unterſuchungshaft des 
Angeklagten wird angerechnet. Die ⸗Koſten des 
Verfahrens werden dem Angeklagten auferlegt. 

Ob Brüning nun ein hoffnungsloſer 
Bankrotteur iſt, wie ihn der Staatsanwalt 
nannte, oder ob der Verteidiger der Wahrheit 
näher kam, als er ihn einen pathologiſchen 
“ati ty nannte — das Gericht hat dem 
Vertreter der Anklage recht gegeben — auf jeden 
Fall ſteht man vor der Frage, wie es möglich 
geweſen iſt, daß ein ſolcher Mann ſolange ſein 
unheilvolles Spiel treiben konnte. Man findet 
die Antwort nur in den trüben Verhält⸗ 
niſſen der Kriſenzeit. Aber auch das 
— keine befriedigende Erklärung darüber, daß 

rüning ſich als Wohltäter in Glorie 
ſetzen, einen hohen Betrag für den Neuauf⸗ 


bau der Kölner Univerſität ſtiften 
und andererſeits Schulden bis zu einer 
Höhe von 5% illionen Mark an- 


— en und viele Perſonen in phantaſtiſchem 
aße ſchädigen konnte. 

Der Prozeß hat enthüllt, daß Prälat Kaas 
um 90.000 Mark, Nuntius Pacelli um 85 000 
Mark, das Kloſter Maria Laach um 400 000 
Mark und die Witwe Neuerburg ſogar um 
eine volle Million betrogen worden 
find. Den Angeklagten umgab, fo haben ver- 
chiedene Zeugen ausgeſagt, eine Atmoſph är e 
unbedingter Zuverläſſigkeit, und der 
unglaubliche Aufwand, den er betrieb 
— im Jahre 1927 hat Brüning 427000 Mark 
pr perſönliche Zwecke ausgegeben — machte ihn, 
er aus kleinſten Verhältniſſen auf- 
EA haik war, ſeltſamerweiſe nicht verpächtig, 
ondern vertrauenswürdig. Er felbit 
hat es in ſeinem Schlußwort als ſein Unglück 
bezeichnet, daß er nie nein ſagen konnte. Aber 
wie intereſſant das alles auch in pſychologiſcher 
Hinſicht ſein mag, es iſt zugleich eine ernſte und 
charfe Charakteriſtik der in Auflöſung begriffe- 
nen geſellſchaftlichen Zuſtände einer überwun⸗ 
denen Zeit. 


— 


— 


Der Reichs- und Preußiſche Juſtizminiſter 
Dr Gürtner hat angeordnet, daß ſich die höhe» 
ren Beamten ſämtlicher ihm unterſtellten Behör. 
den für die Sammelaktion am 8. Dezember zur 
Verfügung ſtellen. 


Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung 
hat die Ueberwachungsſtellen angewieſen, dafür 

orae zu tragen, daß die heutigen Preiſe für 
Fleiſch. und Fleiſchwaren unter keinen Umſtänden 
erhöht werden. Falls die zur Preisfeſtſetzung 
befugten Stellen heute geltende, örtliche Preiſe 
für ſolche Waren für überhöht halten. jo hat 
eine Abänderung der Preiſe im Einperneb⸗ 
men mit dem Reichskommiſſar für die Vieh⸗ 
Milch. und Fettwirtſchaft zu erfolgen. 


* 

Der frühere Leiter der Danziger Senats⸗ 

preſſeſtelle, Georg Streiter, der vor einigen 

Tagen vom Gauleiter von Danzig aus — 

NSDAP. ausgeſchloſſen wurde, ift von der Kri⸗ 

minalpolizei verhaftet worden und befindet ſich 
in Unterſuchungshaft. 


— —— . nn nn 
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‚Zuftiedenstellende Absutzlage 
in der westoherschlesischen Montanindustrie 


Im November vollzog sich in einer 
Reihe von Fabrikaten der westoberschlesischen 
Montanindustrie die Umstellung auf die Win- 
terkonjunktur. Wenn auch in einigen 

ein leichter Rückgang zu ver- 
zeichnen war, so blieb doch die Absatzlage im 
allgemeinen zufriedenstellend, und häu- 
fig waren auch bessere Geschäftsverhältnisse als 
im Vormonat festzustellen, Die Schrott- 
und Erzversorgung ging glatt vonstat- 
ten. Die günstigen Wasserverhält- 
nisse der Oder gestatteten die Ausnutzung des 
Wasserweges. Im einzelnen ergaben sich fol- 
gende Tendenzen: 


Roheisen: 


In der Nachfrage nach Roheisen trat die 
saisonmäßig bedingte Abschwächung ein. Es 
kam hinzu, daß die Gießereien bei ihren 
Bestellungen bereits die Feiertage im Dezember 
und die Jahresinventur berlicksichtigten und 
entsprechende Zurückhaltung im Einkauf übten, 


Koks und Nebenprodukte: 


Nachdem Handel und Verbraucher im Okto- 
ber ihren ersten Bedarf gedeokt ha ging 
die N. im November leicht zurück, Im 
Export hielt die Belebung des Geschäfts an. 
Wiederum konnte Koks nach Italien 
und Skandinavien geliefert werden. Un- 
garn kam nur mit geri Mengen in Frage 
und dürfte vo ausfallen da 
pe nächster . zhi en * 
ohen fertiggestel 80 en 
bedarf Ungarns decken soll. Die Nachfrage 
nach Ammoniak ruht, der Jahreszeit ent- 
sprechend, vollständig, jedoch ist eine Besse- 
rung des Geschäfts zu erwarten, Pech war 
ebenfalls schwer unterzub: so daß die 
Bestände sich erhöhten. Lebhaft war der Ab- 
satz in Teer ölen, und auch Benzol konnte 
glatt untergebracht werden. 


Stahl und Walzwerksprodukte: 


Die Stahle eee 
rt, In den Produkten der Warmw 


Insbesondere wurden auch Auslands- 
geschäfte in erhöhtem Umfange abgeschlos- 
sen. Für Gußrohre lag das Geschäft bei 
unverändertem Auslandsabsatz verhältnismäßig 
gut, 

Eisenbahnmaterial: 


Die Reichsbahn erteilte Aufträge auf Ober- 


bau- und rollendes Eisenbahn- 
material. Der Wagenbau wurde vor 
allem mit Reparaturen häftigt, 
Grubenmaterial: 
In Fahrmaterial wurden größere Ab- 
schlüsse durchgeführt, deren Liefe: sich 


auf mehrere Monate erstrecken. In erheblichem 
Umfange wurden von den Gruben eisernes 
Ausbaumaterial und Schüttelrut- 
schen bestellt, Auch Förderwagen- 
kästen wurden in Auftrag gegeben. 

mehr Auf 


Stahlguß: 
Für schwere Stücke gingen 

träge ein als im Vormonat, io Nachfrage 

nach Stahlflaschen und nach Schmiede- 

stücken ging zurück. 


Königshulder Artikel: 


Das Geschäft in landwirtschaft- 
lichen und gärtnerischen Geräten lag, 
der Jahreszeit entsprechend, still, jedoch waren 
einige Auslandsaufträge zu verzeichnen, 


Maschinenbau und Eisenkonstruktionent 


Der Maschinenbau lag schwach und litt un- 
ter Arbeitsmangel. Im Eisenbanu und in der 
Kesselschmiede zeigte sich weiterhin ein 


sämtliche Felle und Häute, mit Ausnahme ke Berliner Schlachtviehmarkt 


Felle zu Pelzwerk und der 
Kaninchenfelle. 


Hasen- 


Die Preistendenz am Häute- und Ledermarkt 
war in der letzten Zeit ausgesprochen fest. 
Die Berichte von den verschiedenen Häute - 
auktionen lauteten überwiegend dahin, daß die 
Ware „zu Höchstpreisen“ umgesetzt wurden. 
Das bild zeigt auch die Preistendenzen am 
Weltmarkt, und zwar die Preise südamerikani- 
scher Ware in Hamburg, Die Preise für 
Auslandsware haben darnach von Mitte 
1988 bis zum August d. J. einen scharfen Rück- 

} * Tu n Sg die — Ne re wis. 
ho zum Teil e- 
* der deutschen Käufe zurückzu- 
führen ist. Die Preise von Auslands- 
gefälle können in Deutschland nicht über den 
Weltmarktpreis hinaus steigen, weil hier die 
Verordnung tiber Preise für ausländische Waren 
vom N. ber d. J. Nach die- 
ser Verordnung ist es verboten, für eine 
Reihe von Waren — zu denen auch Häute und 
Felle gehören — im inländischen Geschäftsver- 
kehr einen höheren Preis als den an den aus- 
ländischen Märkten gültigen zu fordern oder 
sioh gewähren zu lassen. 


Reine weitere Möbelpreissenkung 
Der Reichskommissar für Preisüberwachung 


— NO hat die Wi Holzverarbei- 

1098 ehr et der Ha ee IV der 

Die Häute- und Fellprelse Kanal 85 Si Me 18, der Su 
3 — 93 e ee 


von 
auf dem Gebiet der Leder wirtschaft“ hatte 
Preisstelgerungen über den Stand vom Früh- 


matt und gaben um je fünf Punkte nach, Auch 
Aku bröckelten ab. Kabel-, Draht- und 
Autowerte wurden 1 bis 1% Prozent höher 
bezahlt. Berl.-Karler. Ind, gewannen 2 Prozent. 
Papier- und Zellstoffwerte waren auf die Be- 
lebung in der Papierindustrie etwa 1 Prozent 
höher. Feldmühle, die voraussichtlich wieder 
6 Prozent Dividende verteilen, gewannen 1% 
Prozent. Verkehrs- und Schiffahrts- 
aktien lagen ruhiger, das gleiche gilt für 
Bankaktien. Auch am Rentenmarkt 
war die Haltung fester, Altbesitz gewannen 30, 
Zinsvergütungsscheine 5 Pfennig und Reichs- 
schuldbuchforderungen % Prozent. Ver. Stahl- 
Dbestionen setzten 2 ser Sog ein. Aus- 
8 uten n ruhi nd nicht ganz ein- 
heltlich. lage g u 8 
u Verlauf konnten sich die nach den ersten 
eingetretenen Befestigungen nicht 
* da die Kulisse vor der Ver- 
Sen Kapitalstockgesetzes 


eic} E: ontis — — möchte. 


* gegenüber 


Reichsbahn-Vorzug 115%, Hapag 27%, Nordd. 
Lloyd 30%, Ablösungsanleihe Altbesitz 103,25, 
Reichsbank 149, Buderus 4%, Klöckner 73%, 
Stahlverein 40%, 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Schleppend 


Breslau, 4. Dezember. Bei fester Grund- 
stimmung vermochte sich auch heute das 
Brotgetreidegeschäft nur langsam zu 
entwickeln. Das Offertenmaterial ist weiter ein- 

so daß die Mühlen unbefriedigt bleiben, 
und nur teilweise im Tauschhandel gegen Kleie 
Getreide erhalten. Auch Hafer hat knappes 
Material. Am Gerstenmarkt werden feinste 
Braugersten und Futtergersten bevorzugt, Der 
Mehlmarkt tendiert freundlich bei laufen- 
den Bedarfskäufen. In Futtermitteln feh- 
len Oelkuchenangebote. Auch sonst ist das 
Offertenmaterial knapper, Hülsenfrüchte - be- 


No- | wahren stetige Haltung. 


In dem gleichen Zeit- 
raum sind nach Veröffentlichungen des Insti- 


Berliner Produktenbörse 
„„ ed nahen ch 


(1000 kg) 4. Dezember 1934. 
Weizen 76/77 kg 2051% Roggenmehl“ 1.65— 
ya: Tendenz: ruhig A =. 

oggen 71/73 k; t 
Tendenz, aeg 166% | Weizenkleie 11.20-11.00 
te Braugerste 213—220 | Tendenz: gefragt 
Braugerste, gute 203—212 | Roggenklele 9.65 —10.10 


Wintergerste 2zeilig 
4zeili 


Tendenz: gefra 


* Pen 8 
Industriegeiste 195—200 ee nn oa 
Futtergerste 1541, —162½ | Futterer — 
Tendenz: stetig Peluschken — 
Hafer Märk. ` 148—1621» | Wieken — 
Tendenz: gefragt Leinkuchen 7.65 
Weizenmehl* 100 kg 28,65-27.70 | Trockenschnitzel 4.35 
Tendenz: ruhig Kartoffelflocken 8.65 


) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Posener Produktenbörse 


170047550. Rest der Notierungen unverändert. 
Stimmung ruhig. 


4. Dezember 1984 


Oohsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. 1. jtingere 4 

2. ältere 4 


sonstige vollfleischige 86—40 
fleischige 31—35 
gering genährte 24—29 
Bullen 
üngere vollfleisch. höchsten 
Schlachtwertes 36-37 
sonst. vollfl.od.ausgem. 33 - 35 
ge 28- 
gering genährte 23-27 
jüngere fleisch. höchs! 
vo ten 
Schlachtwertes 33—34 
sonst. volltl. oder gem. 24—382 
kleischige 16—22 
gering genährte 10—15 
Färsen 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 37 
vollfleischige 81—35 
kleischige 25—30 
gering genährte 20—24 
Fresser 


möß.genährt.Jungvieh 20- 25 
Auftrieb: 


darunter: Kälber 
Ochsen 
Bullen 535| Auslandskälber 


Kühe u. Färsen 1459| Schafe 


2. Schlachth. dir. 
4| Auslandsrinder 


Kälber 
Doppellender best. Mast 70 
beste Mast-u.Saugkälb. 48 
mittl. Mast- u.Saugkälb, 38—45 


geringere Saugkälber 28—85 
geringe Kälber 18—25 
Schafe 

Stallmastlämmer 
Weidemastlämmer got 
Stallmasthammel 40-4 


Weidemasthammel 


82 mittlere Mastlämmer und 


ältere Masthammel 87—89 
ger. Lummer u. Hammel 24—29 
beste Schafe 


mittlere Schafe 20— 
geringe Schafe 20— 
Schweine 2 
Specksch w. Ib. 300 Pid.Lbdgew. 
„ vollfl. „ 50—51 
volltl. v. 240-300 „ 49—52 
„ 200—240 „ 4-5 
x 160—200 „ 48- 
fleisch. 120—160 „  38— 


* unt. 120 — 
Sauen fette Specksauen 58 
„ andere Sauen 
— z. Schlachth. di. — 
— Auslandsschafe - 
3048 Schweine 16293 


— 


440 2. Schlachth. dir. — do. zum Schlacht- 


hof direkt 
3075 Auslandssch w. 


Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine ruhig, 
bleibt Ueberstand. 


Schlachtviehmarkt in Beuthen 


4. Dezember 1984 
Der Auftrieb betrug 


Ochsen 7 Stück 

vollfl,ausgem.höchst.Schlacht- 

wertes J. jüngere 

2, ältere 
22 vollfleischige 
fleischige 
gering genährte 
Bullen 29 Stück 

jg. vollfl. h. Schlachtw, 80—85 
sonst. vollfl.od.ausgem. 25—29 


gering genährte 
Kühe 145 Stück 

jg. vollfl.h. Schlachtw. 30—33 
sonst. vollfl. od. ausgem. 25—29 
Neischige 19—24 
gering genährte 12—18 
Färsen (Kalbinnen) 18 Stück 
vollfl. ausgemästete höchsten 

Schlachtwertes 
vollfleischige 
kleischige 


23—27 


225 Rinder 
221 Kälber 851 Schweine 


11 Schafe 


Fresser 11 Stück 


mäßig genkhrt. Jungvieh — 

Kälber (Sonderkl.) 221 Stuck 

Doppellender best. Mast — 
Andere Kälber 


best.Mast-u.Saugkälber 40—48 
mittl.Mast-u.Saugkälber 32 37 


eringere Saugkülber 26 
— Kälber 2-8 
Schafe 11 Stück 
beste Schafe — 
mittlere Schafe 80-38 
geringe Schafe — 


Schweine 851 Stuck 
Fettschw. tib. 300Pid.Ibägew. 51 


Fleischschweine 

vollfl. v. 240—800 „ 58051 
„ 200—240 „ 17-5 
„ 160—200 „ 43-4 
„ unter 120 „ — 

Fette Specksauen 45—50 

Andere Sauen 35-44 


Geschäftsgang: Bei Schweinen mittel, Rinder und Kälber 
langsam. Ueberstand 20 Rinder. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 
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monats. Der Auslandsabsatz lag besser,] wirtschaft nicht nur die maßgebenden höchst- » IAEA Borer en e eee i Zium-Ostenprais |. < Z813 
da einige neue Aufträge hereingenommen wer-|zulässigen Preise für Versteigerungen von Fel 4 WV | 1974, |} plus Berlin, 4, Dezember, Elektrolytkupfer (wire 
den konnten, len und Häuten verbindlich feststellen und] R (schles.) hl. 71-78 kg ges, u. tr. 4 Mk, bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
Röhren: Preisverschiedenheiten ausgleichen, sondern sie Nr 12 A Fe He Pur 100 kg: 395 EM P 
kann auch die für den Verkauf außerhalb 5 RV 164% Berlin, 4. Dezember. Kupf 75 
> ” 14. 5 pfer 38,75 B., 33,9 
Die Nachfrage nach schmiedeeiser-|der Vers höchs Preise ” 1 155% G., Blei 145 B., 145 G., Zink 17,5 B., 175 G. 
nen Röhren war lebhafter als im Vormonat, I festsetzen. Diese Verordnung t slch auf] Hat ” vm | 157% 5 ’ 4 5 B., 
2 uta, Güte 0e f T 1197 re. € 
T- HI 5 Berliner Devisennotierungen 
s 2 
aber kaum bis zu % Prozent. Braugerste, feinste, Ernte 1934 209 | Für drahtlose Auszahlung —— wi 
Berliner Börse hmidt verloren Bam: Aning Indutriegerie 08-09 * 1 auf Geld | Brief | Geld | Brief 
Fest und lebhaft ter ab, Eng 9 kamen 254 83 Wintergerste, 63 kg, en - u ea a S 2 
Berlin, 4, Dezember, Auf die gestern gegen] höher zur Notiz, Deutsche Kabel (plus 1% Fro. Futtergerste*) Ernte 10% © T [Belgien. i x. .100 Belga | 58,25 58.17 | 58.29 
Schluß Borse eingetretene p Ee a iaa zent) lagen fest. Renten waren durchweg " 50-60 kg GI | 150% — RER „ — 
folgte heute schnell eine Erholung. Die Ten- ap AR Altbesitz gaben um 4 Prozent & Ey | dm Canada, , 4 i canad. Dollar | 2,537 | 2543 | 2542 | 2.548 
deng wurde durch eine Reihe günstiger Nach-] nach. Am Kassarentenmarkt waren Goläpfand- G vır) 1876 a tete Ta Tee | ccm 
richten aus der Industrie angeregt. Verlauf | briefe und Kommunalobligationen fast durch- Mohler“) Tendenz: freundlich Bapland, >}. 1 Pand | 14318 | 12345 148 | 1237 
machte die Befestigung auf allen Märkten Fort-|weg % Prozent höher. Der Schluß war wieder | W 6 Estland . „i00 estn. Kronen | 68.68 |6882 68.68 | 68.82 
schritte, Die Anfangsnotierungen lagen bis zu etwas freundlicher. Farben waren mit 195% 5 wV 26.10 . —˙——— TE ETETE Br 
1% Prozent tiber den Vortagskursen. Die] zu hören, Reichsbahnvorzugsaktien wurden % ” W VI | 26,25 Griechenland‘ . 100rnhm.| 284 2368 484 2369 
hatten Farben, die 14 Prozent und] Prozent höher bezahlt, Altbesitz befestigten sich] Roggenmehl (Type 00% K P | 3120 Holland . . . . 100 Gulden [168,20 10854 168.07 [168.41 
nach dem ersten Kurs weitere Prozent ge-|um % Prozent, Auch nachbörslich war die P R In 21.45 1 — 20 75 100 Line 2130 2 54 20 2125 
wannen. Von Montanwerten waren tg Herren) Man nannte Farben mit fa RRR Japan >: > 22%. „1 Yen| 0719 | 0721 | 0720| 0:723 
Phönix, Gelsenkirchen und Mannesmann bis] 185%, 141% und Altbeeitz 108%. Der x R Vin | 22.25 Jogoslawien 100 Dinar | 6,894 | 5,7086 | 5.694 En 
1% Prozent befes Erdöl erholten sich um|Einheitemarkt der Industriepapiere war] o) Plus Ausgleichsbetrag von 6,- RM. p. Tonne ab Ven de’ | Litauen .. . . 100 Litas | 41.66 | 41.74 |4166 | 41.74 / 
1% Prozent und Rhein., Braunkohlen um 2% in Reaktion auf die gestrige Befestigung eher yollbabnstation für Weißhafer erhöht sich der Betra um . Norwegen . . 100 Kronen] 61,85 | 61.97 | 61.99 |6211 
Prozent. Nur Bu eröffneten 2 Prozent nie-| etwas schwächer. beengte © RM. Ausgleichsbeirag ab Veriade- re rer a 5205 
äriger, Chemische Werte waren, durch an Menlo far 10 ke zuzüglich 50 Pfg. Frachtansgleich bei Portugal’, . . » 100 Escudo | 11,19 | 11,21 | 11.215 11285 
die Befestigung der Fazhenektie ange Frankfurter Spätbörse Anord.9d. W. V. Auf- und Abschiane gem nerd. f d gem. | Schweden | ; : 100 Kronen | 6848. | 63.60 | eros | 08.78 
durchweg 1 bis 1% Prozent höher. Von Elek. Fat Schweiz. . 100 Franken | 80,69 | 80,85 | 80.79 | 80.95 
trisitätewerten ere Lieferungen Zuversichtlich * l „ Tendenz: knappes Angebot Spanien . . 100 Peseten | 34.02 | 34,08 | 33.99 | 34.09 
auf die ozentige Absatzsteigerung 1 Pro- = Tet WI 11,25 [Roggenkleie RI 9,70 | Tschechoslowakei 100 Kron. | 10,38 | 10,40 | 10.38 1040, 
zent, auch Schuckert, Siemens und Felten waren Frankfurt a, M., 4. Dezember. Aku 545, wu 1185 gu Ir R IU 05 RV 08 Disko BEE; Pfund 1972 | 1976 | 1972| 19 
bis 1% Prozent höher. Chade-Antelle lagen] APG. 27,75, IG. Farben 136%, Rütgerswerke z R VIN 10.15 | Uruguay . 1 Goid-Peso |. 1.049 | Los: | 1.040 | 108 
38%, Schuckert 94, Siemens und Halske 141,75, Ver. St. V. Amerika 1 Dollar | 2490! 2,494 | 2488 249 


Tendenz: Pfund weiter abgeschwächt, Dollar eher fester 


Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 4. 12. 19% 


Warschau $ ty 
Polnische Noten {Kattowitz } 4595-4705 4881 4895 
Warschauer Börse 
Bank Polski 94,50 
Wegiel 14,00—14,50—14,% 
Lilpop 10,30 
Starachowice 13,00 
Haberbusch 36,25 


Dollar privat 5,287, New York Kabel 520% 


Belgien 124,15, Danzig 172,76, 


Holland 


London 2623, Paris 34,92, Prag 2,12, Schwen 


172,00, Italien 45,25, Berlin 212,80, Kopenh3 
11730, Bauanleihe 3% 45,85, Pos. Investitio 
anleihe 4% 115.50, Pos. 
Posen, 4. Dezember. Hafer Tr. 15 To. 15,10,| 65,25—65.00, Dollaranleihe 
Gerste 710-725 1850-—19,00, Gerste 680-690: 4% 58,553.50, Bodenkredite 44% 5250: 
Tendenz in Aktien stärker, in Devisen unein 


beitlich. 


7 
Konversionsanleihe = 
6% 7 e 


